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Die französische Revanche ¬
politik und die Präsidentenreise.

(Pariser Brief.)
Die Pariser Presse zitiert den zum geflügelten

Wort gewordenen Ausspruch des sozialdemokrati ¬
schenReichstagsabgeordnöten Bebel oft und'mit i

Behagen. Er gibt der Revanchehossnung neue Nähr- |
ung, und die Reise des Herrn Loubet nach Italien, !
die „enthusiastische“ Aufnahme, die der Vertreter 1

der französischen Republik nebst ihrem Minister des j
Auswärtigen dort findet, sind nicht dazu angetan. j
jene Hoffnung abzuschwächen. Im Gegenteil!' So
meint der Herrn Delcasss nahestehende „Petit
Partsien“ boshaft, „die frohen Salven der im Golf
von Neapel vereinten italienischen und französischen
Motten“ würden den „Chef des Dreibunds“, den
öeutschenKaiser, höchlichst verstimmen, ebenso die rö ¬
mische Truppenschau, welche die Erinnerung an

Magenta und Solserino und die Rassenverwandt-
schast der beiden lateinischen Nationen wachrufen
werde. Und in der Tat ist das geschickt gesteigerte
offizielle Programm für die Loubettage wohl
geeignet, um die Einbildungskraft der Menge anzu ¬
regen, die der Tage gedenken wird, da der Zar in
Frankreich, und der Präsident der Republik in
Rußland über die Streitkräste der „Verbündeten
und befreundeten Nation“ die Parade abnahmen.
Die Verhältnisse sind zwar keineswegs bief elften,
aber das große Publikum beachtet den Unterschied
ebensowenig, wie die Existenz des Dreibundver ¬
trages, und leiht bei! gewollten Übertreibungen der
Presse willig sein Ohr, worin immerhin eine gewisse
Gefahr liegt. Jedenfalls wird jene nicht müde,
ihren französischen Lesern zu versichern, daß Deutsch ¬
land und Italien nur die „offizielle Sympathie“,
Frankreich und Italien dagegen die der Völker ver ¬
binde. Man hofft in Frankreich als Ergebnis des
Loubetschen Gegenbesuchs zunächst aus ein Ab ¬
kommen nach Art des mit England getroffenen
(und nicht blos wirtschaftlicher Natur), gleichsam
als Mschlagszahlung und in Erwartung der völli ¬
gen Umgestaltung der Dinge in Europa durch die
„begonnene diplomatische Revolution“, wie sich die
„Rep. Frans.“ ausdrückt, d. h. durch eine Koalition
gegen Deutschland seitens der vier anderen euro ¬

päischen Großmächte.
Die Revanchepolitik Delcasses verfolgt zunächst

zwei Ziele, ein positives und ein negatives, nämlich
den

t
Abschluß eines französisch-russisch-englischen

Dreibunds und die Auslösung des deutsch-öster-
reichisch-italienischen, und der planvolle und beharr ¬
liche Leiter der auswärtigen Polifik Frankreichs
glaubt ihnen offenbar näher denn je zu sein.
Wenigstens muß man es aus der Sprache der von
ihm inspirierten Blätter schließen. Die englische
Handelseisersucht und den Deutschenhaß der Pan-
slavisten in den Dienst der französischen Revanche-
idee zu stellen, ist jedenfalls eine kluge Taktik, mit
der Delcasse tatsächlich auch schon Erfolge erzielt
hat. Die größte Schwierigkeit bei ihrer Durch ¬
führung macht ihm freilich nicht die Annäherung
an England, die sich, dank dem in letzter Zeit viel
erörterten Abkommen und seiner Vorgeschichte, ja
auch bereits vollzogen hat, sondern die Vermittlung
der englisch-russischen Verständigung. Daß diese
König Eduard VII. ant Herzen liegt, glaubt man

zu wissen, schließt es auch daraus, daß die englische
Presse sich jetzt jeder Sympathiekundgebung für
Japan enthält, wie man andererseits der Ansicht ist,
daß Rußlands Diplomatie sich jetzt angesichts der
schwierigen Lage in Ostasien entgegenkommender
verhalten werde. Soll doch auch der russische Bot ¬
schafter in Paris den Ausspruch getan haben, man

habe das englisch-französische Wkommen mit „leb ¬
hafter Genugtuung“ begrüßt und vielleicht werde
sich das Sprichwort bewähren, daß die Freunde
unserer Freunde unsere Freunde sind. Die russische

Regierung, so versichert die Pariser Presse, mache
keineswegs nur gute Miene zum bösen Spiel, habe
doch Frankreich seinem Verbündeten dadurch, daß
es England von jeder unfreundlichen Einmischung
im äußersten Osten abhielt, sehr genützt. „Tatsäch ¬
lich erweist ihm Frankreich,“ so schreibt der

„Eclair“, zur Stunde denselben Dienst, wie Deutsch ¬
land den Engländern während \ des Transvaal-
krieges.“ Abgesehen davon, daß dies Argument an j
sich nicht richtig ist, würde es auch nichts beweisen, ,

da die Dankbarkeit, die sie dafür schulden würden, j
sie nicht gehindert hat, sich angeblich mit Frankreich ;
gegen ihren Wohltäter zu verbinden. Warum j
sollen die Russen sich also gegen die Franzosen dank- !
bar erweisen? Sie hätten dazu auch nicht den ge- j
ringsten Anlaß, denn letztere haben sich nicht aus !
Rücksicht für sie mit England verständigt, sondern, j
weil ihnen die Perspektive einer bewaffneten Unter- j
stützung des Bundesgenossen in Ostäsien sehr be- I
deutlich erschien und weil sie zur Durchführung ;

ihrer Revancheidee mehr Ellenbogenfreiheit und j
möglichst viel Bundesgenossen brauchen.

Man gibt sich nun ferner in Paris den An- I

schein, als zweifle man an der Zuverlässigkeit der
italienischen und österreichischen Bundestreue gegen
Deutschland. Kaiser Wilhelm habe wohl die Macht
gehabt, den König von Italien zu einer Begegnung
mit ihm im Golf von Neapel und die Leiter der
auswärtigen Politik Italiens und Österreichs zu
einer sülchen in Abbazia zu veranlassen, aber er

könne die Interessengegensätze der genannten beiden
Mächte im Adriatischen Meer ebensowenig beseiti- j
gen. wie die Interessengemeinschaft der Ostmächte
aus der Balkanhalbinsel und diejenige der West-
mächte am Mittelmeer. Was bleibe da noch vom
Dreibund übrig? -%tm>.. vielleicht doch noch etwas
mehr, als die Scheinargumente — Scheinargumente
deshalb, weil man die einem unbeguemenJnteressen- ;

gegensätze und -Gemeinschaften einfach totschweigt j
•— anzunehmen gestatten. Aber natürlich wird es j
in Rom und Neapel nicht an Liebeswerbungen und !

Versprechungen, Tripolis, Triest und Albanien be- I
treffend, fehlen, um Italien der Dreibundpolitik |
völlig zu entfremden, was die in Frankreich so j
mächtig gewordene sozialistische Partei natürlich :

nicht hindert, mit der republikanischen in Italien I
zu liebäugeln.

V)er Krieg.
Die gestern veröffentlichte russische Meldung

über die L a g c a m Ualu rührte nach Angabe
des Generals Knropatkin von dem Generalleutnant
S a s s u l i t s ch her. General Sassulitsch — bei ¬
läufig bemerkt ein Bruder der bekannten Nihilistin
Wera Sassulitsch -- ist Kommandeur des zweiten
sibirischen Armeekorps (Koria); diese Feststellung ist
wichtig, weil daraus hervorgeht, daß die russischen
Trupven am Palu stärker sein müssen, als neuer ¬

dings gemeldet wurde. Bekanntlich hieß es zuletzt,
die Russen hätten nur etwa 20 000 Mann an dem
koreanischen Grenzfluß stehen.

Heute sind folgende Meldungen zu verzeichnen:
Niutschwang, 27. April. Zwei Japaner, die

aus einem Von der Presse gecharterten Boot gefangen
genommen waren, sind nach zweiwöchiger Hast frei ¬
gelassen und nach Tschisu gebracht worden. Me
Behörden erklären, außer der Zerstörung einiger
japanischer Dschunken durch russische Freiwillige sei
kein neuer Kamps am Paln vorgekommen. Keine
große japanische Truppenabte i l -

u n g sei am Aaln angekommen oder habe denselben
überschritten. Die Russen halten alle früher
besetzten Punkte westlich des Aalu.

Tientsin, 26. April. (Reuter.) Hier erhält
sich das Gerücht, daß die Japaner die Befestigungs-
Werke von Niutschwang Montag nacht b e -

schossen haben.
Port Arthur, 26. April. (Nuss. Telegraphen-

Agentur.) Versuche, die mit Untersee ¬
booten angestellt wurden, sind glänzend ge ¬
lungen. In dem Rayon herrscht Ruhe.

Söul, 26. April. (Reuter.) Das russische Ge-
schwader ist von Gensan wieder abgedampft. — Wie
das Reutersche Bureau meldet, war die Bemannung
des „Goyu Maru“ nach Gensan ans Land geschickt
worden, bevor die Russen das Schiss in den Grund
bohrten.

Tokio, 25. April.' Die fremden Militär-
a t t a ch e e s bei der ersten Armee haben Anweisung
erhalten, sich für S o n n a b e n d zum Ausbruch be ¬
reit zu halten.

Petersburg, 26. April. Durch einen kaiserlichen
Ukas wird die Bevölkerung einiger Kreise der Gou ¬
vernements Orenburg, Ufa und Samara zum
Stellen von Pferden für aus den Kriegsfuß zu
setzende Teile des Orenburgschen und Ufaschen Ko ¬
sakenheeres herüngezogen.

Politische Tayesscha«.
** Brombcrg, 27. April.

Von der Kaiserreise wird aus Venedig,
26. April, gemeldet: Der Kaiser hörte gestern den
Vortrag des Gesandten v. Tschirschky und Bögen ¬
dorfs, heute den des Grasen v. Hülsen-Häseler.
Um 11 Uhr 30 Min. begab sich der Kaiser in der
Rudergig der „Hohenzollern“ zu einem Besuch bei
der Gräfin Morosini. Das Wetter ist schön, die
Stadt reich beflaggt; von den drei Masten vor dem
Dom wehen riesige italienische Fahnen. Das Pu ¬
blikum in den Gondeln und an den Ufern begrüßte
den Kaiser stürmisch. Der Empfang in Venedig I
bildete den -glänzenden Abschluß der schönen Reise. !
Das italienische Volk brachte hier wie aus der j
ganzen Fahrt in Neapel, in Unteritalien und auf

'

Sizilien dem Kaiser seine lebhaften Sympathien in ?

der liebenswürdigsten Weise dar. Der Kaiser ist ;
vom Verlaus der Reise überaus befriedigt. Sein i
Befinden und sein Aussehen sind vorzüglich. Die !
kaiserliche Pacht „Hohenzollern“ ging heute früh !

9 Uhr von Malamocco nach Venedig hinein. Ein j
reich geschmückter Dampfer mit Musilund mit den

;

Mitgliedern der deutschen Kolonie war herausge- j
kommen und begleitete die „Hohenzollern“, ebenso j
italienische Torpedoboote. Ihnen schlossen sich auf
dem Wege zahlreiche Dampfer, Boote, Ruderklubs :

in altvenezianischen Prunkbooten und hunderte von

Gondeln mit kostümierten Gondoliers an. Die
Brücken, die Fenstör der Paläste und die User waren

dicht von jubelnden Menschenmengen besetzt/ Als
die „Hohenzollern“ um 10 Uhr 30 Minuten an der
Boje gegenüber dem Dogenpalaste unter dem

Palut jöer Geschütze festmachte, wollten die Hurras,
Cvvivas und das Händeklatschen kein 'Ende nehmen.
Der Kaiser stand auf dem Oberdeck und dankte fort ¬
gesetzt. Kostbare Blumenarrangements wurden an

Bord gebracht. — Drahtlich wird uns noch ge ¬
meldet:

Venedig, 27. April. (Telegramm.) Zur
gestrigen Abendtasel auf der „Hohenzollern“ waren

geladen die Gräfin Morosini, Komteß Morosini
und mehrere hohe Offiziere. Die „Hohenzollern“,
der „Friedrich Karl“ und „Sleipner“ hatten reich
illuminiert. Eine Musikkapelle spielte. Eine große
mit tausenden von buntfarbigen Lampions ge ¬
schmückte Anzahl Fahrzeuge brachten eine Sere ¬
nade, wobei sie die „Hohenzollern“ umkreisten.

Der Reichskanzler Graf Bülow wird sich, nach
dem „Berl. Lokal-Anz.“, am Donnerstag zum
Vortrag beim Kaiser nach Karlsruhe be ¬
geben. Infolge dessen würde er nicht in der Lage
sein, der ersten Lesung der wasserwirtschaftlichen
Vorlagen !m Abgeordnetenhause beizuwohnen.

Das Abgeordnetenhaus hat gestern den Etat
in dritter Lesung zu Ende beraten. Donnerstag
beginnt die Beratung der wasserwirtschaftlichen
Vorlagen.

Die Budgetkommission des Reichstages setzte
gestern die Beratung der R e i ch s f i n a n z -

resorm-Vorlage fort. Es wurde nach
längerer Diskussion der § 2 der Vorlage, der eine
Abänderung des Artikels 70 der Reichsversassung
ausspricht, nach der Vorlage angenommen, jedoch
auf Antrag des Zentrums mit der Abänderung,
daß die Bezugnahme auf zukünftige Reichssteuer
wegfallen soll und daß sich die Heranziehung aus
Überweisungen nicht bloß aus die ordentlichen Aus ¬
gaben, sondern auch aus alle Ausgaben erstrecken
soll.

Die Wahlprüfirngskommission des Reichstages
beanstandete die Wahlen der Abgg. B o l tz (nat.-
lrb.) vom 5. Wahlkreis Trier und K o r s a n t y
(Pole) vom 6. Wahlkreis Oppeln und beschloß die
Beweiserhebung.

Vom Hererofeldzug. Nach einem Telegramm
res Gouverneurs Leutwein vom heutigen Tage
teht die Kolonne des Majors v. Glasenapp
eit dem 22. d. Mts. in Otjihaenena, wohin sie

wegen Ausbruchs von Typhus marschiert ist.
Bis jetzt 7 Todesfälle. Namen noch nicht gemeldet.
Die Missionsstation Otjihaenena ist als Lazareth
eingerichtet. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bestätigt,
daß nach einer Meldung des Marine-Erpeditions-
korps, die beim Kommando der Marinestation der
Ostsee eingegangen ist. Oberst Dürr krank ¬
heitshalber in Sie Heimat zurückkehren wird.

Wie verlautet, ist eine Vertagung des Reichs ¬
tages bald nach Pfingsten an ausschlaggebenden
Stellen des Reichstages ernsthaft erwogen worden.
Die Veranlassung bietet die Erkenntnis, daß der
Reichstag das ihm vorliegende Beratungsmaterial
doch nicht mehr erledigen könne. Allenfalls dürste
nach Verabschiedung des Etats noch das Reblaus-
gesetz, vielleicht das Gesetz über die Kaufmanns ¬
gerichte, der Entwurf über Entschädigung um

schuldig Verhafteter und die Reichssinanzresorm
! zum Teil erledigt werden. Sicher nicht beende:

aber würde in dieser Tagung die Börsennovelle und

die Stempelsteuernovelle, die langwierige Kom ¬
missionsberatungen erfordern, sowie die In ¬
validen- und Kriegsteilnehmer.
Pensionsnovellen. .

Me letzteren Gesetz-
entwürfe sind bereits vor' fünf Monaten Sem
Bundesrat zur Beschlußfassung vorgelegt worden;
da indessen die Teile des Gesetzes, die die Marine
und die Schutztruppen betreffen, dem Bundesrat
erst Ende März zugegangen sind, so konnte die Be ¬
ratung, die trotz des Umfanges Ser Materie eine

gründliche sein muß, nicht mehr begonnen werden,
übrigens ist der Kriegsminister der Hoffnung, daß
das Gesetz noch in dieser Session dem Reichstage
zugehen werde.

Zur Landtagswahlreform. Der Minister des
Innern hat, nach der „Franks. Ztg.“, an die Pro ¬
vinzialbehörden eine Verfügung erlassen, aus der

hervorzugehen scheint, daß die Regierung einer
Änderung des Wahlverfahrens in bezug auf die
Abstimmungszeit geneigt sei; über den sonstigen
Inhalt der Wahlrechtsanträge äußert sich die Ver-
füg ung nicht.

Aus der heutigen Tagesordnung des Reichs ¬
tages stehen Wa h l p r ü s u n g e n; darunter Sie
der Abgg. Braun und Blumenthal; man sieht des ¬
halb sehr leidenschaftlichen Debatten entgegen, und
es scheint mehr als zweifelhaft, ob heute die Dis ¬
kussion über das Börsengesetz weitergeführt werden
kann. Bis setzt haben sich 11 Redner dazu zum
Wort gemeldet. Von nationalliberaler Seite die
Abgg Dr. Semler und Dr. Lucas.

Der Leipziger Ärztekampf zseitigt prächtige
Blüten der zukunftsstaatlichen
Ethik. Einer der Leipziger Distriktsärzte.
Namens Braemer, hat seine Stellung niedergelegt
und dies öffentlich begründet. Die „Sächsische
Arbeiterztg.“ sieht der Erklärung Dr. Braemers
die „Mäche“ auf den ersten Blick an und fährt als ¬
dann fort: „Der Mann hat sich erst als Distrikts ¬
arzt engagieren lassen und hat dann ln einer der ¬
artig unerhörten Weise seinen Berus ausgefüllt,
daß es von vornherein klar war, daß es ihm nicht
ernst mit seinem übernommenen Amte war. Nach ¬
dem er dann alles ausgekundschaftet und aus ¬
spioniert hatte, ist er roteSer gegangen, tun seine
Kenntnisse in den Dienst der streikenden Ärzte zu

i stellen. Sie werden ihn schon angemessen für seine
edle Handlungsweise entschädigt haben.“ Man
kann das Mißvergnügen über das Verhalten eines
Gegners kaum in häßlicherer Art bekunden, als es

durch das Füllhorn von Verdächtigungen geschieht,
welches die „Sächsische Arbeiterztg.“ über Dr.
Braemer ausschüttet. Mildernde Umstände darf das
DresdnevSozialistenblatt allerdings deshalb in An ¬
spruch nehmen, weil es an der Quelle Ses „Jung ¬
brunnens“, des Dresdener Parteitages, seinen Sitz
hat, auf dem bekanntlich Sie gegenseitigen Ver-
dächtigungen der Herren Führer nur so umher-

, schwirrten.
Militarpcnsionsreform. In Bundesratskreisen

wird es für wahrscheinlich betrachtet, daß, wenn nicht
noch vor der Rückkehr des Kaisers nach der Heimat

! alsbald nachher ein Beschluß über die Milita'rpen-
sionsgesetze herbeigeführt werden wird.

Loubet in Rom. Am Montag abend fand im
Quirinal zu Ehren Loubets eine Galatafel
statt, bei welcher der König folgenden Trink-
s P r u ch in italienischer Sprache ausbrachte: „Herr
Präsident! Das Herz ganz Italiens schlägt 'mit
Sem meinigen, indem ich in Ihnen den willkomme-

i neu Gast der hochherzigen französischen Nafion be-
i grüße. Unsere Regierungen haben sich leicht in
j Übereinstimmung gefunden, inSem sie gemeinsam

arbeiteten an der Aufrechterhaltung des Friedens,
. dieses höchsten Gutes, welches alle Staaten immer

mehr zu befestigen streben; und indem sie den
. Schiedsvertrag und den Arbeitsvertrag unter-
i zeichneten, haben sie den politischen Frieden und die
; Kräftigung des sozialen Friedens garantiert.

Italien und Frankreich sind beide hervorgegangen
aus dem alten latinischen Throne und haben durch
die Jahrhunderte die Traditionen unauslöschlicher
Verwandschaft bewahrt, und heute bekräftigen sie
von neuem ihre Freundschaft in dem ewigen Rom,-
von dem der nationale Geist der beiden Völker so
viele Einwirkungen erhalten hat. Herr Präsident!
Indem ich Ihnen die Hand drucke, erfüllen die
ruhmreichen (ümnnenmgcü meine Seele und be-
ivegen sie sehr. Mit diesem Gedanken und mit
diesen Gefühlen erhebe ich mein Glas und trinke
auf das Wohlergehen Frankreichs und auf sein
würdiges und eSles Oberhaupt.“ Präsident Lou ¬
bet erwiderte: „Sire! Es wird mir schwer, meine
Rührung und Dankbarkeit auszudrücken, die ich

! dieser schmeichelhaften und edlen Sprache Euerer
i Majestät und diesem großartigen und unvergeß-
: lichen Empfange gegenüber empfinden muß, bei

dem ganz Italien sich mit seinen erlauchten Sou-
veränen vereinigt hat. um Frankreich zu ehren. Die
Worte Euerer Majestät werden morgen in allen
französischen Herzen widerklingen. Zwar haben



Frankreich unS JkaNen nicht diesen Tag aVgewar ¬
tet, um die verwandtschaftlichen Beziehungen, welche
sie einander nähern und von welchen sie wünschen,
daß sie zu ihrem Glücke stets freundschaftliche seien,
laut zu verkünden, aber wie Euerer Majestät ist es

auch mir eine große Freude, die Freundschaft
beider in diesem ruhmreichen Rom bekräftigen zu
hören, in welchem Franzosen und Italiener eine
gemeinsame Mutter und diejenige verehren, welche
sie zu ihren großen Taten begeistert hat. Unsere
Regierungen haben erkannt, von wie dgroßer Beheu-
jung es ist, die Interessen ihrer Länder mit den
Sympathien in Einklang zu bringen, die sie ein-
ander nahe brachten. Aus ihrem glücklichen Zu-
sammenarbeiten sind erst kürzlich das Schiedsge ¬
richtsübereinkommen und der

d
Arbeitsvertrag her ¬

vorgegangen, in denen ich gleich Ihnen ein neues
Unterpfand des politischen Friedens und ein fru>bt-
bares Werkzeug des sozialen Friedens erblicken
darf. Sire, erfüllt von den großen gemeinsamen
Erinnerungen vereinige ich in meinem Trinkfpruch
meine Wünsche für die Größe und das ^Wohlergehen
Italiens mit den Wünschen, die ich für das feiner
erhabenen Herrscher hege.“ — Am Dienstag vor ¬

mittag fand zu Ehren Loubets eine große Parade
i

1 statt. In Neapel ist das französische Geschwader
eingetroffen und hat mit dem italienischen Geschwa ¬
der Salutschüsse gewechselt.

Deutschland.
Leipzig, 26. April. Die Sozialdemokratie hat

das hiesige Tivoli zum Preise von 560 000 Mark
als Gewerkschaftshaus angekauft.

München, 26. April. In der Kammer der
Abgeordneten trat bei der heutigen Beratung des

Postetats der liberale Abgeordnete Diehl im In ¬
teresse der Pfalz für die Einführung einer
deutschen Einheitsmarke ein, wobei je ¬
doch im übrigen das bayerische Postreservatrecht
beizubehalten sei. Die Geschäftswelt in der Pfalz
empfinde das Fehlen einer Einheitsmarke mehr als
das rechtsrheinische Bayern, ebenso habe sich auch
die pfälzische Handels- und Gewerbekammer für
die Einführung einer Einheitsmarke ausgesprochen.
Der Zentrumsabgeordnete Schirmer betont, seine
Partei sei nach wie vor gegen die Einführung einer
Einheitsmarke. Die Schwierigkeiten für die Ge ¬
schäftswelt seien nicht so groß wie der Vorredner
annimmt. Im gleichen Sinne spricht sich auch der
Zentrumsabgeordnete Giehrl aus.

Karlsruhe, 26. April. Der Groß'Herzog
und die Großherzogin werden der „Karlsruher
Ztg.“ zufolge morgen früh Ouchy verlassen und ge ¬
denken am Nachmittag hier einzutreffen.

Ausland.
Österreich.

Wien, 26. April. (Abgeordnetenhaus.) Nach
der Verlesung des Einlaufs, die bis 2 Uhr dauerte,
wurden sechs namentliche Abstimmungen vorgenonr-
men, die den Nest der Sitzung ausfüllten. Am
Schluß der Sitzung verlangt Abgeordneter Ellen ¬
bogen unter den gröblich st en und b.eleidi-
gendsten Ausfällen gegen den Minister ¬
präsidenten Grafen T i s z a die Beantwortung sei ¬
ner in der letzten Sitzung, sowie heute überreichten
Interpellationen wegen Verwendung des Militärs
anläßlich des ungarischen Eisenbahnerausstandes.
Der Präsident entzieht dem Abgeordneten Ellen ¬
bogen, welchen er vorher aufforderte, sich zu mäßi ¬
gen, das Wort und erteilt dem Abgeordneten
Eldersch wegen des Zwischenrufes: „Tisza ist ein
Schurke!“ einen Ordnungsruf. Abgeordneter
Wrabetz verlangt die Aufnahme der Namen jener
Abgeordneten in das Sitzungsprotokoll, welche die
Vornahme der Delegationswahlen durch.Lärmen
gestört hatten. (Lebhafte Protestkundgebungen sei-

^
'

tens der Tschechisch-Radikalen.) Abgeordneter Choc
pfeift wiederholt auf einer Metallpfeife, worauf er

einen Ordnungsruf erhält. Nachdem Abgeordnetem
Fresl gegen die angebliche Verwendung von Solda ¬
ten als Streikbrecher im Schneiderstreik in Reichen-
Lerg Einspruch erhoben, faßt Abgeordneter Ellen ¬
bogen in einer neuen Anfrage an den Präsidenten^
feine Fragen dahin zusammen, ob das Präsidium
geneigt wäre, den Ministerpräsidenten zu der Beant ¬
wortung so wichttger und ernster Interpellationen

Hv zu veranlassen, ob der Vizepräsident etwa durch
seine Wortentziehung bekunden wollte, daß er mit
den Bluttaten in Ungarn einverstanden sei, ob end ¬
lich das Präsidium dem Monarchen nahe legen
wolle, daß es nicht in der Ordnung sei, wenn sich der
Kaiser mit einem Menschen, der vom Scheitel bis zur
Sohle mit Blut und Schande bedeckt sei, an einen
Tisch setze. Der Präsident erwidert auf die
erste Frage einfach mit ja, auf die zweite Frage, daß
er von dem Recht, einen Ordnungsruf zu erteilen,
stets Gebrauch machen werde, wenn über das Recht,
Kritik zu üben, zu rohen Beschimpfungen überge ¬
gangen werde, auf die letzte Frage habe er gar nichts
zu erwidern, sondern er erteile dafür dem Frage ¬
steller einen Ordnungsruf. (Beifall. Lebhafte Pro ¬
teste der Sozialdemokraten.)

Budapest, 26. April. Der Eisenbahner-
streik ist vollkommmen behoben. Die
Direktion gibt bekannt, daß der Personen- und
Frachtverkehr auf sämtlichen Linien der Staats-
Lahnen Tag und Nacht regelmäßig vor sich geht.
Der Orientexpreßzug, der Schnellzug Ostende—
Konstantinopel, ferner die Konventionsschnellzüge
Verkehren wie gewöhnlich. Der Permanenzdienst
in der Eisenbahndirektion ist aufgelöst worden.

Frankreich.

Marseille, 26. April. Zahlreiche Werften am

Hafen sind verödet, sämtliche Schiffe der Haupt-
schiffahrtsgesellschaften abgetakelt.

Havre, 26. April. Die Offiziere der Handels ¬
marine haben sich entschlossen, in den Ausstand zu
tteten. Offiziere der Kriegsmarine versehen den

ggL Dienst an Bord der Postdampfer.
Spanien.

Madrid, 26. April. Ministerpräsident Maura
Vk' traf heute vormittag hier ein. Auf der Fahrt hier-

£ her wurde zwischen Alicante und La Encina gegen
den Eisenbahnwaggon, in dem Maura saß, ein

E (> >; Schuß abgefeuert; die Kugel, die in die
Decke des Waggons eindrang, richtete keinen

BEL“*/
.

■
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Schaden an. — Nach einer Mitteilung des Ministers
des Innern an die „Agencia Fabra“ hat ein Trupp
von Personen zwischen den Stationen Alicante und
San Vicente gegen den Eisenbahnzug, in dem der
Ministerpräsident Maura saß, Schüsse abgegeben
und Steinwürfe gerichtet. Die zur Bedeckung tm

Zuge befindliche Gendarmerie erwiderte die Schüsse.
Maura ist unversehrt, auch wurde kein Passagier
verletzt. Zwei Personen sind verhaftet. In dem
Augenblick, als der Ministerpräsident Maura Ali ¬
cante verließ, fanden Gegenkundgebungen statt.
Man rief: „Es lebe die Freiheit! Nieder mit den
Jesuiten!“ Die Menge warf Steine gegen das Ge-
bände der Augustinermönche.

Portugal.
Lissabon, 26. April. Der Ausstand der

'Zeitungssetzer ist beendet.

Türkei.

Konstantinopel, 25. April. Die fünf öster ¬
reichisch-ungarischen, 'die fünf englischen und die
drei russischen Gendarmerieoffiziere sind bereits in
Saloniki eingetroffen. Die fünf französischen Offi ¬
ziere werden Sonnabend von Marseille dahin ab ¬
reisen. Der Dag der Ankunft der italienischen
Offiziere ist noch unbekannt. General di Giorgis
weilt seit Sonnabend zur Inspektion in Monastir.
Die Frage der sukzessiven Demobilisierung von 97
Rediftataillonen im Korpsbereich Adrianopel und
Saloniki hat abermals den Mnisterrat beschäftigt;
der Beginn der Demobilisierung wird für heute er ¬

wartet. Es verlautet, daß auf Verlangen Ruß ¬
lands im vierten Korpsbereich Erzinghran die an

der Grenze konzentriert gewesene Truppenver ¬
stärkung teils zurückgezogen, teils verringert
wurde.

Großbritannien.

London, 26. April. Unterhaus. Rasch fragt
an, ob dem deutschen Kaiser gestattet
wurde, die Galerien, die Forts und die Ver ¬
teidigungswerke in Gibraltar zu
besichtigen, die gewöhnlichen englischen Be ¬
suchern zu sehen nicht erlaubt sei, ferner welche
Galerien der'Kaiser gesehen habe. Der Staats ¬
sekretär des Krieges Arnold Förster erwidert, den
königlichen Anordnungen gemäß sei dem komman ¬
dierenden General die Verantwortlichkeit für
Währung des Geheimnisses der Verteidigungs ¬
werke anvertraut. Es seien keine Mitteilungen
über die in der Anfrage erwähnten Punkte dem
Kriegsministerium zugegangen und man habe
nicht beabsichtigt, die Diskretton des Generals
White in Frage zu stellen. Im weiteren Verlauf
der Sitzung eÄlärt der Staatssekretär für die Ko ¬
lonien, Lyttleton, auf eine Anfrage, der G old ¬
ertrag Transvaals habe im März 308 242
Unzen Betragen im Wert von 1 309 328 Pfund
Sterling gegen den Ertrag im Februar von
289 502 Unzen im Wert von 1 229 726 Pfund
Sterling. Die Zähl der Eingeborenen-Arbeiter
habe im März 72 340 betragen gegen 69 666 im
Februar.

Amerika.

Rio de Janeiro, 26. April. Die bräsilianische
Presse kritisiert einstimmig das Dekret vom 19. d.
Mts., wodurch die Zölle zu gunsten der Vereinigten
Staaten herabgemindert und insbesondere die In ¬
teressen Argentiniens für Mehl und die Frankreichs'
für Kautschuk- und Lackartikel verletzt werden. Die
Zeitungen sehen voraus, daß Europa Zoll-
revressalien erheben werde, wenn Brasilien eine
Kompensierung zu geben verweigere.

Ausgestaltung des Urheberrechts.
Die „Berl. Corr.“ schreibt: Nachdem durch das

Gesetz vom 19. Juni 1901 das Urheberrecht, soweit
es sich auf die Werke der Literatur und der Ton ¬
kunst bezieht, neu geregelt worden ist, hat bei dem
nahen Zusammenhange der Materien und angesichts
der aus beteiligten Kreisen laut gewordenen
Wünsche auch an die Revision des Gesetzes, be ¬
treffend das Urheberrecht an Werken der bildenden
Künste vom 9. Januar 1876 und des Gesetzes, be ¬
treffend den Schutz von Photographien gegen Nach ¬
bildung vom 10. Januar 1876 herangetreten wer ¬
den müssen. Die Klagen, daß das gegenwärtige
Recht den veränderten Bedürfnissen des Rechts ¬
und Verkehrslebens nicht mehr entspreche, richten
sich hauptsächlich gegen das photographische Schutz ¬
gesetz. Es erschien deshalb zweckmäßig, zunächst die
Revision dieses Gesetzes in Angriff zu nehmen.
Der Entwurf eines neuen Gesetzes, betreffend das
Urheberrecht an Werken der Photographie, ist im
Jahre 1902, nachdem er mit Sachverständigen be ¬
raten war, der Öffentlichkeit bekannt gegeben.
Demnächst ist auch der Entwurf eines neuen Kunst ¬
schutzgesetzes aufgestellt und gleichfalls der Beratung
mit Sachverständigen unterzogen worden. Schließ ¬
lich sind beide Entwürfe, da sie gleichartige Ver ¬
hältnisse regeln und, wie sich ergeben hat, in der
Mehrzahl der Vorschriften üBereinftimmen, nach
dem Vorgang ausländischer Gesetzgebungen in einen
einheitlichen Entwurf zusammengefaßt worden. Der
Entwurf ist kürzlich den Bundesregierungen mitge ¬
teilt worden und soll demnächst samt den dazu ge ¬
hörigen Erläuterungen veröffentlicht werden, um
den beteiligten Kreisen Gelegenheit zu bieten, ihre
Anschauungen und Wünsche kundzugeben.

Im einzelnen hat, wie die „Erläuterungen“
ausführen, die Neuregelung für das Gebiet der
bildenden fünfte zunächst die urheberrechtliche
Gleichstellung der Werke der angewandten
Kunst und der Baukunst mit den übrigen
Werken der bildenden Kunst im Auge. Ferner
handelt es sich um die Beseitigung oder Abänderung
verschiedener Bestimmungen des geltenden Rechtes,
welche die Befugnisse des Urhebers zu sehr be ¬
schränken oder nach der heutigen Rechtsauffassung
entbehrlich sind. Einzelne Vorschriften sollen die
ideellen und persönlichen Interessen des Schöpfers
eines Werkes in weitergehendem Maße gegen Miß ¬
brauch schützen. Auch in Ansehung der photogra ¬
phischen Erzeugnisse soll der Schutz nach verschiede ¬
nen Richtungen hin verstärkt werden. Es komntt
hier hauptsächlich in Betracht die Verlänger ¬
ung d e r S ch u tz d a u e r, das Verbot der Nach ¬
bildung, auch wenn sie auf anderen als mechanischem
Wege erfolgt, sowie die Beseitigung der Beschrän ¬
kung, welche sich aus der Freigabe der Benutzung

von Photographien ergibl, die mit industriellen Er ¬
zeugnissen in Verbindung stehen. Auch die Be ¬
seitigung der urheberrechtlichen Verpflichtung zur
Angabe des Namens und Wohnortes des' Verferti ¬
gers und des Kalenderjahrs des Erscheinens gehört
hierher. Für beide Gebiete ist ferner neu eine
Einschränkung der Befugnisse des Urhebers durch
Einführung eines Schutzes des Abgebildeten gegen
Verbreitung und öffentliche Schaustellung des Bild ¬
nisses.

Im engsten Zusammenhange mit dem Ur ¬
heberrechte steht das Verlagsrecht. Gleich-
zeittg mit den Entwürfen neuer Kunst- und Photo ¬
graphieschutzgesetze ist deshalb auch der Entwurf
eines Gesetzes über das Verlagsrecht bei Werken
der bildenden Künste und der Photographie auf ¬
gestellt und der Beratung mit Sachverständigen
unterzogen worden, nach dem Ergebnis dieser Be ¬
ratungen erscheint es indessen, wie die „Erläuter ¬
ungen“ feststellen, nicht angezeigt, die Stitgelegetv
heit schon jetzt weiter zu verfolgen. Die auf dem
Gebiete des Kunstverlags in Betracht kommenden
Verhältnisse sind nach den Darlegungen der Sach ¬
verständigen so mannigfaltig, daß eine einheit ¬
liche, allen Ansprüchen gerecht werdende Regelung
zur Zeit kaum möglich ist. Die großen Schwierig ¬
keiten einer Regelung werden noch dadurch ver ¬

mehrt, daß beim Kunstverlage die mannigfaltigsten
Vervielfältigungsarten in Betracht . kommen und
daß gerade gegenwärtig die Vervielfältignngstechnik
in stärkster Entwickelung begriffen ist. Die über ¬
wiegende Mehrheit der Sachverständigen war des ¬

halb der Ansicht, daß es sich empfehle, zunächst die

praktische Bewährung des neu gestalteten Urheber ¬
rechts abzuwarten, die verschiedenartigen Handels ¬
gebräuche zu sammeln und so die Grundlage für
eine spätere gesetzliche Ordnung des Kunstverlags
zu schaffen.

Gerichtsssml.
f. Bromberg, 26. April. Strafkammer. In

der gestrigen Sitzung gelangte zunächst eine An ¬

klagesache zur Verhandlung, der eine blutige Messer ¬
affäre zu gründe lag, die sich, wie seinerzeit mitge ¬
teilt, in der Nacht zum 17. Februar d. I. in der

Mittelstraße abgespielt hat. Angeklagt sind die Ar ¬
beiter Paul Wieszorek und Emil Geschke von hier.
In der bezeichneten Nacht hatten sich die beiden An ¬

geklagten in den Sikorskischen und Bartzschen Tanz ¬
lokalen befunden und verließen letzteres gegen 4 Uhr
morgens in etwas angetrunkenem Zustande mit
einem Mädchen, um durch die Mittelstraße nach
Hause zu gehen. Etwas hinter ihnen gingen vier
Kellner, die ebenfalls im Bartzschen Lokal gewesen
waren. Als die Kellner an ihnen vorüber gingen,
wurde der eine von Wieszorek gestoßen. Hierüber
kam es zu einem Wortwechsel, im Verlaufe dessen
W. plötzlich einen Revolver aus der Tasche zog
und zwei Schüsse nach der Richtung der Kellner zu
abgab, ohne jedoch zum Glück zu treffen. Zwei
Kellner sprangen nun auf den W. zu, faßten ihn,
W. fiel beim Ringen zu Boden, und die beiden such ¬
ten ihm den Revolver zu entreißen. Hierbei ent ¬
lud sich die W a f f e, die W. noch in der Hand hielt,
und einer der mit ihm ringenden Kellner erhielt
einen Streifschuß am Mittelfinger der

rechten Hand. Der Angeklagte' Geschke drang nun ¬

mehr auf einen anderen Kellner ein und stach mit
einem Me f f e r auf ihn los. Der Kellner erhielt
einen Stich in das linke Auge und zwei Messerstiche
in den Kopf. Als er ausrief: „Ach Gott, mein Auge
läuft aus!“ erhielt er von Geschke noch einen Messer ¬
stich in den Rücken. Der schwer verletzte Kellner
wurde sofort in die Klinik des Sanitätsrats Dr.

Augstein gebracht, und es ist gelungen, trotz der
schweren Verletzung, das Auge soweit wieder herzu ¬
stellen, daß die Sehkraft nicht verloren gegangen
ist. Die Angeklagten entschuldigen sich mit Trun ¬
kenheit und behaupten, sich in der Notwehr be ¬
funden zu haben. Durch die Beweisaufnahme wird
dies aber widerlegt. Das Urteil gegen Wieszorek
lautete auf 6 Monate Gefängnis, gegen Geschke auf
4 Jahre und eine Woche Gefängnis. — In der fol ¬
genden Sache wegen wissentlich falscher Anschuldi ¬
gung wurde die Angeklagte unverehelichte Franziska
Andrzejewska von hier zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Sie hatte eine Anzeige gegen den Polizei-
kommissarius Venner eingereicht, nach welche«
dieser ihr unsittliche Anträge gestellt haben sollte.
Die Verhandlung erfolgte unter Ausschluß der

Öffentlichkeit.

Stinte Cltetwrtlr
— Berlin, 26. April. Ein schauriger Fund

ist im Grunewald gemacht worden. Spazier ¬
gänger, die sich auf dem Wege von der Station
Grunewald nach Schildhorn befanden, erblickten
abseits des Fußsteiges im Gehölz einen Papp-
karton, der verschnürt war. Sie öffneten ihn und
entdeckten darin atoei Arme und ein Bein von

einem kleinen Kinde; die Gliedmaßen waren regel ¬
recht vom Körper abgetrennt. Der geheimnisvolle
Fund wurde von den W-aldbefuchern an einen
Gendarmen abgeliefert und von diesem nach der
Leichenhalle des Friedhofs Bet Schrldhorn geschafft.
Zur Untersuchung des rätselhaften Falles war be ¬
reits eine Kommission des Landgerichts II im
Forst. Man vermutet, daß die übrigen Körper ¬
teile des Krudes anderswo beiseite geschafft worden
sind, und daß die Zerstückelung des Körpers vorge ¬
nommen wurde, damit man sich''desselben desto
leichter und unauffälliger entledigen könne. Trotz
eifriger Nachforschungen im Walde haben Gen.
barmen und Forstbeamte andere Körperteile des
Kindes bisher nicht entdecken können.

— Einer liebenswürdigen Steuerbehörde er ¬

freut sich Wien. Dort existiert ein frevherrlicher
Rentier, der „im Nebenamte“ auch Stücke schreibt.

fstttimtirtsdlftfi.
Ueber den Saatenstand des Deutschen Reiches um

Mitte April 1904 berichtet der „Reichsanzeiger“; die ein ¬
geklammerten Ziffern sind die für April 1903. — Winter ¬
weizen ‘2,4 (3,2); Winterspelz 2,2 (2,5); Winterroggen 2,4
(2,9); Klee 2,6 (2,5); Luzerne 2,4 ( 2 , 6 ); Wiesen 2.4 (2,5).
— Die wegen Answinterung re. umgepflügte Fläche in

Er hatte ordnungsgemäß fein Einkommen ange ¬
geben, erhielt aber dieser Tage ein amtliches
Schreiben, worin die Stetkerbehörde ihrer 93er
Wanderung Ausdruck gab, „daß die Einschätzung
für Ihre schriftstellerischen Arbeiten nicht im
Verhältnis zu Ihrem Renommee afö Schriftsteller
steht“. Der freiherrliche Autor lächelte beglückt.
Das Schriftstück der Steuerbehörde durfte nicht sein
Geheimnis bleiben; er steckte es zu sich und zeigte es
herum. Jedermann kann sich davon überzeugen,
wie hoch er literarisch eingeschätzt wird — von der
Steuerbehörde.

0,5 (2,7). Die Bemerkungen besagen, daß bti
des Winters allgemein für die Saaten günstig war. Trotz
der fehlenden oder dünnen Schneedecke erlitten die Saaten
keinen erheblichen Frostschaden. Die Mäuseplage nahm be ¬
deutend ab. Die Bestellung der Frühjahrssaaten ist viel ¬
fach wegen naßkalter Witterung noch weit im Rückstände,
in anderen Gegenden dagegen bedeutend fortgeschritten.
Vereinzelt ist die Sommersaat auch schon aufgegangen.

Saudelsimchrichtrn.
Bankausweis.

Berlin, 26. April. Wochenübersicht der ReichSbank
vom 23. April.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschen Geld

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 31t. berechnet

M. 943 666000+ 42 533 000
Bestand an Reichskaffenschein. - 28 276 000+ 340 C00

- ansNo ten and. Banken - 40 453 000 + 7 809 000
- Lan Wechseln *. 819 003 000 — 33 674 000
- a. Lombardforderung. - 58 700 000 — 11 664 000
- an Effekten - 24 697 000 — 54 806 000

- an sonstigen Aktiven - 77 239 000— 1091000
Passiva.

das Grundkapital. . . . M. 150 000 000 unverändert
der Reservefonds . ... - 51614000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . ... . . . - 1242 741000 — 40064000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 529 344000— 11161000
die sonstigen Passiva. . . - 18 335 000+ 672000

Warenmarkt.
Bromberg, 27. April. Ämtl. Handelskammer ¬

bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 116 bis 125 M. — Gerste nach
Qualität 116—124 M., Brauware ohne Handel.— Erbsen:
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel.—Hafer:
116—126 M.

Danzig, 26. April. Weizen matt. Gehandelt ist in ¬
ländischer bunt 761 (Sr, 183,50 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 732 Gr. 128,50 M., russischer zum Transit

M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverän ¬
dert. Gehandelt ist inländische große — M., russische zum
Transit große ab Speicher 621 Gr. 96 M. per Tonne. —

Hafer unverändert. Bezahlt ist inländischer 121 M., russi ¬
scher zum Transit — M. per Tonne. —. Wetter: Trübe.
— Temperatur: + 8 Gr. Reaumur. — Wind: W.

Ncw-Pork, 26. April.
Weizen per Mai . . . ....

— D. 89 3
9 C.

„ per Juli .
— D. 88 C.

Berlin, 27. April. Die heutige Börse zeigte im
Großen und Ganzen dieselbe Physiognomie wie ihre letzten
Vorgängerinnen. Die Tendenz ist fest, die Kurse der
hauptsächlichsten Spekulationseffekten konnten zum Teil
etwas weiter anziehen, oder sich doch gut behaupten, aber
die von allen Seiten beobachtete Res rvierthert läßt eine
lebhaftere Gestaltung des Verkehrs nicht aufkommen.
Uebrigeiis fehlten auch alle stimulierenden Momente, da
weder vom ostasiatischen Kriegsschauplatz neue Nachrichten,
noch sonstige Meldungen anregenden Inhalts vorlagen.

Von den österreichischen Arhitragepa.pieren zogen Lom ¬
barden etwas weiter an; Kreditaktien und Franzosen wenig
verändert.

fttttfe iw freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 202— 2,10 bez. Franzosen 137,60
bez. Lombarden 14,30- 40 bez. Spanier 83 5 /«. bez. Türken,
lose 130,00 bez. Türken (Unifiz.) 82,40 bez. Bueuos-
Aires —bez. Diskonto - Kommandit - Anteile 184,40
bis 60 bez. Darmstädter Bank 136,90 bez. Nationalba,ik
für Deutschland 123,60—40 hez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 153,40 bez. Deutsche Bank 2l7z00 bez. Dresdner Bank
155.50-40—50 bez. Russische Bank bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein .149,90-80 bez. Wiener Bank ¬
verein 130,60 bez. Transvaal 161,00 bez. Baltimore-Ohio
79,50 bez. Canada-Pacific 116,90—75 bez. Luxembbnrger
Prince Henry 103,75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,

— bez. Hamburg-Amerika Paket 106,50 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 103' s bez. Dynamit-Trust —, bez.
Zprozentige Reichsanleihe 90,20 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 143,00 bez.
Mittelmeerbahu 87,80 bez. Warschau-Wiener 161,75 bez.
4Vs-vrozentige Chinesen —bez. 3vrozentige Portugiesen
—,— bez. bprozent. Argentinier 92^ bez. Lüheck-Büchen
163,90—4,70 bez. Gotthardbahn — bez. — Tendenz: ruhig:

Wien, 26. April. Ungarische Kreditaktien 759,00,
Oesterreichische Kreditaktien 643,00, Franzosen 642,25, Lom ¬
barden 82,75, Elbelalbahn 429.50, Oesterreichische Papier-
rente 99,80, Oesterr. Kronenanleihe 99,55, Ungarische
Kroneuanleihe 97,90, Marknoten 117,22, Bankverein
514,00, Läuderbank 425,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 132,75, Brüxer —,—, Alpine Montan 412,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,85, Tabakaktien —. Ruhig.

Witterurrgsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Thornerftrabe.

Tageskalender für Donnerstag, den 28. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 21 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 12 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 51 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 14° 6 '. Vor Vollmond.
Moildausgang nach Vg 6 Uhr abends. Untergang nach 4 Uhr

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad rebtic.
inMillimetei

Tempe ¬
ratur li.

Celsius

- 8*1
tfc'-G, tt

Mud-
rich-
tung

Ir
N-rMonat Tag Stunde

4 26 mittags 1111)1 761,4 10,2 20 k 3
4 26 abends 9 Uhr 762.i 8,0 60 N 2
4 27 früh 9 Uhr 761, 7 10,6 45 N 0

leichtWWWWW . heiter, 1 -

bewölkt, 2 ----- stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.
Temveraturmaximmn gestern 9,5 Grad Reaumur

— 11,9 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
3,3 Grad Reaumur —- 4,1 Grad Celsius.

Boraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Wechselnd bewölkt, vorwiegend heiter, nachts kühl.

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thor», 25. April. Wafferstand 1,44 Meter über 0 .

Wind: NO. — Wetter: Schön. — Barometerstand: 76,9.
— Schiffsverkehr:

• Name
des Schiffers
A. Düsterbeck
Kap. Schröder-
Kap. Czarra
F. Krause
I. Rydlewski
Js.Rhdlewski
B. Scholla
I. Schulz
j. Ä
I. Ostrowski
L. Schmidt
Onnnszinski
L. Czasinski
W. Schröder
E. Klotz

Fahrzeug

Kahn
D. Danzig
D. Alice

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung

Zement

Kohlen
do
do

Güter
do
do

Steine
do

Rohzucker
Bauholz

Bauholz u. Brett.
Schillno passierte stromab:
Von Gebr. Don und Hufnagel per I. Hufnagel,

2 Ttasten: 1403 kieferne Rundhölzer.
Von S. Don per M. Don, 5»/r Trasten: 3122 fiefctnß

Rundhölzer.

Von nach

Stettin-Thorn

Danzig-Wloclaw.
do do
do do

Danüg-Warscha»
do do
do do

Niesz.-Dirschau
do do

Thorn-Danzra
do do

Thorn-Berlin
Thorn-Spandau

t

/ j



Aus Stadt und Kand. -

Bromberg, 27. April.
* Neuer Roman. In der heutigen Nummer

schließt der laufende Roman „Gebrandmarkt“ von <

Freifrau von Schlippenbach. Morgen beginnen j
wir mit dem Abdruck des Romans „Die Sünde“

(
von Leonard Merrick, worauf wir an dieser Stelle j
Hinweisen. .

nn. Tie ltterarische Abteilung der D e u t s ch e n ;
Gesellschaft hielt gestern im Zivilkasino ihre >

Generalversammlung ab, die außerordentlich zahl ¬
reich besucht war. Nach der Verlesung und Geneh- -

migung des Jahresberichts wurde dem Kassierer, <

Buchhändler Fromm, die Entlastung erteilt. Der \

bisherige Vorstand wurde durch Akklamation wieder ¬
gewählt. (Vorsitzender Stadtbibliothekar Dr. Minde- j

Pouet.) Am Schluß des geschäftlichen Teils wurde :

unter den anwesenden Damen eine Ortsgruppe des <

Schillerverbandes deutscher Frauen gegründet, der :

sogleich ca. 70 Mitglieder beitraten. An den ge- (

schäftlichen Teil schloß sich ein unterhaltender, in dem *

von Vorstandsmitgliedern und verschiedenen anderen '

Herren Proben modernen Humors, Nobellen, Ge ¬
dichte usw. zur Vorlesung gebracht würden. '

* Tre Leipziger Sänger (Direktion Eyle) Lei
Patzer üben fortgesetzt so große Anziehungskraft,
daß der Saal immer fast ausverkauft ist, zumal das

reichhaltige Programm stets dezent gehalten ist.
Heute findet eine Vorstellung mit ausgewähltem
Programm statt, und am Sonnabend die letzte' .

Vorstellung. Von hier gehen die Leipziger nach
Danzig und Königsberg.

f. Gewerbegericht. In der gestrigen Sitzung
des Gewerbegerichts, in welcher Bürgermeister ;
Wolfs den Vorsitz führte, kamen folgende Lohn ¬
streitsachen zur Verhandlung: Ein Tischlergeselle
klagte gegen seinen Meister auf Zahlung von 24
Mark Entschädigung wegen Entlassung ohne Kündi ¬
gung. Durch die Verhandlung stellte sich heraus,
daß Kläger nur Anspruch auf Entschädigung für
2 Tage hatte. Zur Zahlung dieser Entschädigung
mit 4 Mark wurde Beklagter verurteilt. — Ein
Techniker klagte gegen einen Ingenieur wegen
Nichtausstellung eines Zeugnisses über seine Beschäf ¬
tigung. Es wurde Beweisaufnahme beschlossen. —-

Eine Fabrik in Schröttersdorf klagte gegen einen
Tischlergesellen wegen Kontraktbruchs. Es wurde
Beweisaufnahme beschlossen. — In den folgenden
zwei Sachen, in welcher diesÄbe Fabrik wegen zu ¬
rückbehaltenen Lohnes von zwei Tischlergesellen ver ¬

klagt wöroen war, wurde die beklagte Fabrik zur
Zahlung von 4,50 bezw. 13,82 Mark an die Kläger
verurteilt. — In zwei Sachen waren die Kläger
nicht erschienen.

f. Töpferinnung. Gestern Abend fand im
Frankeschen Restaurant (Fischerstraße) eine Ver ¬
sammlung der Töpferzwangsinnung statt. Es han ¬
delte sich um Abänderung des § 22 des Statuts.
Ein Beschluß konnte indessen nicht herbeigeführt
werden, da die Versammlung nicht beschlußfähig
war. Als Vertreter der Aussichtsbehörde war Sekre ¬
tär Hildenbrandt anwesend. Die nächste Versamm ¬
lung wird innerhalb 4 Wochen stattfinden.

* Von der Provinzialverwaltung. Der Kaiser
hat den Beschluß des letzten Posener Provinzialland ¬
tages, nach welchem dem Landeshauptmann ein
weiterer höherer Beamter (Landesrat) zugeordnet
werden soll, genehmigt.

f. Besitzveränderung. Das Grundstück Brun ¬
nenstraße Nr. 10 ist von dem Bäckermeister Schall ¬
born für 66 500 Mark angekauft worden. Eigen ¬
tümerin desselben war die verwitwete Frau Pome-
renke.

i Italienische Maurer. Gestern Vormittag
sind wieder 30 italienische Maurer hier eingetroffen,'
die bei hiesigen Bauhandwerksmeistern beschäftigt
werden.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurde eine Person wegen Bettelns und eine Person
wegen Trunkenheit.

Schönlanke, 25. April. (Unfall. Guts-
Verkauf.) Dem Maurer Badur platzte bei der
Arbeit eine Krampfader; auf dem Wege nach seiner
Wohnung wurde er ohnmächtig und mußte mittels
Tragbahre der herbeieilenden Sanitätskolonne in
seine Wohnung gebracht werden. — Das bisher int
polnischen Besitz gewesene Gut Sokolowo ist an einen
Deutschen verkauft worden.

Schneidemühl, 26. April. (Aus d e r H a s t
entlassen. Revolte im Justizge ¬
fängnis.) Der vor kurzem verhaftete Materia ¬
lienverwalter G. ist, wie das „Pos. Tagebl.“ schreibt,
aus der Hast entlassen worden, in die er in der
Belkeschen Angelegenheit genommen worden war.
— Ein int hiesigen Gefängnis untergebrachter Ge ¬
fangener tobte in seiner Zelle derartig, daß man ihn
nur mittels einer Spritze beruhigen konnte. Er
zerstörte alles, was nicht niet- und nagelfest war.
Man wußte sich keinen änderen Rat, als die Spritze
herbeizuholen und das Strahlrohr aus ihn zu riäjiert,
Erst als er bis an die Kniee im Wasser stand, wurde
er wieder ruhig.

M. Obornik, 26. April. (Feuer durch
Blitzschlag.) Durch Blitzschlag entzündete sich
gestern nachmittag der Viehstall des Besitzers Rem-
hold Gräfe in Stobniza und wurde in kurzer Zeit
total eingeäschert. Drei Stück Rindvieh konnten
nicht mehr gerettet werden und kamen in den
Flammen um. Der Schaden ist durch Versicherung
gedeckt.

Liffa i. P., 24. April. (Das alte Zeu g-
haus f ü I I t.) Das mächtige Gebäude an der
Ecke der langen Neugasse und Gartenstraße, mit
dem ein Stück Geschichte unserer Stadt Lissa ver ¬
knüpft ist, ist (wie schon unlängst mitgeteilt) ver ¬
kauft worden und der Abbruch hat bereits begonnen
Das Zeughaus wurde vor etwa 103 Jähren durch
den Fürsten Sulkowski als Speicher erbaut und
ging nach einigen Jahren an den Fiskus über.

Elbing, 25. April. (Denkmal.) Heute
fand eine Sitzung des Komitees für Errichtung
eines Denkmals für Kaiser Wilhelm I. statt. Ein-
sümmig entschied sich das Komitee für das Modell
Haverkamp. Das Modell zeigt den Kaiser in ideali ¬
sierter Auffassung in Jnterimsuniform.

Breslau, 26. April. (Glänzendes
Examen.) Bei dem heutigen Referendariats-

examen trat der wohl einzig stehende Fall ein, daß
alle vier Kandidaten durchfielen.

Gerichtslaal.
Berlin, 26. April. Mordprozeß Walther.

Der Prozeß wegen Gattenmordes, dessen der
frühere Heilgehilfe Walther beschuldigt wird, be-
gann heute unter großem Andrang des Publikums
vor dem Schwurgericht am Berliner Land ¬
gericht II. Es sind 43 Zeugen geladen.

^

Der An ¬
geklagte Hugo Walther aus Emmerich ist beschul ¬
digt, auf der Dallgower Feldmark am 7. September
1903 seine Ehefrau Meta geb. MeWorn ermordet
zu haben. Er erklärt, daß er unschuldig sei. Im
Jahre 1892 hatte sich der Angeklagte, tote wir dem
Bericht der „Fr. D. Pr.“ entnehmen, mit der
18jährigen Alma Olga Conte verheiratet. Aus
der Ehe entsprossen drei Kinder, zwei Mädchen
und ein Knabe. Die Frau ist ziemlich plötzlich ge ¬
storben. Man munkelte, daß es dabei nicht ganz
mit rechten Dingen zugegangen sei. Nach Walthers
Verhaftung ist seitens der Staatsanwaltschaft in
Bautzen ein Ermittelungsverftchren eingeleitet
worden, das aber nicht zu weiteren Ergebnissen ge ¬
führt hat. Walther behauptet, seine erste Frau sei
an Gehirnentzündung oder Gehirnerweichung ge ¬
storben. Daß er schön 6 Monate vor dem Tode
seiner Frau ein Verhältnis mit seiner zweiten Frau
angefangen habe, bestreitet er. Wahr sei, daß er

4 y2 Monate nach dem Tode seiner ersten Frau
wieder geheiratet habe, und zwar die am 22. April
1876 geborene Meta Mehlhorn. Diese hatte be ¬
reits ein außerehelich geborenes Kind Gertrud, das
im Jahre 1892 geboren war und von Walther mit
übernommen und erzogen wurde. Der Angeklagte
erzählt mit einem unstillbaren Wortschwall die Ge ¬
schichte seiner zweiten Ehe, die unglücklich gewesen
sei, und deutet an, daß seine Frau untreu gewesen
sei. Die Frau ist schließlich aus längere Zeit zu
ihrer Familie gereist. Als sie zurückkam, fand sie
bei Walther das Dienstmädchen Kalauch vor, und
sie hatte den Verdacht, daß er mit dieser die eheliche
Treue brach. Der Angeklagte bezeichnet dies <al§
falsch. Durch Vorhalt und Befragen des Ange ¬
klagten gibt der Präsident über die weiteren Vor ¬
gänge folgende historische Darstellung: Als das
Zerwürfnis mit seiner Ehefrau immer unheilbarer
wurde, verließ Walther seine Ehefrau am 1. Ok ¬
tober 1901. Letztere blieb in Bautzen, er selbst zog,
nachdem er seine Kinder erster Ehe zu seiner Mutter
gebracht hatte, nach Muschelwitz bei Bautzen, wohin
er die Kalauch mitnahm, die bis 1. Januar 1902
bei ihm blieb. Ende Dezember 1901 verließ die
Ehefrau Bautzen und begäb sich zu ihrer Schwester
Frau Thomas nach Berlin. Walther aber ging mit
der Kalauch und seinen zwei Töchtern am 17. Fe ¬
bruar 1902 nach Holland. Er nahm eine Stellung
in einer Blechfabrik in Emmerich an, verlegte im
September 1902 auch seinen Wohnsitz dorthin und
wohnte bis März 1903 bei der Familie des Bahn ¬
arbeiters Klein. Die Kalauch verließ ihn erst Ende
April 1903. Der Bautzener Staatsanwalt hatte
inzwischen ein Verfahren gegen den Angeklagten
eingeleitet, ihn aber wegen Mangels an Beweisen
außer Verfolgung gesetzt. In Emmerich wurde er

Anstreicher, Photograph, Schreiber und Rechts ¬
konsulent. Über das Leben seiner Ehefrau hatte
sich der Angeklagte durch Nachfragen bei dem Aus ¬
kunftsbureau von Greve und Klein auf dem
Laufenden erhalten. Die Auskünfte lauteten über
deren sittliches Verhalten sehr ungünstig. Am
8. September 1903, nachmittags gegen 6 Uhr,
wurde Frau Walther auf der Feldmark Dallgow
an einem Haselnußstrauch hängend tot auf ¬
gefunden. Der Kopf der Leiche hing in einer
Zückerschnurschlinge derart, daß diese von der Kehle
der Erhängten über die Ohrläppchen steil nach oben
führte und ihre beiden Enden erst an dem Aste
selbst zu einer Verschlingung sich trafen. Die Haare
waren stark in Unordnung, machten aber nicht den
Eindruck, als ob sie vom Winde zerzaust wären.
Die Kleider der Frau waren in Ordnung und glatt
gestrichen. Es sah so aus, als ob sie nach dem Fund ¬
orte hingeschleppt sei. Die Leiche wurde in das
Dallgower Spritzenhaus geschafft. Das Gericht
nahm Selbstmord an und der Beerdigungsschein
wurde erteilt. Am 6. September 1903 erschien in
der Wohnung der Frau Thomas nachmittags %5
Uhr ein Mann mit einem an Frau Walter ge ¬
richteten, mit Gummitypen geschriebenen Briefe.,
In diesem wurde der Frau Walther eine Stelle in
einem Geschäfte angeboten und sie wurde zur Be ¬
sprechung mit dem Brieffchreiber für den nächsten
Tag —- 7. September — um 4 Uhr nachmittags
auf den Lehrter Bahnhof bestellt. — Der Ange ¬
klagte gibt zu, diesen Brief geschrieben zu haben
und bezeichnet die Sache als einen unschuldigen
Scherz. — Zur Verhandlung: sind 43 Zeugen ge ¬
laden.

Schacidcmiihl, 25. April. Wegen Diebstahls
bezw. Hehlerei standen heute 16 Angeklagte bor der
Strafkammer u. a. der Lehrling Siegfried Witten ¬
berg aus Nakel. Dieser hatte seinen Lehrherrn, den
Kaufmann Lewy in Nakel in dreistester Weise be ¬
stohlen, indem er Kleiderzeug, Blousenstoffe, Tisch ¬
decken, Handtücher, Servietten, Futterstoffe^ Roll-
tücher, Anzugstoffe, Taschentücher, Nessel, wollene
Tücher, Waschseide, weiße Westen und iandere
Gegenstände im Werte von mehreren hundert Mark
nahm, und sie den Mitangeklagten schenkte. Diese
wiederum bestahlen ihre Dienstherrn und fanden
sich damit mib W. ab. W. erhielt 6 Monate Ge.
sängnis, die übrigen Angeklagten wurden wegen
Hehlerei verurteilt, und zwar der eine zu 1 Jahr,
ein zweiter zu 1 Monat, die übrigen Angeklagten
erhielten 1 Tag bis 2 Wochen Gefängnis.

Würzburg, 27. April. (D r a h t m e l d u n g.)'
Das Schwurgericht verurteilte gestern den Ober ¬
amtsrichter Hallein wegen Unterschlagung von
18 000 Mark Mündelgeldern zu 4 Jahren Ge ¬
fängnis.

München, 27. April. (Drahtmeldung.)
Der Steindrucker Dannhauser, der vom Schwur ¬
gericht wegen Ermordung seiner Geliebten zum
Tode verurteilt war, ist vom Prinzregenten zu
lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Kunst und Wissenschaft.
London, 26. April. Profesior von Drygalski

IMt gestern abend in der Geographischen Gesell ¬
schaft einen mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag über seine Südpolarexpeditton.

Knute Chronik.
— Berlin, 26. April. Das alte Landtags ¬

gebäude in der Leipzigerstraße 75, gegenüber dem
Dönhoffsplatz, ist, wie der Börsen-Eourier meldet,
vorbehaltlich der Genehmigung des Kaisers, vom
Aktienbauverein Unter den Linden angekauft
worden. Nach dem Berliner Tageblatt ist das ¬
selbe auf zehn Jahre verpachtet worden. Der
Pächter gedenkt vorläufig nur Konzerte ä la Bilse
zu veranstalten. Später soll die Absicht bestehen,
hier ein neues Varitöte oder Theater zu errichten.

— Eine Familientragödie hat sich am gestrigen
Dienstag in Nauen bei Spandau abgespielt. Dort
erschlug' die 36jährige Ehefrau des Dachdeckers
Albert Beskow ihren Mann mit einem Beile und
verübte dann Selbstmord durch Erhängen.

— Pockensälle in Westfalen. (Drahtmel-
d un g.) In ben Dörfern Herbede und Heven in
Westfalen ist je ein Pockenfall amtlich festgestellt
worden.

— Johannesburg (Südaf-nka), 27. April.
(Drahtmeldung.) Schwerer Bergwerks ¬
unfall. Gestern abend stürzte auf Bergwerk Ro ¬
binson Deep ein fast an der Oberfläche angelangter
Förderkorb infolge Seilbruchs 2000 Fuß in die
Tiefe. Die Insassen wurden getötet. 43 Einge-
borene werden vermißt.

— Lemberg, 26. April. Großfeuer. Um
Mitternacht brach in derStadt Buczacz eine Feuers ¬
brunft aus, die 200 Häuser einäscherte. 3000 Per ¬
sonen sind obdachlos, zwei sollen verbrannt sein.

— Esten, 26. Zlpril. Flüchtig geworden. Das
Mitglied der Direktion der Borbecker Kredit- und
Spargesellschaft in Borbeck Karl Hollmann' ist
heute unter Mitnahme von 12 000 Mark geflüch ¬
tet; Hollmann soll Depositen bei dieser Bank haben,
durch die der Schaden gedeckt ist.

— Augsburg, 26. April. Spende. Wie die
,.Augsburger Abendzeitung“ meldet, haben die bis-
Lengen Eigentümer dieses Blattes, die Wirtheschen
Erben, bei der Übergabe des Geschäfts an die neuen

Eigentümer für die Gesamtheit ihrer bisherigen
Mitarbeiter 50 000 Mark gespendet, die zu einem
Teile verteilt, zum anderen als Stiftung verwendet
werden sollen.

Briefkasten.
Langjähriger Abonnent. Anonyme Anfragen

berücksichtigen wir nicht; in diesem Falle aber sei
eine Ausnahme gemacht, da Ihre Anfrage allge ¬
meineres Interesse bietet. Der Hauseigentümer
darf.in und an seinem Grundstück bauliche Ver ¬
änderungen vornehmen, ohne daß er nötig hätte,
sich das „Einverständnis“ der Mieter zu sichern.
Jnsowett aber eine der Wohnungen dabei in Mit-
leidenschatf gezogen wird, ist eine Benachrichtigung
des Mieters erforderlich, und sollte durch den Um ¬
bau usw. der „Wohnungswert“ einer Wohnung
vermindert werden, so könnte Mieter Ersatzan ¬
sprüche stellen. Wir bringen übrigens demnächst
einen längeren Aufsatz über das Thema Rechte und
Pflichten des Vermieters und Meters von jurist ¬
ischer Seite.

M. P., hier. Die Ernennung des General ¬
leutnants Linde von hier zum Korpskommandeur
ist seit Ernennung des Generalleutnants Lentze
zum Kommandeur des 17. Armeekorps in Danzig,
Ende der 80er Jahre, unseres Wissens der bis jetzt
einzige Fall, daß ein b ü r g e r l i ch e r Militär an

die Spitze eines Korpskommandos berufen wor ¬

den ist.
Sz. Ob Sie zur Zahlung der Kosten ver ¬

pflichtet sind, kann nur nach Kenntnis des Vertrages
festgestellt werden, über den Sie Näheres nicht mit ¬
geteilt haben.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 27. Avril 1904.

Höchst
Preis
A §f.

-Jtiebr.
Preis
a sr.

Höchst.
Preis
JUSO

Hiebt.
Preis
JL St.

Weizen IvO Kg. 17 80 17 00 Butter 1 Kg. 2 30 1 60
Roggen - - 1250 12 (X Heu 100 Kg. 4 50 4 00

Gerste - - 13 00 11 8( Stroh - - 3 80 3 60
Hafer - - 12 60 12 2> Krummstroh — — — —

Erbsen - - 1550 14 50 Spiritus p. Liter — — — —

Kartoffeln - - 560 5 20 Eier p. Schock 2 60 2 40

setzte Drahtnachrichten.
Gleiwitz, 27. April. Der „Oberschlesische

Wanderer“ meldet, daß im Südschacht der Guido-

grube I bei Mcckoschau heute früh durch Einsturz
einer Sicherungsbühne 3 Heuer getötet worden sittd.

Petersburg, 27. April. Das „Journal de
St. Petersburg“ bespricht ben Zwischenfall in

Smyrna in einem längeren Artikel, worin unter

Hinweis auf die Gemeinsamkeit der Religion sowie
des freundschaftlichen Verhältnisses zwischen Ruß ¬
land und Griechenland eine ganze Reihe von Svm-
pathiebeweisen erörtert werden, welche anläßlich
des russisch-japanischen Krieges in der griechischen
Bevölkerung für Rußland laut geworden sind. Man

habe, schließt der Artikel, in Athen das Recht, an

den schlietzlichen Erfolg der russischen Waffen zu

glauben und trage andererseits dort durchaus der
Tatsache Rechnung, daß die zukünftige Gestaltung
der Dinge auf detn Balkan niemals ohne Rücksicht ¬
nahme auf den Willen Rußlands geregelt werden
könne.

Rom, 27. April. Bei dem gestrigen Gala ¬
diner zu Ehren des Präsidenten Loubet brachte
dieser einen Trinkspruch aus. worin er sagte:
„Bewegt von so vielen edlen, gemeinsamen Er ¬
innerungen richte er den Gruß des französischen
Heeres an das italienische, das ruhmreiche Werk ¬
zeug der Errichtung des großen Italiens und
heute der mächtige Beschützer des Friedens und des
arbeitenden Volkes. Der König antwortete mit
einem Trinkspruch, worin er namens des italien ¬
ischen dem französischen Heere herzlichen Gegen-
gruß mit dem Wunsche entbot, ba|. .Bethe Heere
fortfahren, eine Garantie des Friedens
und der Wohlfahrt beider Völker zu sein. — Nach
dem Diner empfing Präsident Loubet das diplo ¬
matische Korps. — Aus Anlaß der Anwesenheit
des Präsidenten Loubet waren gestern abend der
Korso Umberto I., sowie die angrenzenden Straßen
und Plätze glänzend erleuchtet. Eine ungeheure
Menschenmenge durchzog die Straßen, um die

^Illumination in Augenschein zu nehmen.
Athen, 27. April. Der zum Vizeadmiral er ¬

nannte Kapitän Zotos wurde an die Spitze des
zum Auslaufen bereitliegenden Geschwaders ge ¬
stellt. Die hiesige Presse gebraucht gegen die Orts-
bchörde Smyrnas eine sehr heftige Sprache, glaubt
aber, daß die Pforte die Anelegenheit freundschaft ¬
lich regeln werde.

Men, 27. April. (Reutermeldung.) Die
Stadt Ill ig ist Bef ch o ssen worden. Der
Sultan wurde gefangen genommen. Zwischen dem
Mullah und dem Midjartelmstamm sollen
heftige Kämpfe ftattgefunden haben.

Washington, 27. April. Präsident Roosevelt
und Gemahlin empfingen heute Richard Strauß
und seine Gattin. Später wohnte Präsident Roose ¬
velt einem großen Konzert im Nattonaltheater bei.

. Wafferffänvc.

Pegel
zu

Weichsel
Warschau .

Zacroszym .

Thor» . .

Brahemünde
B r a h e.

Bromberg O'.Pegel
Gopl o'see.

Krnschwitz . . .

Netze.

Pakoschschl.^'-Pegel
Bartschin. . . .

12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe • . .

Usch. . . . . .

Ezarmkau . . .

Filelme

W aff ersiftnbe

Tag

22. 4.
20. 4.
25. 4.
26.

26.(4.

25.(4.

26.
26.
26.
26
26.
26.
26.
26.

1,37
1,49
1.34
3,48

5,4C
2,20

2,62

4,28
2.04

0,98
0,56
1,14
1.04
1,82

Tag

27.(4.

26.(4.

27.
27.
27
27.
27.
27
27.
27.

1,34
1,43
1,30
3,48

5,40
2,08

2,62

4,26
2,04

1,00
0,58

1,14
1 , 2 °

Äe»
stie.
gen

Ge ¬
fallen

0,02
0,02

0,10

0,03
0,06
0,04

0,02

0,02

0,08
Der Tiefgang für die untere Brahe beträgt 1,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Nakel beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang f. d. Bezirk Czarnikau beträgt 1,20 Meter.

Holzflölrere,.

Vom Spediteur Holzeigenthümer :it
SK »lg

der
Ober ¬
brahe

8 I. Kreuski-'
Rittel

H. Stolz-
Berlin

328,, ist ab ¬
ge ¬

schleust

Schiffsverkehr vom 26. bis 27. April mittags 12 Mir.
Name

des Schiffs-
fübrers

iV. d. Mat)iiv
vezw. Name
d Dampfers

<!>>

Waaren-
ladung

E. Scholla Brbg. 313 Mauersteine
F. Weqener 3ehd. 101 elf. Bretter
F. Weber Tetsch. 77 kies. Bretter
E. Pockrandt Aussig 12 do.
K. Pumpe Hmb. 408 Güter
F. Sade Hamb. 811 do.
I. Speth Brbg. 305 leer
I. Wisnewski Dessau 185 do.
I. Haupt Küstr. 151 do.
I. Rostowski Brbg. 236 do.

Appelt Hmb. 1378 do.
E. Sewerin Küstr. 327 kies. Balken
I. Verübt Tetsch. 59 leer

Von nach

Brömberg-Kruschwitz
Schönhagen-Berlin

do.
Bromberg-Berlin

Hamburg-Bromberg
Hamburg-Warschau

Bromberg-Kruschwitz
do.

Bromberg-Pakosch
do.

Bromberg-Nakel
Bartelsee-Berlin

Bromberg-Kanalsgt.

Börfeudepefche«.kNachdru«
verboten^

Berlin, 27. April, angekommen 1 Uhr 25 Min.
Kurs vom 26. 27.

,

Kurs vom 26. 27.
Oestrer. Kredit.
Deutsche Bank
Disk.-Komm.
Lombarden
Canada Pacific
3»/gDt.Reichsa.

Tendenz: fest.

202,25

184,60
14,40

116,90

202,8s
217,40
184,6

14,5(
117,10

4% Jntaltener
Ruff. Anl. 1902*-,—
Bochum. Gußst. 193,20
Laurabütte
Gelsenkirchen
Harpener

194.00
241.25 248,20
211.25 210,80
197,001198,00

Danzig, 27. April, angekommen > Min.
Weizen: Tendenz: unverändert

hellbunter
hochbnnter
weißer

Roggen: Tendenz: niedriger
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. zum Konsum

27.
180-186

128
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Hausgrimdfiück
mit klein. Garten, über 7% ver ¬

zinslich, feste Hypotheken, bei 10
bis 15 000 Mk. Anzabl. p. sofort
zu vkrkanfen. Gefl. Off. n. A. A.
an d e Geschäftsstelle d. Ztg. erb

Grundstück
in bevorz. Lage Brombg. z. Um-
od. Erw itgSbau geeign., a. Uutß.
preisw.z vk. Off. u. S. 8. 7 a. d. G.
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Baustellen verkauf.
In Prinzenthal, Blücher- u.

Schillerstraße, sind noch einige

Baustellen “WG
günstig zu verkaufen, auch wird auf
Wunsch Bangeld gegeben. Näh. b.
»!nm «nHtal Z Uv.,Danzlgtrst.l36.

sin pampfhoot
hat billig abzugeben (88
Julius Hast, Thornerst. 56.

Ein Doppelpult,
1,36 lg* 0,97 breit, billig zu ver ¬

kaufen. Wo sagt d. Gelcbk.d.Z.

Mauer-, Pflaster- und Gartenkies
stets von meinem K i e s l a g e r

Sck ö nd o rf zu haben. (1617
Moses Moses, Kujawierstr. 65.

Nchb.-Pianm.,ZN
steht billig zum Verkauf,
auch auf Teilzahlung.
Alte Flügel nehme in Zahl.
OXehming,6orntnnrlttft I n.2

Garten schlauch
hat äußerst billig abzugeben. (79

Daniel Lichtenstein.

Sollnt itnb gelbitint,
ca. 2-3 Fuhr, b. z. v. Schleinitzst 23.

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billig zu verkaufen. (63

0. Leliming, Kornmarktstr. 1.

Gelegenheitskauf.

Ein Polen Sntttnmöbel
billig zu verkaufen. (79

Daniel Lichtenstein.

lSihtbSÄKE
Abzahl. 15 M.rnonatl. ahne
Anzahl, bei O. Lehmingr,
Kornmarktstr. 2. Televliou7l3.

2 komplette (86

Snbttinridtuiiottt “MZ
zu verkauf. Dauzigerstr. 159.

Ein gebr. Kindersitz«
wagen, 9rädrig,Rohrgeflecht,
billig tu verkaufen. (1491
O. Lehmingr, ÄornntÄtftfUB.

Midie Sonst, '»Tel,.
M. Sengebusch, Elisabethür. 45.

1 fonipl. lalttflttnl <S)
ist b llia zu verkaufen. Offert, u.
8. A. 150 an b. Geschst. d. Z. erd.

An KiiLsdiivilztn sSÄ&
Selbstfahrer, billig zu verkaufen.
1570) Näh. Kujawierstratze4.



Bekanntmachung.
In das öaudelsregister ist fjeuie

eingetragen: (11
Al teilung A Nr. 481:

Bei der Firma
lUliUS MUSOlfi in Rrombrrg:

Die Firma ist hier gelöscht.
Abteiluna B Nr. 22:
Die Gesellschaft mit beschränkter

Haltung in Firma Julius Musolff
Gesellschaft mit beschränkter Haft ¬
ung, mit dem Sitze in Bromberg.
Gegenstand des Unternehmens ist
der Erwerb nnd die Fortführung
des unter der Firma Julius
Musolff in Vromberg betriebenen
Geschäfts nnd der Betrieb kauf-
männischerGeschäfte. Das Stamm ¬
kapital beträgt 100 0u0,00 Mark
Die Geschäftsführer sind die Kauf-
Teilte Ernst Knitter und Paul
Eckert, beide tu Bromberg.

Der Gesellschaftsvertrag ist am

19. März 1904 abgeschlossen
Bromberg, den 22. April 1904

Königliches Amtsgericht.

Verein der Grund- und
Haurbefitzer;u Kromberg.

$tttitt§iitt(i!iil«ng
am Freitag, den 2!».April 04

abends 8 Uhr (384
itt Wicherts Feftsälcn

. ant Fischma r.t t.

Gäste, auch Nichthausbesitzer. sind
willkommen. Der Borstand.

Bekanntmachung.
In dar Handelsregister Ab ¬

teilung A Nr. 74 ist heute bei
der Firma

Louis Baszynski
in Bromb'lg eing» tragen .

Die Zweigniederlassung in Ber ¬
lin ist zur Hauptniederlassung er ¬

hoben und auf den Kaufmann
Martin Goldstein in Berlin
übergegangen. (11

Bromberg, den 22. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

Handwerker-Verein
Außerordentliche

Geaeraloersammlaitg
Mittwoch, den 27. April er.

abends 8 Uhc
bei Wiehert, Fischmarkt.

U. a. kommt die Handwrrks-Alls-
stellung zur Besprechung.

Zahlreiches Erscheinen (auch der
eingeladenen Gäste) ist erwünscht.

Der Vorstand.
I. A.: Budjuhn, Vorsitzender.

KvnknrSoersahren.
Ueber das Vermögen des Kauf

manns

Carl Nathan in Btoikrg
ist heute vormittags IO 1 Uhc
das Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: Kaufmann Albert
Jalmke in Bromberg. (11

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis $nin 16 Mai 1904

und mit Anme befrist
bis zum 17. Juni 1904.

Erste Gläubigerversammlung
den 17. Mai 1904,

nachm. 12 l
2 Uhr,

und Prüfnngstermin
den 7. Juli 1904,

nachm. 12 1
2 Uhr,

im Zimmer Nr. 9 des Land-
gerichtsgcbäudes Hierselbst.

Bromberg, den 2«. April 1904.
Der Gerichtsschreibcr

desKöniglichenAmtsgerichts.
Vom 1. Mai bis einschließlich

31. August b. Js. wird an febent
Sonn- nnd Festtage von Brom-
berg nach Cftromchfo ein
S o ii derzug angelassen.

Brombcrg ab 2 so Nachm.
In Karlsdorf hält der Souderzug

nicht.
Die Rückfahrt erfolgt mit den

regelmäßigen Personenzügen.
Es werden Rückfahrkarten II.

uiid HI. Wagenklaffe mit ent*

tägiger Eiligkeit zum einfachen
tarifmäßigen Fahrpreise von

Bromberg nach Ostronutzko, For-
don und Jasiniec verkauf', welche
zur Benutzung aller Züge be ¬
rechtigen. (118

Zwischen den einzelnen Sta ¬
tionen kann der Sonderzug gegen
Lösung einer gewöhnlich ii Fahr ¬
karte benutzt werden. (Die Fahrt
von Bromberg nach Karlsdorf ist
ausgesch offut)

Bei Bedarf wird zur Rückfahrt
auch ein Sonderzug um 82£ von

Ost'ometzko nach Bromberg ge ¬
fahren.

Bromberg, den 25. April 1904.
König!. Eisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
Für einige int Regierungsbezirk

Marienwerder glegene Ansiedel-
ungsgiiter soll die Lieferung von
500 000 Stück Drainröhren
von 5—21 cm Lichtwerte frei
Bahnstation Osterbitz (an der
Strecke Schöittee-StraSburg) int
Wege der öffentlichen Ausschrei ¬
bung vergeben werden.

Angebote nebst Proberöhren sind,
mit der Aufschrift „Lieferung von
Drainröhren“ versehen, versiegelt
und postfrei bis
Dienstag, den 3. Mai 1904,

vormittags lOVa Uhr
an daS Bauamt der Ansiedelungs-
Kommission in Posen, Mühlen-
straße 12 Part., einzusenden, zu
welchem Zeitpunkte die Eröffnung
der Angebote stattfinden wird

Die Lieferungsbedingungen sind
gegen post freie Einsendung von
1,00 Mark von der Spezialkaffe
der Ansiedelungs-Kommission zu
beziehen. (148

ZuschlagSfrift 14 Tage.
Posen, den 25. April 1904.

Königliche
Ansiedelungs - Kommission.

Arbeitgeberverband
für das Kaugewerbe

ju Kromberg «.Umgegend.
Freitag, den 6. Mai,

abends 8 Uhr: (83
Ordentliche

GmralmMlnlillig
im Restaurant Dickmann.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht rür 1903.
2. Bericht der Kasftnprüfer nnd cv.

Entlastung des Kassenführers.
3. Festsetzung der Miigliederbei-

träge für das Jahr 1 04.
4. Neuwahl des Vorstandes.
5. Geschäftliches.

Der V 0 r st a n d.
I. A. B. Wiese.

Kinderwagen,
W* Sportwagen,

Kinderbetten.
— Konkurrenzlos hilllgre Preise. = a

Franz Kreski, Danzigerstr. 7.

Allgemeine Elektricität» - Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installations- Bureau Posen

“ST Posen. St Martinstr. 5253. 148.Posen, St Martinstr. 5253.
Einrichtung elektrischer Licht-

nnd Kraftanl agfen
jeden Utiifanges nnd jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Getriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lieferung von 0*16

Dynamomaschinen * Elektromotoren )K Bogenlampen)* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper W Installations- und Betriebsmaterlallen
K ohlenstifte.

-EXD—-—

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

lä lie feesten!

In Kapseln mit, SÄ Portionen zu IO bezw. 15 Pfg. angelegent ¬
lichst empfohlen von (80

Emil eiiaskel, F. Ebner Nachf.
Friedrichstratze Nr. 57.

Sanatorium Dr. Wiese!
Bad Ilmenau i. Thür. 540 ra ii.
M. (vm.Aan.-RatDr.Preller) neu ¬

zeitlich einger.Heilanst mit all. niod
Heilfact. D. ganzeJahr bes. Prosp.
durch d.Bes n.leit.Arzt.Dr.Wiestzl.

Bad Neuenahr
Grand - Hotel Rheinischer Hof

sehr empfohlen, besuchtestes Hotel,
Broschüre über Knr-Verhältnisse
n bst Zubereit.-Rezepte zur Diät für
Zuckerkranke gratis und franko.

Kitter, Mod., Mittelste. 15
empf. sich zur Anfertig, eleg.
wie eins. Damentoiletten und
Konsektionssachcn zu mäßigen
Preisen. Lehrmädch. k. s. meld.

Chemische Walchanllalt
unb Knnll-Zeideufärberei

oon W. KOPP,
Woümarkt 9 nnd Dauzigcr-

stratze Nr. 164. (4 h

-m msamptm mmmmm

1 Ostseebad Stolpmände.
fl Kräftiger Wellenschlag, steinfreier Badestrand, höchst angenehm

kräftigende Seeluft. AusgedehnteAnlergen, herrlicheK efern- und
LtMbwaldungen. Dampferverbindung mit Ste'iin, Königsberg
». a. Stotpmünde ist Eisenbahnstation, hat Fernsprechverbin ¬
dung mit Stettin, Berlin usw. Benutzung von Sonderzügen int
Anschl. an fahrplanm. Züge ab Stettin angängig, desgl. Benutz,
vor. Rücksabrkart. zu ermaß. Preis. Badekamlle, Neunions, Kon ¬
zerte, Kormfnbrten usw. Mittagstisch von 1 Mk. an ohne Wcin-
zweing. Pension 3,50— 5,00 Mk. Die Badedirektion.

T' -
■ v^’“. v

^ ev-v> r
'

^ ^

Den geehrten Herrschaften von Bromberg und Umgegend hiermit die
ergebene Anzeige, daß ich Hierselbst (73

ein Atelier für elegante Dmeiischnkiderei
eröffnet habe!

Prom nadeu-, Gesellschafts-, Ball- u. Trauer-Toiletten
werden chik bei vorzüglichem Sitz zu soliden Preisen angefertigt.

Garantie: daß ich in den größten Geschäften Berlins als
Dircctrice tätig war. Hochachtungsvoll

Agathe Hlerseitorn,
F scherstr.6, EckePetersonstr., 1.Etage.

Durch Beschluß unserer General ¬
versammlung vom 11. Fevruar
1904 ist das Stammkapital unserer
Gesellschaft auf 21 000 Mark her ¬
abgesetzt worden. (82

Die Gläubiger unserer Gesell ¬
schaft werden gemäß § 58 des
Gesetzes vom 20. April 1892 auf ¬
gefordert, sich bei uns zu melden.

Bromberg, den 25. April 1904.

Bromberger
Hotelgesellschaft

Gesellschafe mit beschr. Haftung.
Der G e s ch ä f t s ftü h r e r:

M. Friedländer.

Frmiilkiijen.Blntstocknilg.
; Diskret, gewissenhaft, erfo greichm Oldenburg, Merlin, Tr.skowstr. 47

KlNdkWSgkll-
Garditlkn

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhuerstr. 13.

FahrräderL68aii,
Motorräder,

Nähmasckiiuenund
alle Zubehörteile lie ¬
fert staunend billig
E.Jahr, OroMderg.Danzigerst 20
Repara> in werkst.f.einschläg.Arbeit.

Schönheit
Verleihtein zartes, reinesGesicht,
rosiges, jugendfr>sches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: üadebeuler

SletenfMi-lifmmirdSseife
von Kerzmanii & 8a,Uadebrul

mit echterSchutzrnarke: Steckenpferd.
L Stück 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt Carl Wenzel Arth.

Grey und Hedwig Kassier.

Kopfläuse nebst Brut

vertilgt sof.
„Schwapp“, unschadl.,Preis 50H.

Zu haben in Drog. u. Apoth.
Engros.Car!Schmidt. (F!ifobrfl|ft.2fi.

Für den (Barten
empfeh e £it den billigsten Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Hselftt. t«. nie t>vid,c tiefen
Vorrat ca. 15 000 Stück.

jObfibäumc und Beerensträucher
als:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Psiaumen echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren

in höchst., niedrig, buschiorm u. spalier.

Zierbäume und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

|Oettttbttumc, Alleedäimik, Dechungsßräucher,
Uorp-aii!«llgsüränchcr.

^ Schling- oder kletternde Pflanzen
a ls:

Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Ariftolockia Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploca oder Bindfadenbaum re.

Splittsin vielen Sorten.

> Trauer- oder hängende Bäume
in verschi.denen Sorten.

Hecke ntz-fln n$ e n.

ff circa 600 Stück verkaufbare Ware
v* vll in 30 bis 40 schönsten Sorten

von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

Spargel- und Erdbeerpflanzen.
Perennierende oder immer ¬

währende Winterhärte blühbare
Standengewächse in ca.50 bet besten Sotten.

Jul. Ross
j Kttttfb n 4 anM«$Svtiu«(i

Serlmerftr 15 . getliuetör. 15 .

i Zch empfehle den Besuch meiner Gärtnerei und gewähre Land-
I 'chaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.«

wmmrnämm

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LäflOllllsällFiK
Preis 25 Pfg. MÜMMö.

Auch bei Lanolin-Tuilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

wird garantiert durch die

143) Pfeilring. pfeil^

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . .aLtr.0.12K.
Schlagsahne . ä j 1./0 -

süße Sahne .ä - 0.60 ,

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Hans. Bestellung p. Karte

od Telephon erb. (4 1

Palkeiti 5 ttiroei;etl)of.

Für Wiederuerküuser
offeriere alleSort.Honigkucheu,
Steinpflaster,Weißzeüg,Bon ¬
bons, verfriz» Chocotaden, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
aTaus.7M. Brombg Honigknchen-
u.Bonbottfabr..4.Rodiel8k!.Bahn-
hofstr 54,gegr.1888 Preisliste grat.

Kutter billiger!
Feinlik Msikereibutter
ä U 1,10 Mark jeden Sonnabend
u. Mittwoch auf dem Fifchmarkt
an der Brahe, u ledenDonnerstag
nnd Montag auf dem Elisabeth-
markt. Gruncwald,
77) Butter- und Käsehandlung.
Gänseschmalz, ä Pfd. 1 Mk.,

hochfein tut Geschmack,
Prcitzelbeeren, ä Pfd. 35 P'g.,
Matjesheringe, S.'. 20-25 Pfg.,
neue Matta-Kartoff.,2/7 25Pfg.,
Tafel-Butter, ä P,d 1,10 Mk.
stets frisch bei H. E. Lemke,
Danziger- und Johannisiir.-Ecke.

Egypter Zmebtlu
offeriert zu
1689)

bllligßem Tagespreise
Moses Moses.

Rraf!!?’ 8 beliebte viel bewährte
nimm Brust*.Husten-u.Magen-
Karamellen sind stets zu hab. bei;
Albertine Hifz, Bromberg,

Prinzenhöhe 2.
MaxSonne. Bromb.,Posenerst.l2.
Paul Wedell, Bromberg, Elisa ¬

bethstrasse 27. (163
Aug. Spielmann, Bromberg,

Mittelstrasse v\.
Paul Lotz, Bromberg, Dan ¬

ziger- und Moltkestr.-Ecke.
F. Wangerin* Bromb ,Mittelsfc.43
Max Lotz, Bromberg, Schlei ¬

nitz- und Mittelstr.-Ecke.
E.Gutzke,Conditorei,Cronea.B.
Paul Seifert, Drog., Grone a. B.

Berlin.
Ein- nnd Verkäufe,
Ver-n.Ernlittclniigen
Jnkl>ssoß,Besl>riiniljieil

aller Art
werden prompt und billigst

ausgeführt durch

SiegfriedSaiomon
früher Bromberg

jetzt (241
Kerliu, Neue Konizstrnße 19a.

Akte Geigen
werden zu kaufen gesucht. Off.
NN k r 5151 an die Gschsl. d. I lg.

Flaschenkinder
ist

Hohenlohe.» Hafermehl
der einzig richtige Milchzusatz und allseitig
ärztlich empfohlen. Kinder, die Milch allein nicht
vertragen, an Erbrechen, Durchfall oder englischer
Krankheit leiden, gedeihen vorzüglich, sobald der
Milch Hohenlohe’sches Hafer-Mehl zugesetzt wird.

Die höchsten Preise
f.gute alteSachen u. Berten zahlt
Flora Ichei, Fr!edrichspl.22 i.Lad.

Bestellungen per Poslkarte.
Alle Sorten und jedes Quantum

Ka«teff<In
kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Brvmberii,
engros Telephon 103 export.

$ Jeden Pssten
w verlesene und unverlesene

? Kartoffeln
kauft ab allen Bahnstationen

| OttoHansel,$ro!!ifiern
Gnntenende

kauft (79
Schweizerhof, Fcldstr.26/27.

Zu kaufen gesucht:

EiffErank, LK'smS
120X200X80 cm, ebenso (244

A-Mra«k,
gebrauchen. Offerten n.bst Preis ¬
angabe erbittet

Hotel du Mord, Argenau.

100000 Siegel
I. Klaffe

für Dom. Liffewo suche zu kaufen
und bitte um billigste Offerte
franko Güldenbof. (^44

Ton H»nlke1-Markowo.

©ins. out erb Kleiderschrankz.
k. gef. Angeb. nur. K.l a. d.Geschst.

GutesPianino z kauf, gesucht.
Off. mit A.P.H. an die Geschäfissk.

Biekslcheii
Danziger- und Johannisstr.-Ecke.

Wegen Fortzugs 1 Eßzimmer-
Einrichtung,! Schlafzimmer-
Einrichtung, wciiig gebr., bist, zu
verk. Anfr. it. D. v. 16 a. d. Gn.

, Fenstervors.,Glasmaler.
z. verk. Cff. n. 303 an d.Oieschst.

Pierapp^ r hrrf

herrsiliLftl. Bulnung
v o n s e ch s 3 i nt nt ent mit
Garten zum 1. I ul i zu
mieten gesucht. G e f l. O f f.
unter C. W. 331 an bte
Geschäfts st. d. Z t g. erbe t.

Wölnuing' lSii. ii. M..
vom 1.10.04 von kinderlosenLenten
gesucht. Offerten mit Preis unter
B 30V ail die-Geschäftsstelle d.Z.

Brückenstraße 2.

Gvssiev Lnden
nebst groß Nebenränmen zu Perm.

N. Lach mann, Poststraße Nr. 5.

Schalltz.
1 Buben nebst Wohnung,
f. jed. Geschäft sich eign., v. 1. Mai
zu verm. Näh. be- E. Krüger.

Ae Beteiligen
Viktoriastr. Nr. 9 und

Viktoriastr. Nr. 10
sind per l.Oktbr. er. zu ver ¬
miete». Frau 6-oettjng.

w
■

Herrslhnfiliihe Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade-
eiurichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
warten per 1.10. 04 zu vermieten.
J. Milanöwski, Elisabethst. 21.

Burenniitumc
I. Stock, mit angreuzenher
Wohnung, insgesamt 7 Zimmer,
Badezimmer und Zubehör, per so ¬
fort oder später zu vermieten. An ¬
gebote u. 5782 a. d. Geschst. Z.

Wohnungen v. 2 u. 3 Zim., m.all.
Komf.d. Neuz Vl. Rinkauerstr. 5 v.
1.10. z. v. Z. ert.Wilbelmstr 12,11 l.

Biktorinstr.13N“n-ts
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7, p.r.

im.
as,

Wohnung, 3 Zinnner,
Küche nebst Zubehör vom 1. Juli
,u vermieten. Kornmarkt 2, II.

SteliBerjlriiie 18
1 Wöhn. erste Etage. 5 Zimmer
und Zub., große Veranda, Garten
v. 1. 9. b. I. zu verm. (1645

Ignzigerslr. 148, hoch».,
ELohnung, 4 Zim.. Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Moltkestratze 16
per 1. Oktober zu vermieten:
0 3 im mer-Wohnung

iukl. Bad, reich! Zubeh., kl.
Gärtchen mit Veranda,

Brückenstratze 4
4 Zimmer-Wohnung

mit Kabinet, reicht. Zube ¬
hör (Mansarde). (1418

Swensitzky, Danzigerstr. 38.

Versetzungshalber von sofort oder
später zu vermieten:

Poseuerstr. Ist,yt.d^ Bürg».
meister S ch m i e d e r; (81
hochpart. 8 Zimm., Badez., gr.
Veranda, Garten p. a. 1100 M.,

Garten, Pferdest. p. a. 1000 M.,

Bnhnhosstr.48löZ'^
„ 49H*3:ä

Meldungen mittags 12-1.
A. Cohn seid, Bahnhofstr. 32, L

ßttksMtl.Wohnnng,U^
Küche pp., wegzugshalber sofort od.
später sehr billig zu verm. Zu erfr.
Gerhardt. Bahtthofstraße 31a.

Bikiorinstr. 8,1. Eloge,
hrrsch.Wohn.v.5 7Z.z.l.l0.z.vm.

4 große Zimmer und reicht.
Zubehör versetznngshalber von sof.
zu vermiet. Elifabethmarkt 2.

Herrs-H.Woh,i.sL^L
b.0.G.Banäe1ow.Bahnhofst.62

Zwei herrsch. Wohnungen
v. 7 Zimm ab 1. Oktbr. zu Her*
mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Herrsch. Wohnungen
Moltkestratze 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zu vermieten.
Moltkestratze 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

DnnWrstr.UMgelWth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z.. Küche 2 C., z. 1. Okt. z. verm.

Rruer Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Danzigerstr. 44 ^W°dng..
schön. Garten p. L Okt. z. verm.

1 Wohn.
unb Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
Perm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammstratze 26, pt.

Posenerstr. 28, Wohnung
von 4 geräumigen Zimmern gleich
od. spät, zu vm. Nä .das. iTr. l.

Herrschaftliche Wohnnngt«
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst. u. Stallungen,
per sof. oder später zu vermieten.
Näheres Moltkestr. 6, Part. l.

in möbliertes Zimmer
mit guter Pension evtl, mit einem
Herrn zusammen per 1. Mai er.

g e s n ck t. Offerten unt. Chiffre
Nr. 1 .106 Danzig hauptrnstlgd-

Möbliertes Zimmer
m. od. o. Pension ab 5. Mai gef.
Angebote nt. Preisang. an Refdr.
Bab^BerlinlV 80,Zietenst.l4,II.

Ipt möblierte Zimmer
sind
83)

vom 1. Mai zu vermieten.
Wilhelmst“. IS, II r.

Ein gut möbl. Zimmer mit
Pens, ist für d. Dauer od. an durch-
reisendeDam. z. vm- Gammst.19,11.

Zwei eleg. möbl. Zimmer
per 1. Mai zu vermieten
82) Löwestratze 3, 2 Tr. lks.

Elegant möblierte Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 103, II.

Mehrere gut möbl. Zimmer
tu. sep. Ging, zu verm. Löwestr. 3,
3 Tr. rechts, vis-fr-vis d.Hauptpost.

Ein möbliertes Zimmer
zu verm. Friedrichspl. 23, II.

Das. wird auch ein altes, noch
gut er h. Fahrrad zu kauftn ges.

Hierzu zwei Beilagen.
IbrcntmorfIt<& für den politischen $«b $, Gollasch. fiir den übrigen redaktionellen Teil M. öeudrsci,. für die HandelSnachrichte», Snzeigen und Reklamen fi. Karchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: (Sruttteuerfdje $udj6ntd«r»i Gtto Grunwatd t» Brsmberg.
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Ostöeutsehe Presse.

Bromberg, Donnerstag, 28. April 1904. J»S99-

Au» Stadt «xd Sand.
Bromberg, 27. April.

* Personalien. Der Regierungsrat Lincke aus

Köslin ist der königlichen Regierung in Königsberg,
ber Regierungsrat von Kamptz in Königsberg der

königlichen Regierung in Breslau und der Re ¬

gierungsassessor b. Prott aus Lyck, bisher Hilfsar ¬
beiter im Ministerium für Handel und Gewerbe,
der königlichen Regierung in Liegnitz zur weiteren

dienstlichen Verwendung überwiesen worden. Der

Strafanstaltsinspektor Franiel zu Wartenburg ist
vom 1. Mai d. Js. ab an die Strafanstalt zu Inster ¬
burg und der Strafanstaltssekretär und Rendant
Kremin zu Wabern zum Strafanstaltsinspektor er-

nannt und vom 1. Mai d. I, ab an die Strafanstalt
zu Wartenburg versetzt worden.

* Tie nächste Postverbindung nach Swakop-
tnuttb ulw. wird hergestellt durch den Dampfer
„Herzog“, der am 30. April von Hamburg abgeht
und etwa am 22. Mai in Swakopmund eintrifft.
Letzte Veförderungsgelegenheit für Briefe und Pa ¬
kete aus Berlin Lehrter Bahnhof am 29. April.

*Stadttheater. Richard Wagners „Tann-
tz ä u s e r und der Sängerkrieg auf der Wartburg“
findet morgen Donnerstag eine einmalige Aufführ ¬
ung. Die Titelpartie singt Herr W i l k e; die weib ¬

lichen Hauptpartieen sind mit den Damen Agloda
und Burcharüt besetzt: im übrigen sind in hervor ¬
ragenden Aufgaben die Herren Kronen, Hacker und j
Puttlitz beschäftigt. Auf die Inszenierung dieser
Oper ist besondere Sorgfalt verwandt worden und

sei der Besuch von „Tannhäuser“ unseren Musik ¬
freunden wärmstens empfohlen.

* Beihülfen an Veteranen. Aus dem Reichs ¬
invalidenfonds werden im laufenden Jahre an

88 600 Veteranen, d. i. über ein Sechstel der Ge ¬

samtheit aller in betracht kommenden Kriegsteil ¬
nehmer, Beihülfen gewährt, die zusammen den Be ¬

trag von 10 640 000 Mark ausmachen. Da in dem
Etat für 1904 rund 11% Millionen Mark für Bei ¬

hülsen eingestellt sind, ist zu erwarten, daß im Lause !
des Jahres alle diejenigen Veteranen berücksichtigt 1

werden,' die als bezugsberechtigt von der Behörde
anerkannt sind, und daß so die wiederholten Klagen
über das Vorhandensein unberücksichtigter Kriegs ¬
teilnehmer zum Verschwinden gebracht werden
können.

* Erholungsurlaub int Handelsgewerbe. Der
Verband Deutscher Handlungsgehülfen zu Leipzig,
der, über das Reich verbreitet, über 63 000 Mit ¬

glieder hat, sendet uns folgende Zuschrift: „In ein ¬

zelnen Handelsbetrieben werden in diesen Tagen
Verfügungen getroffen, zu welcher Zeit Prinzipal
und Angestellte ihren Erholungsurlaub in diesem
Jahre antreten. Denn die schöne Sitte des Urlaubs
bürgert sich auch in Deutschland immer mehr ein,
während sie in dem hoch entwickelten Geschäftsleben
Englands und der Vereinigten Staaten von Nord ¬
amerika schon lange besteht. Auch der einsichtsvolle
deutsche Prinzipal erkennt heute an, datz der Ange ¬
stellte nach einer dauerttden Erholungszeit schaffens ¬
tüchtiger und schaffensfroher zurückkehrt, und zu ¬

gleich hält er es für eine Ehrenpflicht, sein Interesse
am Wohl und Wehe seiner Mitarbeiter auch durch
Gewährung eines Urlaubs zu bekunden. Durch Be ¬
willigung einer solchen Erholungszeit kommen die
outen Beziehungen, die zu unserer Freude zwischen
Prinzipalen und Angestellten im Handelsgewerbe
der Regel nach bestehen, zum Ausdruck. Bei gegen ¬
seitiger Vertretung wird den Angestellten der Ur ¬
laub ohne Beeinträchtigung des Geschäftsbetriebes
überall gewährt werde können.“

* Der Posener Provinzialverein zur Fürsorge
für entlassene Strafgefangene und Korrigenden
hielt am 21. d. M. in Posen seine Monatssitzung
ab. Nach Verlesung des letzten Protokolls machte
der Vorsitzende geschäftliche Mitteilungen. Der
Posener Magistrat teilte die Gewährung des
Jahresbeitrags von 30 Mark für 1904 mit. Der
Oberpräsident von Schlesien hat angeregt, die Frage
betreffend die Beschäftigung entlassener Gefangenen
in staatlicherr Betrieben auf die Tagesordnung der
Verbandsversammlung zu setzen. Dieser Anregung
ist entsprochen. Es lagen 9 Fürsorgesachen vor.

In einem Falle^ ist dem Schützling die Hilfe zur
Auswanderung in eine deutsche Kolonie zugesagt,
in zwei Fällen sind Stellungen vermittelt, in einem
Falle eine Geldunterstützung gewährt worden, in
vier Allen schweben die üblichen Ermittelungen.
Gesucht werden noch Unterkommen für einen Pri ¬
vatförster, einen Bureaugehilfen, einen früheren
Elementarlehrer und einen Schiffer. Da keine An ¬
träge gestellt sind, auch keine Berichterstattung zu ¬
gesagt ist, wird von der Einberufung einer General ¬
versammlung Abstand genommen.

* Besitzveränderung. Das Landwirtschaftliche
Ansiedelungsbureau Moritz Friedländer hier hat
das vor 14 Tagen von Herrn Semrau angekaufte
Gut Gogolin bei Crone a. Br., 136 Hektar groß, an

Herrn Emil Manke daselbst verkauft und aufge ¬
lassen.

* Einführung des Vollbahnbetriebcs. Auf den
zum Bezirk der Eisenbahndirektion Posen gehören ¬
den Nebenstrecken Bentschen-Lissa i. P. und Lissa
t. P.-Ostrowo wird am 1. Mai d. I. der Vollbahn ¬
betrieb eingeführt. Es gelten daher von diesem
Tage ab für diese Strecken die Besümmungen der
Betriebsordnung für die Haupteisenbahnen Deutsch ¬
lands. Mit dem gleichen Tage wird auf den Sta ¬
tionen der genannten Strecken die Bahnsteigsperre
eingeführt.

* Ernennung. Der königlich preutzische Qber-
landesgerichtsrat Erler in Marienwerder ist zum
Reichsgerichtsrat ernannt wordett.

* Zum Befinden des Erzbischofs von Stab ¬
lewski wird dem „Pos. Tagebl.“ von zuverlässiger
Seite mitgeteilt, daß die gestern erwähnte Mtteil-
img der „Praca“ den gegenwärtigen Zustand des
Kranken unrichtig schildert. Der Erzbischof hat sich

von dem letzten Anfalle feines Leidens wieder erholt:
zu Befürchtungen ist jetzt kein Grund vorhanden.

§ Rakel, 26. April. (Zirkus. Feuer.)
Zirkus Livot gab heute Abend hier eine Vorstellung,
die gut besucht war und vielen Beifall fand. —

Gegen 10 Uhr abends war auf der Vorstadt eine
Partie HeZ« in Brand geraten; das Feuer wurde
aber bald gelöscht.

zw. Fordon, 26. April. (Schwerer Un ¬

fall.) Der Maurer Wiese des Bauunternehmers
Kosch verunglückte heute auf einem hiesigen Neu ¬
bau. Er wollte ein großes Stück Holz in den zwei ¬
ten Stock schaffen, trat dabei aber auf der Leiter
fehl und stürzte auf das Straßenpflaster hinab, wo

er bewußtlos liegen blieb. Ärztliche Hillfe war so ¬
fort zur Stelle, doch wird an seinem Aufkommerl
gezweifelt, da die Verletzungen schwere sind und W.
überdies ein bejahrter Mann ist.

s Jnowrazlaw, 26. April. (Städtisches.
Revision.) In der heutigen Stadtverordneten ¬
sitzung wurde zunächst mitgeteilt, daß das Ministe ¬
rium der Stadt beit Zuschlag zum Kauf des Ge ¬
richtsgebäudes erteilt habe. Die Auflassung soll er ¬

folgen, nachdem die Stadt den Kaufpreis von
70 000 Mark an den Fiskus gezahlt hat. Die Ver ¬
sammlung erteilt die Genehmigung hierzu. —. Zur
Feststellung der Fluchtlinie in der Brunnenstraße
bedarf die Stadt der Abtretung von ca. 160 Qua ¬
dratmeter Landes vom fiskalischen Gelände des
Salzamtes; dafür verlangt der Fiskus eine Ent ¬
schädigung von 1 Mark pro Meter. Die Versamm ¬
lung bewilligt die Summe. — Der Militärfiskus
wünscht von der Stadt die Einrichtung eines Dienst ¬
gebäudes (Wohnhaus) für den Garnisonältesten der
Artillerie. Der Magistrat hat beschlossen, diesem
Wunsche unter der Bedingung nachzukommen, daß
der Militärfiskus das Gebäude auf 36 Jahre
pachtet und has' Baugelände mit 4 Prozent und
die Baukosten mit 5% Prozent verzinst. Die Ver ¬
sammlung erklärt sich hiermit einverstanden. —

Heute weilten hier der Oberregierungsrat
Schache und Regierungsrat N e u m a n n aus

Bromberg. Die Herren besichtigten sehr ein ¬
gehend mehrere Schulgebäude und deren innere
Einrichtungen.

z. Streit!o, 26. April. (Verdingung.)
Gestern wurde der Bau des hiesigen Gesellschafts-
bauses für den Preis von 59 000 Mark an den hie ¬
sigen ZimmermeistersKlamP vergeben, welcher 12y2

Prozent seines Anschlages nachließ. Mit dem Bau
soll sofort begonnen werden. Die Eröffnung des
Gesellschaftshauses, welches der Zeichnung nach eine
Zierde der Stadt zu werden verspricht, wird vor ¬

aussichtlich im Juni des nächsten Jahres stattfinden.

(6. Pomm.) Nr. 42, b. Hugo im Jnf.-Regt. von
Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48. Zum
Kommandeur der betr. Brigade ernannt: Frhr.
v. Falkenstein, König!. Württemberg. Oberst, be ¬
auftragt mit der Führung der 3. Kav.-Brig. Zum
Oberstlt. befördert: Major v. Heuduck, beauftragt
mit der Führung des Gren.-Regts. zu Pferde
Freiherr von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3, unter
Ernennung zum Kommandeur dieses Regts. von
Dziembowski, Major aggreg. dem Drag.-Regt. von
Arnim (2. Brandenburg.) Nr. 12, zum Stabe des
Schleswig-Holstein. Drag.-Regts. Nr. 13 versetzt.
Zum Oberlt. befördert: Lt. Bronfart v. Schellen-
dorff im 2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9. Gr. von

die Stadt ohne Bürgermeister (Die Stelle ist noch
immer nicht besetzt), das Land- und Amtsgericht
ohne Präsidenten (Verstorben) und die evangelische
Gemeinde ohne Superintendenten (Versetzt).
Zum Schluß noch ist die Spitze der Militärbehörde
auf einige Wochen verreist, mithin zur Zeit alles
bei uns „verwaist“.

Jastrow, 26. April. (R i ch t i g st e l l u n g.)
Die Notiz über einen angeblichen Selbstmord des
Gerichtstaxators Duncker wird dahin berichtigend
ergänzt, daß es nicht festgestellt wordckr ist, ob er

durch Selbstmord geendet hat. Es ist auch me

Annahme zulässig, daß der 72jährige, hierorts sehr
beliebte Herr, am Waldsee verunglückt ist.

v
. .

Gollantsch, 25. April. (Unwette r.) Gestern j Hardenberg im Großherzogl. Mecklenburg. Gren.-
Nacht zog ein Unwetter herauf und zwar ein Regt. Nr. 89, kommandiert zur Dienstleistung beim
schweres Gewitter. An zwei Häusern erfolgten kalte 2. Pomm. Ulanen-Regt. Nr. 9, in dieses Regt.
Schläge, die Schornsteine beschädigten. Befördert zum Oberstlt.: Major Reichenbach, Kom-

Mnr. Goslin, 25. April. (Blitzschlag.) mandeur des Hmterpomm. Feldart.-Regts. Nr. 53.
Am Sonnabend Abend in der 12. Stunde entlud sich Rehfeldt, Abteil.-Kommandeur im Torgauer Feld-
über unsere Stadt ein heftiges Gewitter. Im nahen art.-Regt. Nr. 74, zum Kommandeur des Vor-
Prämnitz schlug der Blitz in das Ulmsche Einwohner- Pomm Mdart.-Regt. Nr. 38 ernannt. Stroebel,
Haus ein und legte es in kurzer Zeit in Asche, da- ! Komgl. Württemberg Maior, Abt-Kommandeur
bei wurde die Schiffersrau Wiegert so stark betäubt, nn Vorpomm. Feldart.-Regt. Nr. 38 von dieser
daß sie nur mit knapper Not gerettet werde konnte; | ^“ng behufs Ernennung zum Kommandeur

sie liegt aber sehr krank darnieder. ! ^3. T^rttemberg Feldart.-Regts. Nr. 49 ent-

.ÄSÄtsssts! ««

orhnftnna) ffite : bes. 2. Hannov. Feldart.-Regts. Nr. 26, unter

Witwe des in Neu-Battrow am 7. März gestorbenen Versetzt? dw^uptAute mrd^Batt^
Besitzers Sch. und der Schmredemerster M.. der der ^fs: Gerstenberg, Hauptm. aggreg. dem 2. Pomm.
Liebhaber der Frau Sch. gewesensein soll, Mdart.-Regt. Nr. 17, als Batteriechef in das 2.
wurden, wie der „Ges. meldest am Sonnabend ver- Nassauische Feldärt.-Regt. Nr. 63 Frankfurt,
haftet, da sie unter dem Verdacht stehen, den Verstor- j Tuchen, Hauptmann und Batteriechef im 1. Pomm.
benen ermordet zu haben. Beide und m das Feldart.-Regt. Nr. 2, ein Patent feines Menst-
Gerichtsgefängnis nach Komtz gebracht worden. Me verliehen. Zum Oberlt. befördert die Lts.
Frau soll bereits die Tat etngestanden haben, wah-

; stifte und Reuter im 1. Pomm. Feldart.-Regt.
rend M. leugnet.

Rosenberg, 25. April. (In feierlicher
Weise) fand Sonnabend der Richtakt des

neuen deutschen Vereinshauses statt. Pfarrer
Glang gab in längerer Ansprache der Hoffnung
Ausdruck, daß dieses Haus eine Pflanzstätte deut ¬

scher Art und deutscher Sitte werden möge.
Alleuftein, 24. April. (N a ch a h m e it s

Nr. 2. Versetzt: Lt. Koehler im Pomm. Pionier-
I Bat. Nr. 2, in das Magdeburg. Pionier-Bat. Nr. 4.
; Befördert: zu Lts. mit Patent vom 19. April 1903
! die Fähnriche: Prep im Jnf.-Regt. von der Goltz
‘

(7. Pomm.) Nr. 54, Steinbach im Hinterpomm.
Feldart.-Regt. Nr. 53, Weiß im Fußart.-Regt. von

| Hindersin (Pomm.) Nr. 2; zu Lts. die Fähnriche:
Boelke im Jnf.-Regt. von der Goltz (7. Pomm.)

wert.) Auf Antrag des Magistrats beschloß die Nr. 54, Kikebusch im 4. Westpreuß. Jnf.-Regt.
Stadtverordnetenversammlung gestern e i n st i m - 9tr. 140, Beyersdorf, Simon, im 5. Westpreuß.
m i g. denjenigen Arbeitern der städtischen Gas- und Jnf.-Regt. Nr. 148, v. Qertzen, Gans Edler Herr
Wasserwerke, die über 5 Jabre in Arbeit stehen, drei zu Putlitz im Kür.-Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2,
Stage unb den mit lOjähriger Tätigkeit eine v. Kleist im 2 ißomm Ukmen=9iegt. 9; zu
Woche Urlaub jährlich mit vollem Lohn zu ge- : tzahnrchen: die Unteroffiziere: Hornburg im Inf

i

fln die geehrten heser!
Beim Herannahen der Reisezeit
geben mir bekannt, dass mir die „Ostdeutsche
Presse“ auch an die uns aufgegebenen Reise-
Adressen senden, An Gebühren für Sendungen
innerhalb des Deutschen Reiches und Österreich-
Ungarns berechnen mir pro Woche 30 Pf. oder

pro Tag 5 Pf„ für das Ausland das Doppelte
Wir ersuchen um gefL rechtzeitige Angabe der
============== betreffenden Adressen =============

BodiaditungsooII

Geschäftsstelle der „Ostdeutschen Presse“
======= Bromberg, Wilhefmstr.asse 20 =======

währen. Für die übrigen Kämmereiarbeiter soll Aegü Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pomm.)
eine ähnliche Vorlage gemacht werden.

Neidenburg, 24. April. (Wegen drin ¬

genden Verdachts der Unterschlag ¬
ung) von Gemeindegeldern wurde, dem „Ges.“

Nr. 42, Nethe, v. Dö'hren im 6. Pomm. Jnf.-Regt.
Nr. 49, Petsch im 6. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr.
149. Auf ihr Gesuch zu den Reserve-Offizieren
der betreff. Truppenteile übergeführt: die Lts.

zufolge, am Sonnabend der frühere Gemeindevor- znr'
sicher Gratz aus Wientzkowen auf Veranlassung der Jgfe® 1

Mm er?*^ktlmmamaft verhaftet. G. soll u,a. eine von | «a“ö) Ä

B Mogilno, 26. April. (F l o t t e n v e r e t it.

Sektion.) Gestern Abend fanden im Deutschen
Vereinshause weitere Kinematographische Vorführ ¬
ungen für die Erwachsenen statt. Eingeleitet wur ¬

den auch diese Vorführungen durch Gesangsvorträge
seitens des Männergesangvereins, worauf Kreis-
schulmspektor Lösche in einer längeren Ansprache
die Bederüung und Notwendigkeit einer starken
deutschen Flotte erläuterte. — Die Leiche des im
Niestronnoer See gefundenen Arbeiters Rosiacki
wurde am vergangenen Sonnabend seziert. Es
konnten Anzeichen von Mord oder Selbstmord nicht
konstatiert werden.

x. Janowitz, 26. April. (E in b r u ch. Be ¬
st tz w e ch s e l. Unfall.) In der Nacht brachen
Diebe bei dem Fleischermeister Lemanski in Zerniki
ein und stahlen ihm ca. 60 Pfund Wurst. Die
Diebe sind verjagt worden, denn zwei Zentner
Fleischwaren, welche bereits in Säcke gepackt waren

hatten sie in der Schlachteinrichtung zurückgelassen
— Der Gutsbesitzer Krause, der sein Gut Gulschewo
vor kurzem an die königliche Ansiedelungs—
Kommission verkaufte, hat das Gut Bielsko im
Kreise Birnbaum, 700 Morgen groß, für 125 000
Mark erworben. — Ein bedauerlicher Unfall er ¬

eignete sich gestern hierselbst. Dem Steinsetzer Pa ¬
welski jun. sprang beim Bohren eines Steines ein
scharfer Splitter des Bohrers in das rechte Auge.
Dasselbe wurde dermaßen verletzt, daß es auf der
Stelle auslief.

Meseritz, 25. April. (Kurze Freiheit.)
Ein Strafgefangener einer auf Schloß Meseritz be ¬
schäftigten Arbeitskolonne stürzte sich, wie die „Pos.
Ztg.“ berichtet, in die Obra, durchschwamm den Fluß
und kam ungehindert in die Nähe von Wilhelmsthal,
wo fast ständig solche Arbeiter beschäftigt sind, so daß
dort sein Auftreten nicht auffiel. Der Entflohene
meldete sich jedoch freiwillig abends gegen 7 Uhr
um Einlaß begehrend an der Pforte des Gefäng ¬
nisses.

Gnesen, 26. April. (Stadt und Kreis
verwaist.) Der „Gnes. Generalanz.“ schreibt:
Momentan ist die Stadt Gnesen mit einem Waisen ¬
kinde zu vergleichen, und hoffentlich wird dieser
Fall den Ruhm der Stadt noch vermehren. Der
Kreis Gnesen z. B. ist ohne Landrat (Verstorben),

der Gemeinde aufgenommene Anleihe für sich ver ¬

wandt. auch gar nicht gebucht haben.
Königsberg, 26. April. (Aufgebobener

Haftbefehl.) Der „Königsb. Volksztg.“ zu ¬
folge ist der H a f t b e f e b l gegen die Sozial ¬
demokraten Braun, Nowagrotzki und Treptau
gegen Stellung einer Kaution aufgehoben worden.

kleine Militiirreilrrng.
Personalveränderimgen im 2. Armeekorps.

Zum Oberstlt. befördert: Major Rintelen, Bat.-
Kommandeur im Colberg. Gren.-Regt. Graf
Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9, unter Versetzung
zum Stabe des Jnf.-Regts. Prinz Moritz von

Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr. 42. Ter Charakter

Regt. Nr. 9.
_

Der Abschied mit der gesetzlichen
Pension bewilligt: dem Major Henning, Äbteil.»
Kommandeur im Hinterpomm. Feldart.-Regt.
Nr. 53, mit der Erlaubnis zum Tragen der Uni ¬
form des Feldart.-Regts. General-Feldmarschall
Graf Waldersee (Schleswig.) Nr. 9. Der Abschied
bewilligt: Eiswaldt, Oberlt. im 5. Westpreuß.
Jnf.-Regt. Nr. 148, zugleich ist derselbe bei den
Offizieren der Landwehr-Jnf. 2. Aufgebots ange ¬
stellt; Böhm, Oberlt. im Jnf.-Regt. Graf Schwerin
(3. Pomm.) Nr. 14, auf sein Gesuch als halb ¬
invalide mit der gesetzlichen Pension ausgeschieden;
derselbe ist zu den Reserveoffizieren des Regts.
übergeführt, v. Lettow-Vorbeck, Oberlt. im 4. West-
preuß. Jnf.-Regt. Nr. 140, mit der gesetzlichen
Pension ausgeschieden. Von seiner Dienstleistung

als Oberstlt. verliehen: den Majoren z. D.: Crüger, auf sein Gesuch enthoben Oberstlt. z. D. Testa, zu-

zugeteilt der Fortifikation in Thorn, v. Cossel, i geteilt dem Generalkommando des 11. Armeekorps,
Pferdevormusterungskommissar in Posen, Lebius, ! mit der Erlaubniszum Tragen der Uniform des
Kommandeur des Landw.-Bez. Gnesen, Mueller. 1 ^nf.-Regts. von

_
srülpnagel (5. Brandenburg.)

Major und Bat.-Kommandeur im Jnf.-Regt.
Prinz Moritz von Anhalt-Dessau (5. Pomm.) Nr.
42, zum Stäbe des Jnf.-Regts. Graf Dönhoff (7.
Ostpreuß.) Nr. 44 versetzt. Unter Stellung zur
Disposition mit der gesetzlichen Pension ernannt:
Bruck, Bat.-Kommandeur im 6. Westpreuß. Jnf.-
Regt. Nr. 149, zum Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Schroda. Zu Bat.-§tommandeuren er-

Nr. 48. Dei> Abschied mit feiner Pension bewilligt
dem Oberstlt. z. D. Mattner, Kommandeur
der Landwehr-Bezirks Rawitsch, mit der Aussicht
auf Anstellung im Zivildienst und der Erlaubnis
zum Tragen der Uniform des Colberg. Gren.-
Regts. Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9. Auf
sein Gesuch mit seiner Pension zur Disp. gestellt:
Oberstlt. a. D. Bergemann, zuletzt Major und

nannt: die Majore: Haushalter. Kommandeur der Bat.-Kommandeur im Jnf.-Regt. von SMpnagel
Unteroffizierschule in Jülich, unter Versetzung in
das Jnf.-Regt. Prinz Moritz von Anhalt-Dessau
(5. Pomm.) Nr. 42, v. Steuben, aggreg. dem Jnf.-
Regt. von der Goltz (7. Pomm.) Nr. 54, unter

($. Brandenburg.) Nr. 48, unter Wegfall der Aus ¬
sicht auf Anstellung im Zivildienst, mit der Erlaub ¬
nis ^iim ferneren Tragen der Uniform des ge ¬
nannten Regts. Ernannt: zum Regts.-Arzt unter

Versetzung in das Jnf.-Regt. Graf Bose (1. Thür.) Beförderung zum Oberstabsarzt der Stabsarzt M.
Nr. 31. Hesse, aggreg. dem Jnf.-Regt. Graf Slawyk beim Kadettenhause in Potsdam, bei dem
Schwerin (3. Pomm.l Nr. 14, unter Versetzung I 5. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 148: zum Bat.-Arzt
in das Jnf.-Regt. von Manstein (Schleswig.) Nr. i .

unter Beförderung zum Stabsarzt der Oberarzt
84, v. Hatten, aggreg. dem Colberg. Gren.-Regt. I Dr. Ernst beim 4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140,
Graf Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9, im Regt., ber dem Fut.-Bat. Colberg. Gren.-Regts. Graf
Bett, aggreg. dem 6. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. < Gneisenau (2. Pomm.) Nr. 9; zum Oberarzt der
149 im Regt., v. Wunsch, aggreg. dem Gren.- I Assistenzarzt Dr. Lindner beim Jnf.-Regt. von der

Regt. König Friedrich Wilhelm IV, (1. Pomm.> | Goltz (7. Pomm.) Nr. 54; zum Assistenzarzt der
Nr. 2, unter Versetzung in das Jnf.-Regt. Kaiser ! Unterarzt Keller beim 2. Pomm. Feldart.-Regt.
Wilhelm (2. Großherzogl. Hess.) Nr. 116. von Nr. 17, unter Versetzung znm Gren.-Regt. zu
Schönberg, Hauptm. und Komp.-Chef im 6. Pomm.
Jnf.-Regt. Nr. 49, zum Adjutanten der 5. Div.
ernannt, v. Kameke, Oberlt. im Kürassier-Regt.
Königin (Pomm.) Nr. 2, zum Adjutanten der 17.

Kav.-Brig. (Großherzogl. Mecklenburg.) ernannt.
Ein Patent seines Dienstgrades verliehen dem
Hauptmann und Komp.-Chef v. Zaftrow im. Gren.-
Regt. König Friedrich Wilhelm IV. (1. Pomm.)
Nr. 2. Züm überzähligen Hauptmann befördert
Oberlt. Apel im Jnf.-Regt. von der Marwitz (8.
Pomm.) Nr. 61, unter Versetzung in das 6. Pömm.
Jnf.-Regt. Nr. 49. Versetzt: Tiemann, Hauptm.
im 4. Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140, als Komp.-
Chef in des 7. Rhein. Jnf.-Regt. Nr. 69, Sckulz,
Oberlt. im Jnf.-Regt. Markgraf Karl (7. Brdbg.)
Nr. 60, in das 4. Westpreuß. Jnf.-Regt. M. 140.

Zu Oberlts. befördert die Lts. Frhr. v. Romberg
im Jnf.-Regt. Prinz Moritz von An'halt-Dessau

Pferde Frhr. von Derfflinger (Neumärk.) Nr. 3.
Goronzek, Oberstabs- und Regts.-Arzt des 4. West ¬
preuß. Jnf.-Regts. Nr. 140,_ ein Patent seines
Dienstgrades verliehen. Versetzt: die Oberstabs-
und Regts.-Ärzte: Dr. Steuber des Jnf.-Regts.
von Stülpnagel (5. Brandenburg.) Nr. 48, zum
1. Nafsauischen Feldart.-Regt. Nr. 27 Qranien,
Dr. Brettner des Westpreuß. Jnf.-Regts. Nr. 148,
zum Garde-Gren.-Regt. Nr. 5; der Stabs- und
Bat.-Arzt: Dr. Helm des Füs.-Bat. Colberg. Gren.-
Regts. Graf Gneisenau (2. PommZ Nr. 9, zur
Kaiser Wilhelms-Akademie für das militärärztliche
Brld-ungswesen; Stabsarzt Dr. Rhese beim 4.
Westpreuß. Jnf.-Regt. Nr. 140, als Bat.-Arzt zum
2. Bat. Jnf.-Regts. von Winterfeldt (2. Ober-
schles.) Nr. 23, Oberarzt Peisker tieim Feldart.-
Regt. von Peucker (1. Schles.) Nr. 6, zum Ulanen-
Regt. von Katzler (Schles.) Nr. 2.
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Deutscher Reichstag.
76. Sitzung born 26. April. 1 Uhr.
Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrats tisch Beim Beginn der Sitz ¬

ung nur Kommissare.
Auf der Tagesordnung steht zunächst die dritte

Beratung des internationalen Abkommens für
Privatrecht.

In der Generaldiskussion schließt sich
Abg. Kirsch (Zentr.) den anerkennenden Wor ¬

ten an, die in der ersten Lesung gefallen sind.
Wenn auch noch einige Bedenken vorlägen, so stelle
das Abkommen doch einen Fortschritt dar. Abän-
derungsanträge könnten nicht gestellt werden, da der
Reichstag bei internationalen Verträgen nur das
Recht habe, die Vorläget: anzunehmen, oder abzu-
lehnen. Hoffentlich würde das internationale Pri ¬
vatrecht noch weiter ausgebaut, namentlich auf dem
Gebiete des Wechselrechts.

Das Wort wird weiter nicht verlangt, das
Abkommen wird definitiv im einzelnen und in der
Gesamtabstimmung genehmigt.

Es folgt, die zweite Beratung des Gesetzent ¬
wurfs betr. die Krankenfürsorge für Seeleute.

Dieses Gesetz bestimmt, das § 59 der See-
Mannsordnung und § 553 des Handelsgesetzbuches
dahin abgeändert wird, daß die Seeleute anstatt
13 Wochen 26 Wochen Krankengeld erhalten.

Die Abg. Auer u. Gen. beantragen zum § 59
einen Zusatz, daß das Krankengeld auch bei Er ¬
krankungen innerhalb drei Wochen nach Abmuster ¬
ung bezahlt wird.

Ferner beantragen sie, dem § 61, Absatz 2, der
Seemannsordnung, der die Bestimmungen über die
Unterstützung der Familie enthält, folgende Fassung
zu geben:

Für die Dauer des Aufenthalts in einer
Krankenanstalt gebührt dem Schiffsmann keine
Heuer. Hat er Frau oder Kinder, so ist diesen
ein Viertel der Heuer zu zahlen. Ist dieser Be ¬
trag niedriger, als der Mindestanspruch, den die
Familien gegen Krankheit versicherter Arbeiter
haben, so ist ein Betrag in Höhe von einem Vier ¬
tel des ortsüblichen Tagelohns gewöhnlicher
Tagearbeiter des Ortes, in welchem die Familie
ihren Wohnsitz hat, zu zahlen. Hat er keine Frau
oder Kinder, aber Verwandte aufsteigender Linie
oder elternlose Enkel, deren Lebensunterhalt er

ganz oder überwiegend bestritten hat, so ist
diesen der Betrag zu zahlen, auf welchen grau
oder Kinder Anspruch haben.

Außerdem beantragen sie noch folgende Re ¬
solutton:

den Reichskanzler zu ersuchen, dem Reichs ¬
tage baldmöglichst einen Gesetzentwurf vorzu ¬
legen, wodurch Personen, die auf deutschen Schif ¬
fen bcschäfttgt werden, soweit sie nicht dem Kran ¬
kenversicherungsgesetz vom 16. Juni 1683 unter ¬
liegen, gegen Krankheit versichert werden, mit
der Maßgabe, daß nach Beendigung des Dienst ¬
verhältnisses das Recht auf Weiterversicherung
fortbesteht, und mit der ferneren Maßgabe, daß
auch für die Seeleute das Prinzip der Selbstver-
waltung in gleicher Weise zur Anwendung ge ¬
langt, wie für die übrigen der Krankenversicher ¬
ung unterstellten Personen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.) begründet die sozial ¬
demokratischen Anträge. Dieselben stellten kein
Novum dar, sondern bewegten sich ganz auf dem
Boden des Krankenversicherungsgesetzes und ver ¬

folgten nur den Zweck, die Seeleute mit den anderen
Arbeitern gleichzustellen. Der Norddeutsche Lloyd
zahle aus freien Stucken schon seinen Seeleuten auch
nach der Abmusterung das Krankengeld.

Geheimrat Jonguiöres spricht sich gegen die so-
zialdemokrattschen Anträge aus. Der erste Antrag
sei ganz unannehmbar.

Abg. Patzig (nat.-lib.) ist auch gegen die An ¬
träge, da sie nur das Zustandekommen des Gesetzes
erschwerten. Eine allgemeine Revision des Kran ¬
kenkassengesetzes stehe noch aus und bei der Gelegen ¬
heit könnten dann die sozialdemokrattschen Wünsche
berücksichtigt werden.

Abg. Bargmann (freis. Vp.) erklärt, daß seine
Freunde für die unveränderte Annahme des Gesetzes
seien. Nach den Erklärungen vom Regierungstisch
formten sie nicht für die sozialdemokratischen An ¬
träge stimmen, obwohl sie im Prinzip dafür seien.

Nach kurzer weiterer Debatte wird der Entwurf
angenommen, die Anträge Auer werden abgelehnt.

Die Resolutton wird ebenfalls abgelehnt.
Es folgt die erste Beratung der Novelle zum

Börsengesetz. Dieselbe bezieht sich nur auf den vier ¬
ten Abschnitt des Gesetzes, der den Börsentermin ¬
handel betrifft.

Die Hauptbestimmungen der Novelle sind, daß
erstens der Kreis der Personen, denen die Berufung
auf ihre Nichteinttagung ins Börsenregister bei Er ¬
hebung des Termineinwandes versagt sein soll,
wesentlich erweitert wird. Zweitens wird die Ein-
ttagungsgebühr bedeutend herabgesetzt (von 150
auf 20 Mark), drittens wird die Definitton des
Börsentermingeschäfts nach der negattven Seite er ¬

weitert, indem besttmmt wird, daß als Börsenge ¬
schäfte nicht gelten der Kauf oder die sonstige An ¬
schaffung von Waren, wenn der Abschluß nach Ge-
fchäftsbedingungen erfolgt, welche der Bundesrat
genehmigt hat, und wenn es sich um Geschäfte zwi ¬
schen Erzeugern, Verarbeitern und Händlern han ¬
delt, zu deren Geschäftsbetrieben der Kauf oder Ver ¬
kauf von Waren der bezeichneten Art gehört.
Außerdem wird die Frist zur Anfechtung von Ver ¬
bindlichkeiten aus Börsengeschäften auf 6 Monate
beschränkt, und es ist endlich noch unter gewisser:
Umständen die Möglichkeit der Kompensation von
Verlusten gegen Gewinn aus Börsentermingeschäf ¬
ten zugelassen worden. Entsprechend der Recht ¬
sprechung des Reichsgerichts wird im übrigen aus ¬
drücklich besttmmt, daß die Erfüllung einer Verbind ¬
lichkeit aus einem verbotenen Termingeschäft ver ¬
weigert werden kann.

Ein Antrag Kaempf (freis. Volksp.), die Be ¬
ratung der Vörsennovelle mit der mer Stempel-

j steuernovelle zu verbinden, stößt auf Widerspruch
seitens der Nattonalliberalen (Sprecher Graf
Oriola) und des Zentrums (Sprecher Kirsch) und
wird gegen die Stimmen der Linken abgelehnt.

Minister Möller: Weite Kreise des Volkes
waren über Vorkommnisse an der Börse erregt und
glaubten durch gesetzliche Maßnahmen dem ent ¬
gegentreten zu können. So wurde 1892/93 die
Börsenentquete veranstaltet. Man brauchte eine
Reihe von Jahren, um das gesammelte Material zu
sichten und dann erst kam das Börsengesetz. Das ¬
selbe wurde im Reichstag wesentlich verschärft, der
Terminhandel wurde verboten. Das Gesetz fand
viele Gegner, selbst auf seiten derer, die mit der
Tendenz des Gesetzes einverstanden wvren. Das
Börsenregister ist tatsächlich niemals im weiten Um ¬
fange gebraucht worden. Von dem Verbot des Ter ¬
minhandels ist besonders der Produktenhandel ge ¬
troffen worden, ich erinnere Sie an den Auszug
der Berliner Produktenbörse. Ich meine nun, daß
die Wiederherstellung eines Zeitgeschäftes für Ge ¬
treide eine Notwendigkeit ist, es müssen neue For*
men für ein solches Zeitgeschäft gefunden werden.
Der große Aufschwung unseres Wirtschaftslebens er ¬

folgte trotz des Börsengesetzes. Der Aufschwung
war so groß, daß die Schädigungen des Börsen ¬
gesetzes dagegen verschwanden. Den Aufschwung
bewirkten dieEntwickelung unseres Eisenbahnwesens,
das Kleinbahngesetz, die wertere Ausbreitung der
Elektrizität, und die Ausdehnung der großen.
Städte, sowie die erhöhteTättgkeit unserer Reederei.
Der Rückschlag konnte nicht ausbleiben, er kam
1900, war aber nicht entfernt so groß, wie der von
1872. Es handelt sich jetzt hier darum, die Hin ¬
dernisse zu beseitigen, die einer ferneren glücklichen
Entwicklung entgegenstehen. In gewisser Beziehung
hat das Vörsengesetz auch unmoralisch gewirkt, es

gab viele Leute, die wohl dm Gewinn einsteckten,
aber bei Verlust den Differenzeinwand geltend
machten. Die große Merrge der Geschäftsleute hat
allerdings Trm und Glauben gehalten, das ist
eine erfreuliche Seite der Frage. Die Klagm über
das Börsengesetz mehrten sich aber so, daß wir in
eine Revision treten mußten, In der Vorlage sind
aber die beiden Punkte, gegen die sich die meisten
Vorwürfe richteten, das Börsenregister und das
Verbot des Terminhandels geblieben. An diesen
Grundpfeilern des Gesetzes ist nicht gerüttelt. Da ¬
gegen haben wir versucht, durch die Novelle den
Bruch von Trm und Glauben zu verhindern.
Deshalb ist die Möglichkeit des Registereinwandes
erheblich vermindert worden. Aber wie gesagt, an

den Grundpfeilern des Gesetzes habm wir nicht
gerüttelt, für Outsiders bleibt das Gesetz noch
wie vor bestehen. Auf die Begründung der ein-
zelnm Bestimmungen will ich nicht eingehen, das
wird Sache der Kommissionsberatung sein. Die
Börse selbst muß bestehen bleiben, sie ist eine ab ¬
solute Notwendigkeit, dagegen habe ich nichts da ¬
gegen, daß Leute, die nichts an ihr zu tun haben,
davon fern gehalten werden. Sicher ist es, daß
durch das Börsengesetz Hunderte von Millionen
ins Auslmrd gegangen sind, was eine wesentliche
Schwächung unserer Finanzkraft und auch unserer
politischen Macht bedeutet. Hiergegen mußten wir
einschreiten, ich bitte Sie dringend, mitzuarbeiten,
daß die Novelle noch in dieser Session fertig gestellt
wird.

Abg. Graf Kanitz (kons.) bestreitet es, daß das
Börsengesetz schädigend auf den Börsenverkehr ge ¬
wirkt hat. Der Rückgang des Ertrages der Börsen ¬
steuer ist auch nicht auf die erhöhte Börsenfteuer zu ¬
rückzuführen, wenn mehr Revisionen stattgefunden
hätten, würden wohl mehr Steuern eingegangen
sein. Es ist viel defraudiert worden. Ich glaube,
es ist wohl das erste Mal, daß ein Erwerbsstand sich
einem Gesetz nicht unterwerfen Will und Renitmz
übt, und daß die Regierung sich dem unterwirft und
einlenkt und eine Novelle zu dem Gesetz einbringt.
Das Fallen unserer Reichsanleihen ist nicht auf das
Börsengesetz zurückzuführen, die Konsols anderer
Länder sind weit mehr zurückgegangen. Vielleicht
ist unsere Börse gerade durch das Vörsengesetz ge ¬
stärkt worden. (Heiterkeit.) Wenn man das Bör ¬
sengesetz so abändern will, wie es die Regierung vor ¬

schlägt, dann wird wenig davon übrig bleibm. Wenn
man das Börsengesetz abändern will, so muß man

die Zusammensetzung des Börsenausschusses ändern
und die fehlenden Strafbestimmungen in das Gesetz
einfügen. Ferner müßte die Disparität beseitigt
werdm, die jetzt in bezug auf Spiel und Wette zwi ¬
schen dem Börsengesetz und dem Bürgerlichen Ge ¬
setzbuch besteht. Aber die Novelle schlägt einen ganz
anderen Weg ein, sie geht viel zu weit, sie will u. a.

dem Bundesrat die Befugnis geben, eine legale
Form für das Zeitgeschäft zu finden. Dazu ist der
Bundesrat gar nicht befugt, denn das heißt doch

nichts anderes, als den Getreideterminhandek wieder
einführen! (Sehr richtig! rechts.) In den Motiven
steht, die Regierung habe gewisse loyÄe Zeitgeschäfte
stillschweigend geduldet. Das läßt doch tief blicken.
Es ist viel darüber geklagt worderr, daß das Reichs ¬
gericht gewissen Zeitgeschäften den Rechtsboden ent ¬
zogen hat. Da sage ich aber: Bravo Reichsgericht!
Denn all die Gründe, die uns vor 8 Jahren ver ¬
anlaßten, das Termingeschäft zu verbieten, bestehen
heute noch, und alle Börsen, mit Ausnahme der
Berliner, sind auch ganz damit zufrieden und haben
sich damit abgefunden. Hervorragende Kaufleute
und Mühlenbesitzer haben sich gegen den Termin ¬
handel ausgesprochen, der Konsument wird jeden ¬
falls nur dadurch geschädigt. Nun sagt man, der
Terminhandel fei nötig für die Mobilmachung. Aber
das Termingetreide ist meistens nur Blankoware
und an Papiergetreide kann sich kein Soldat satt
essen. (Heiterkeit.) Zudem würde der Terminhandel
das wirkliche Getreide im Falle der Mobilmachung
nicht unwesentlich verteuern. In das Börsenregister
haben sich nur 500 eintragen lassen. Wenn das
Börsenspiel wirklich volkswirtschaftlich so nützlich
wäre, brauchte sich doch keiner schämen, sich dort ein ¬
tragen zu lassen. Aber die Herren von der Börse
haben das Register ein „Spielerregister“ genannt
Den Differenzeinwand verurteile ich auch. Man
sollte den, der ihn erhebt, einfach von der Börse
ausschließen, man sollte seinen Namen in ein schwar ¬
zes Register eintragen, das würde mehr nützen als
gesetzliche Vorschriften. Gegen die Vorlage habe ich
schwere Bedenken, einigen Punkten würde ich an ¬
stimmen, wenn ich es für richtig hielt, wegen solcher
Kleinigkeiten ein Gesetz zu machen. Das Börsengesetz
war ein zivilisatorischer Forffchritt, den wir nicht
für einen Rückschritt eintauschen wollen. (Beifall
rechts.)

Geheimrat Wendelstadt bestreitet es, daß die
Regierung den Getreideterminhandel wieder einfüh ¬
ren wolle. Eine solche Absicht liege nicht vor. Auch
davon sei keine Rede, daß die Regierung eine Re ¬
nitenz gegen das Gesetz dulde und einlenke; man

brauche nur an die Produktenbörse im Feenpalast zu
denken, die verboten sei.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat ¬
ung auf Mittwoch 1 Uhr. (Vorher Wahlprüfungen
und nachher Novelle zum Stempelsteuergesetz.)

Schluß 6 Uhr.

Preußischer fimbtitg.
Zlbgeordnetenhaus.

Abendsitzung vom 25. April 7 V2 Uhr.
Am Ministertische: Dr. Schönstedt, Frhr. von

Hammerstein.
Das Haus erledigt die dritte Beratung des

Justizetats und des Ministeriums des Innern und
vertagt sich auf Dienstag 11 Uhr. (Antrag Sa«
vigny wegen Stilllegung der Zechen und Etats-
Beratung.)

* * *

61. Sitzung vom 26. April 11 Uhr.
Das Haus überwies den Antrag Savigny

betreffend gesetzgeberische Maßregeln gegen das
Stilllegen von Bergwerksunternshmungen einer
Kommission von 14 Mitgliedern, genehmigte nach
unerheblicher Debatte den Etat des Ministeriums
des Innern und nahm den dazu vorliegenden An ¬
trag Busch auf reichsgesetzliche Regelung der Zi ¬
geunerfrage an.

Es folgt die Beratung des K u l t u s e t a t s.
Zunächst wird über die Ostmarkenzu-

I läge an Volksschullehrer und -Lehrerinnen
I beraten.

I

(Nachdruck verboten.)

641 Gebrandmarkt
Roman von G. Freifrau v. Schlippenbach.
Es lag heute ein leichter Nebel cnff der Gegend,

der sich im Walde verdichtete. Rottraut steckte das
Geld zu sich, aber auch einen kleinen sechsläufigen
Revolver. Ehe sie zur verabredeten Stunde zur
Wolfsschlucht ging, besuchte sie den Friedhof, um am
Grabe ihrer Mutter zu beten.

Neben dem Hügel der armen Anne-Liese, dicht
am Zaun, wölbte sich ein zweites Gral», in dem ihre
Mutter lag, die tolle Karoline, die vor einigen
Monaten gestorben war.

Durch den nebelfeuchten Wald schritt Rottraut;
es tropfte von den Bäumen, das Laub raschelte
unter ihren Füßen, ihr mutiges Herz zitterte doch
ein wenig, und sie sagte sich, daß es sicherer gewesen
wäre, wenn sie Friedrich und einige handfeste
Männer in dr Nähe der Schlucht versteckt hätte.
Aber es widerstrebte ihr, daß man von ihrem Gange
erfuhr.

An der verabredeten Stelle sah sie den Wilddieb
bereits auf sie warten; er hielt die Flinte in der
Hand und sein wildes Aussehen war durchaus kein
vertrauenerweckender Anblick.

„Gebt das Geld her,“ brummte er verdrießlich.
„Ich warte schon lange auf Euch, hättet auch pünkt-
licher sein können!“

„Wo ist das Papier?“ entgegnete Rottraut.
„Glaubt Ihr, ich werde so dumm sein, Euch die
Summe zu geben, bevor ich das Dokument in den
Händen habe?“

„Ha, %a, ha! Ihr seid eine Schlaue!“ lachte
der Strolch, „aber ich bin Euch doch über. Glaubt
Ihr denn, ich könnte Euch nicht zwingen, mir die
lumpige Summe zu geben, ohne daß Ihr den Wisch
kriegt? So lange ich ihn habe, müßt Ihr bluten!
Na, wird's bald? Wo ist das Geld?“

„Ihr erhaltet es nicht, ehe ich das Papier in
Händen habe.“

Zacher wollte auf sie zuspringen, stutzte aber
und horchte in den Wald hinein. Hatte da nicht ein
dünner Ast geknackt? Nahten sich da nicht Schritte?!
Doch es blieb alles still, und abermals drang er

auf Rottraut ein.
Sie wich einige Schritte zurück und zog den

Revolver. „Rührt mich nicht an!“ rief sie.
Anton lachte. „Mich schreckt Ihr nicht! Zum

Teufel — ich bin entdeckt!“
Jetzt ließen sich deutlich hastige Schritte ver ¬

nehmen, und gleich darauf tauchten aus dem Nebel
einige Gestalten auf, mehrere handfeste Mämrer,
und eine befehlende Stimme rief: „Faßt ihn, Leute,
und bindet ihn!“

Erbleichend starrte Anton die Nahenden an.

„Der Grafenhorster!“ knirschte er zwischen den
Zähnen, als Hartwigs Gestalt zwischen den Bäumen
sichtbar tourSe. Blitzschnell riß der Wilderer die
Flinte an die Backe und zielte auf den Näherkom ¬
menden — aber ebenso schnell sprang Rottraut auf
ihn zu und schlug den Lauf zur Seite. Der Schuß
krachte und verfehlte sein Ziel, und im nächsten
Augenblick war Anton Zacher gefangen.

„Sie haben mir das Leben gerettet,“ sagte
Graf Pfeileck mit tiefer Bewegung zu Rottraut, die
jetzt bebend und kraftlos am Stamm eines Baumes
lehnte. „Wie soll ich Ihnen dafür danken?“

„Indem Sie den Schurken untersuchen lassen,“
versetzte sie, sich des Zweckes ihres Hierseins erin ¬
nernd. „Er muß eine Brieftasche bei sich haben,
die er dem Zacharias stahl. Der Inhalt der Tasche
ist mein (Eigentum, ich war hierher gekommen, um

sie zu empfangen.“
Fragend und verwundert hefteten sich Hart ¬

wigs Blicke auf das junge Mädchen. Was war es
beimnis verknüpfte die beiden?
heimniß verknüpfte die beiden?

Anton Zacher war gefesselt; auf Befehl Pfeil ¬
ecks untersuchte der Förster den Wilddieb und fand
in der Brusttasche seiner Lodenjoppe auch die
Tasche.

„Hier gnädiges Fräulein,“ sagte Hartwig und
legte das Gewünschte in Rottrauts Hände. Ein
flüchtiger Blick überzeugte sie, daß das Papier
darin lag.

„Soll ich Sie zur Pfeilburg zurückbegleiten?“
fragte der Graf, nachdem die Leute ihren Gefange ¬
nen in Sicherheit gebracht.

„Nein, aber — ich bitte Sie, morgen 11 Uhr
vormittags zu mir zu kommen,“ versetzte Rotttaut
mit tiefem Srnft in der klangvollen Stimme.

Er ergriff ihre Rechte und das Haupt darüber
neigend, preßte er einen langen, heißen Kuß darauf,
der das junge Mädchen erschauern machte, dann,
ohne noch ein Wort zu sprechen, verschwand er im
Nebel.

Am Morgen des nächsten Tages stand Rot ¬
ttaut am Fenster ihres Schreibzimmers und blickte
in die sonnige Landschaft hinaus. Der Herbst schien
heute noch einmal dem sterbenden Sommer Platz zu
machen: golden lachte die Sonne aus tiefblauem

■ Himmel herab. Die Luft war klar und der Sturm
! hatte sich gelegt.

Rottraut hatte am Tage vorher mit Willis ge-
sprachen und ihr Hellmuths Wünsche mitgeteilt;
gleichzeitig hatte sie den jungen Leuten eine Unter ¬
redung gestattet, ehe sie sich für ein Jahr trennten.

„Denn Ihr seid beide jung, mein Liebling,“
sagte sie, „ei ist ein ernster Schritt fürs ganze Le ¬
ben und Ihr tut besser, Euch erst zu prüfen, ob
Eure Liebe auch echt und fest ist!“

„Ach, Trautchen, -das ist sie wttklich,“ der- ?
sicherte Willis unter Tränen lächelnd. „Hellmuth |
und ich halten fest zu einander.“

Ein Gefühl tiefer Wehmut kam über Rottraut
bei diesen Worten. Ja, es mußte schön sein, so zu
glauben und vertrauen — alles geben und alles
dagegen zu empfangen — das ganze Sein und
jeden Gedanken dem geliebten Manne unterzu ¬
ordnen!

Auch jetzt zog diese heimliche Sehnsucht wieder
in Rotttauts Brust; sie schloß die Augen und
träumte. Ein Zauberland stieg vor ihr empor —

eine Insel der Seligen, — auf der sich ein Märchen ¬
schloß erhob — und in diesem lebten sie und der
Mann, den sie grenzenlos, über alles liebte, mit
einer Leidenschaft, über die sie selbst erschrak.

Plötzlich stieß sie einen leisen Schrei aus: der,
an den sie soeben gedacht, Graf Pfeileck, er stand
vor ihr.

„Ich habe Sie nicht kommen hören,“ stammelte
sie in holder Verwirrung. „Ich dachte, es fei noch
zu früh.“

Dann ging sie an ihren Schreibtisch und ent ¬
nahm einem Fache ein vergllbtes Pergament, wel ¬
ches sie entfaltete. „Graf Pfeileck,“ sagte sie lang ¬
sam, „dieses Dokument beweist, daß die Pfeilburg
Manneslehen ist und Sie der nächste Erbe sind.“

„Wie?“ rief Hartwig verwurdert. „Wie ist
das möglich? Woher kommt plötzlich diese Ur»
künde?“

Er nahm sie und prüfte sie genau. Sie war
ziemlich wohlerhalten und trug ein großes, rotes
Siegel mit dem Pfeileckschen Wappen. In der ver ¬

schnörkelten Handschrift früherer Zeiten konnte man

lesen, daß die Pfeilburg, falls sie keinen direkten
männlichen Nachfolger aufweise, dem Grafenhorst
zufalle. Die Unterschrift des Freiherrn Wendt und
zweier seiner Freunde fehlten nicht und bekräftigt
war das Ganze durch den Magljter der Rechte:
Hubertus, Adolfus Mauerschat.“

„Aber ich verstehe nicht,“ sagte Hartwig, nach ¬
dem er das sonderbare Vermächtnis betrachtet, „wie
kommt es nach mehr als dreihundert Jahren in
Ihre Hände?“

Und nun erzählte sie ihm in Kürze alles, wo ¬
bei sie auch das Eingreifen Günther Erichs nicht
bemäntelte.

Hartwig hörte aufmalt am zu, ein Ausdruck
tiefer Freude glitt über sein Gesicht. Was er über
Rotttaut gedacht, bewahrheitete sich glänzend: Sie
war ein hochherziges, edles W-ub, unfähig einer
niederen Gesinnung.

„Ich tverde also die Pfeilburg in diesen Tagen
räumen,“ schloß sie ihre Rede. „Fürchten Sie nicht,
daß mein Schatten je auf Ihren Weg falle, die
Tochter Günther Erichs zieht wieder in die Fremde,
woher üe kam. “

Hartwig machte eine Geberde, als wolle er ihr
I ins Wort fallen; sie wehrte ihm jedoch und sprach
I weiter: „Es ist mir im höchsten Grade peinlich, daß

ich die Einkünfte des letzten Jahres dem recht ¬
mäßigen Erben entzogen habe, desgleichen d'e sech ¬
zigtausend Mark, die er nicht zu zahlen verpflichtet
ist.. Fürst Amassoff hat mir die Summe vorge ¬
streckt, mein Rechtsanwalt wird das Wertere in
Ordnung bringen. Hier ist das Geld.“

„Sie wollen mich also bis zuletzt beleidigen?“
rief er gepreßt. „Sie wollen mich kränken und
mir zeigen, daß Sie nichts mehr vom Grafenhorst
wissen möchten?“

„Ich — Sie kränken? — O nein, nein —

baS tue ich nicht mehr — das — kann ich nicht,“
kam es leise aus ihrem Munde und erglühend
wandte sie das Antlitz zur Seite. „Sie nehmen nur

zurück, was Ihnen gehörte — und hier“ — Sie
zog den Ring, den die Besitzer der Pfeilburg trugen,
vom Finger — „hier mit diesem Ringe treten Sie
den Ihnen gebührenden Besitz an.“

Hartwig nahm das Kleinod, aber er faßte auch
die weiße zitternde Frauenhand und' hielt fie in
festem Druck umspannt. Seine tiefe Stimme klang
weich wie eine zärtliche Liebkosung, als er sagte:
„Und Sie glauben, ich würde Sie ziehen lassen.
Rottraut von Pfeileck? Sie glauben, ich hätte nicht
schon längst eingesehen, daß Sie allein das Weib
sind, das ich über alles verehre und hochstelle?
Wenn ich Ihnen schroff entgegentrat, litt ich selbst
am schwersten darunter; wenn ich mich gegen die
Überzeugung auflehnte, daß Sie edel und rein un ¬

serem Spruch lebten, daß Sie das Wort „Adel ver ¬

pflichtet“ in seiner schönsten Bedeutung erfüllten,
dann zürnte ich mir jedesmal ob meines Starr ¬
sinns ! Wir haben uns feindlich gegenübergestanden
und uns oft wehe getan. Und jetzt wollen Sie auf
immer von mir gehen! Aber ich habe vorher eine
Frage an Sie.“

„Eine Frage?“ stammelte sie.
„Ja, Rottraut von Pfelleck, Tochter Günther

Erichs! Das Brandmal ist gelöscht — dafür ruht
auf Deinem Haupt die Krone der echten Edel-
frau! Einst gabst Du dem Knaben ein Ringlein
— jetzt empfängt er aus Deinen geliebten Händen
das Familienkleinod, das ihn zum Herrn der

Pfeilburg macht! Aber er möchte damit noch etwas
anderes besitzen, ettvas viel Schöneres — das Herz
eines edlen, guten Weibes, das er grenzenlos liebt!
Rottraut sag, kennst Du dieses Weib?“

Er zog sie an sich und hob ihren Kopf empor.
Und wie damals im Biloe, so tauchte jetzt Auge

in Auge, Rottrauts Arme schlangen sich um seinen
Nacken, und über ihre stolzen Lippen rang sich ein
jubelnder Laut: „Hartwig, ich liebe Dich, Du bist
meine Welt — mein alles!“

%



Die AVgtz. Kreth (kons.) und Genossen Lean-
fragen Ausdehnung der Zulage auf die Provinzen
Ostpreußen und Schlesien.

Die Abgg. Frhr. v. Zedlitz (kons.) und Ge ¬
nossen beantragen, den Fonds von 200 000 Mk.
auf 250 000 Mk. zu echöhen und die Regierung
aufzufordern, durch einen Nachtragsetat, spätestens
aber durch den nächstjährigen Etat den Fonds auf
den dem wirklichen Bedarf entsprechenden Betrag
zu erhöhen.

Beide Anträge waren bereits in etwas der-
änderter Form in der zweiten Lesung des Etats
eingebracht und der Budgetkommission überwiesen.

Referent der Budgettommifsion Abg. Winckler
teilt mit, daß die Kommission aus formalen Grün ¬
den von einer Ausdehnung oder einer Erhöhung
der Ostmarkenzulage Abstand genommen habe. Die
Kommission habe sich aber gesagt, daß noch nicht
aller Xage Abend sei, und daß der Einbringung
erneuter Anträge im Plenum nichts im Wege stehe.

. Abg. v. Heyking (kons.) betont auf Grund
seiner Erfahrungen als Landrat in Oberschlesien
die Notwendigkeit der Ausdehnung der Ostmarken ¬
zulage auf Oberschlesien.

Abg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.) begründet
seinen Antrag. Nach den bisherigen Erfahrungen
sei e§- zweifelhaft, ob die 200 000 Mt. ausreichen
werden. Wenn die K a n a l v o r l a g e erledigt
werden solle, werde unbedingt eine N a ch --

s e s s i o n im Herbst erforderlich werden, und bis
dahin könne die Regierung einen Nachtragsetat
einbringen. Durch Annahme seines Antrags
spreche das Haus klar und deutlich aus, daß es die
Notwendigkeit einer Erhöhung des Fonds aner ¬

kenne. (Beifall rechts.)
Abg. Dr. Dittrich (Zentr.) ist der Ansicht,

daß, wenn eine solche Zulage gewährt wird, sie
allen Lehrern in den gemischtsprachigen Provinzen
zu teil werden müsse; sonst errege sie große Unzu ¬
friedenheit.

Minister Studt bittet, den Antrag Kreth ab ¬
zulehnen. Der Antrag, der die Geweihrung der
Zulagen auf Ostpreußen und Schlesien ausdehnen
wolle, würde den Zweck dieser Zulagen illusorisch
machen, denn sie würden dann für Posen und die
gemischtsprachigen Teile Westpreußens zu gering
bemessen werden müssen.

Finanzminister Frhr. b. Rheinbaben: Die An ¬
sicht, daß das Haus das Recht habe, Positionen in
den Etat selbständig einzustellen oder zu erhöhen,
teils, ich nicht, zum wenigsten entspricht es nicht der
Gepflogenheit des Hauses, ohne die Zustimmung
der Regierung Neueinstellungen oder Erhöhungen
vorzunehmen. Bezüglich der Erhöhung des Ost ¬
markenfonds um 50 000 Mart nach dem Antrage
Zedlitz kann ich erklären, daß die Regierung ihre
Zustimmung dazu erteilt, denn auf die Dauer
dürften die 200 000 Mark doch nicht genügen. Ich
kann ferner in Aussicht stellen, daß ich im nächsten
Jahre eine weitere Erhöhung vorzuschlagen beab ¬
sichtige, falls die inzwischen anzustellenden Er ¬
mittelungen sie als notwendig ergeben sollten.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der
Antrag Kreth gegen die Stimmen eines Teils der
Konservativen abgelehnt.

Der erste Teil des Antrags v. Zedlitz (betr.
Erhöhung des Fonds von 200 000 auf 250 000
Mark) wird mit den Stimmen der Konservativen,
Freisinnigen und Nationalliberalen angenommen,
der zweite Teil detz Antrags dagegen abgelehnt.
Anstelle des zweiten Teils des Antrags Zedlitz wird
folgende Resolution der Budgetkommistion ange ¬
nommen :

„Die Negierung zu ersuchen, Erwägungen an ¬
zustellen, ob der Betrag von 200 000 Mark in Kap.
121 Tit. 37 a der dauernden Ausgaben des Kultus-
etats (Ostmarkenzulage) dem Bedarfs genügt, tmb
nötigenfalls in den nächsten Etat einen höheren Be ¬
trag einzustellen.“

In der weiteren Debatte über den Kultusetat
erbittet

Abg. Metzger (natl.) eine staatliche Unterstütz ¬
ung für Untersuchungen, ob die Bewegungen in
den oberen Luftschichten, die durch den Einfluß des
Mondes erzeugt werden, einen Einfluß auf die Wit ¬
terung haben.

Mg. Riesch (kons.) wünscht Erhöhung der
Stellen- und Dienstalterszulagen, um den häufigen
Lehrerwechsel einzuschränken.

Abg. Cassel (freis. Vp.) wirft der Regierung
vor, daß sie in neuerer Zeit auf dem Gebiete des

Schulwesens in die Selbstverwaltung Berlins ein- 1

greife. Wenn die Stadt ihre Schulgebäude Turn- i
vereinen und dergleichen zur Benutzung überlassen '

wolle, müsse sie — einer neueren Verfügung zufolge <

— die Genehmigung der Regierung einholen, 1

außer, wenn die Benutzung den Zwecken des Fort ¬
bildungsunterrichts diene. Eine andere Verfüg- i

ung verlange die Einwilligung des Provinzial ¬
schulkollegiums zu der Versetzung eines Lehrers von <

einer Gemeindeschule aus die andere. Auf die
städtischen Schulinspektoren werde in einer eigen- j

artigen Weise eingewirkt, es werde ihnen nahe ge- :

legt, daß sie in erster Linie staatliche Beamte sind.
Das Gehalt bekommen diese Herren dabei von der
Stadt, der Staat habe ihnen das Kreisschulinspek-
torat übertragen, zu den Kosten steuere er nichts bei, ,

wohl aber toirfe er auf sie in unzulässiger Weise ein.
So sei einer dieser Herren kürzlich von einem Re ¬
gierungsvertreter angefragt, woher es komme, daß
In Berlin verhältnismäßig so wenig Disziplinar-
untersuchungen gegen Lehrer vorkommen. Er wisse,
daß der Minister diesem Eingriff in die Selbstver ¬
waltung fernstehe. Die fortgesetzten Revisionen der
Lehrer, die neuerdings an der Tagesordnung sind,
bilden eine große Gefahr für den Unterricht. Gegen
den plötzlich angeordneten Schulausfall anläßlich
der Paraden habe die Schuldeputation einstimmig
beschlossen, den Magistrat zu ersuchen, bei den Be ¬
hörden vorstellig zu werden. Der Magistrat habe
sich an das Provinzialschulkollegium gewandt; dieses
habe geantwortet, daß die Stimmungen so nahe ¬
liegend sind, daß es entbehrlich sei, dem Minister
darüber Vortrag zu halten. (Hört, hört! bei den
Freisinnigen.) Man wisse nicht, ob in dieser Ant ¬
wort etwa ein gewisser Hohn liege. Endlich sei auch
bei der Errichtung der achtklassigen Gemeindeschule
das Selbstbestimmungsrecht der Gemeindebehörden
nicht gewahrt worden. Die Lust und Betätigung
an der Selbstverwaltung leide durch derartige Ein ¬
griffe und das liege weder im Interesse des Staa ¬
tes, noch in dem der Kommunen. (Beifall bei den
Freisinnigen.) **..•...

Ministerialdirektor Dr. Schwartzkopff: Der
Herr Vorredner hat nicht nachgewiesen, daß seitens
der Unterrichtsverwaltung in unzulässiger Weise in
die Selbstverwaltung der Städte eingegriffen wird.
Der Erlaß betreffend die Benutzung der Schulge ¬
bäude richtet sich nicht speziell gegen Berlin. Die
Anregung dazu hat der frühere Abgeordnete Dr.
Barth gegeben, der die Hergäbe eines Schullokals
für eine antisemitische Versammlung beanstandete;
bann kamen die Gesundbeterversammlungen in Ber ¬
lin, die in städtischen Schulgebäuden abgehalten
wurden und worüber in der Presse lebhafte Beschwer ¬
den erhoben sind. Weiter wurden Schulräume für
sozialdemokratische Jugendversammlungen und für
Sokolvereine hergegeben. Aus diesen Gründen ist
die Zirkularnote erlassen worden. Einen Erlaß über
die Versetzung von Gemeindeschullehrern kenne ich
nicht, ich nehme aber an, daß das Provinzialschul ¬
kollegium sich dabei in den Grenzen des Gesetzes ge ¬
halten hat. Was im übrigen die Organisation der
Berliner Schulaufsicht betrifft, so ist richtig, daß den
Schulinspektoren im Nebenamt auch die Kreisschul ¬
inspektion übertragen ist. Aber das ist mit Zu ¬
stimmung der Stadt geschehen. Daß in der Schul ¬
aufsicht des Staates in irgend einer Weise seitens
des Provinzialschulkollegiums und seiner Räte zu
weit gegangen ist, muß ich entschieden bestreiten.
Der Mnister erkennt an, daß die Berliner Ge ¬
meindeschullehrer durchaus tüchtige Leute sind, die
ihre Aufgabe erfüllen, in dem Sinne, wie man es

verlangen muß, aber wenn in ganz Preußen die
Schulen seitens der Regierung revidiert werden, so
ist nicht abzusehen, warum das in Berlin nicht ge ¬
schehen soll. Daß Fälle vorkommen, wo ein Ein ¬
schreiten nötig ist, dafür habe ich die Beweise hier.
Redner macht einige Fälle namhaft. Was endlich die
sogenannten Paradeferien betrifft, so ist ja
bekannt, daß sich in der Berliner Stadtverwaltung
eine große Beunruhigung darüber kundgegeben hat,
daß der Minister am 31. August telegraphisch das
Provinzialschulkollegium anwies, am nächsten Tage
wegen der Parade den Unterricht ausfallen zu lassen.
Ähnliches ist auch in anderen Städten vorgekommen.
Ich halte die Einwendungen dagegen nicht für
durchschlagend. Die Unterrichtsverwaltung steht auf
dem Standpunkt, daß es für die Kinder durchaus
erfreulich und erwünscht ist, wenn sie sich an dem

militärischen Treiben einer Parade beteiligen. Die
Kinder bekommen dann Eindrücke, die für das ganze
Leben wertvoll sind. Wir müssen uns vorbehalten,
auch in Zukunft derartige Aussetzungen des Unter ¬
richts stattfinden zu lassen.

Abg. Heckenroth (kons.) dankt dem Minister für
die Einstellung von 850 000 Mark für die Aufbesser ¬
ung der Geistlichen und regt an, daß die Regierung
endlich die veralteten Beiträge für die Pensionskassen
fallen lassen möge, damit die Geistlichen in den
vollen Genuß ihres Gehalts kommen. Weiter fragt
Redner, ob die Nachricht wahr ist, daß Kreisschrll-
inspektoren die Ausübung ihrer geistlichen Funktio ¬
nen verboten sei.

Ministerialdirektor Schwartzkopff erwidert, daß
eine Verordnung, wonach den evangelischen oder

katholischen Geistlichen, wenn sie Kreisschulinspek ¬
toren sind, die Ausübung geistlicher Funktionen ver ¬
boten ist, nicht besteht.

Mg. Dr. Rügknberg (Ztr.) Weist unter Bezug ¬
nahme auf einen „anscheinend offiziösen“ Artikel der
„Nationalzeitung“ vom Mai 1903 auf die Re ¬
formbedürftigkeit des Apotheken ¬
wesens hin. Schuld an den jetzigen Zuständen
trage zum Teil der Mangel gesetzlicher Bestimm ¬
ungen über die Konzessionierung. Ein Mittel gegen
die Preistreibereien erblicke er in der Ausdehnung
der Personalkonzession unter möglichster Abgaben ¬
freiheit.

Minister Dr. Studt bemerkt, daß die Frage
der Konzessionserteilung Gegenstand eingehendster
Erwägung sei. Hoffentlich komme man bald zu einer
gesetzlichen Regelung des Apothekenwesens.

Eine Reihe von Rednern tragen lokale Wünsche
vor. U. a. weist

Mg. v. Staudy (kons.) auf die Not ¬
wendigkeit hin, daß die Akademie Posen, die sich
über Erwarten gut entwickelt, bald ein eigenes
Heim bekommt.

Minister Studt erwidert, daß sich alle be ¬
teiligten Ressorts über die Notwendigkeit der Er ¬
richtung eines eigenen Gebäudes für die Akademie
Posen einig sind.

Der Kultusetat wird bewilligt, ebenso das

Etatsgesetz.
Damit ist die dritte Beratung des Etats be ¬

endet.
Die Tagesordnung ist erschöpft.
Präsident v. Kröcher teilt mit, daß ein

schleuniger Antrag auf Einstellung eines gegen den
Mg. Korfanty schwebenden Strafverfahrens ein ¬
gegangen sei (Heiterkeit) und schlägt vor, die nächste
Sitzung abzuhalten am Donnerstag um 11 Uhr
und auf die Tagesordnung zu setzen den eben ver ¬

lesenen Antrag sowie die gesanunten wasser ¬
wirtschaftlichen Vorlagen nebst den
dazu gehörigen Denkschriften.

Abg. Graf Limburg-Stirum (kons.): Ich
widerspreche dem Vorschlage des Präsidenten und
möchte beantragen, am Donnerstag noch nicht die
eigentliche Kanalvorlage, sondern nur die Meli ¬
orationsvorlagen auf die Tagesordnung zu setzen,
und zwar in folgender Reihenfolge: 1. Frei-
haltung der Flußläufe, 2. Verhütung der Hoch ¬
wassergefahr in Brandenburg und Sachsen, 3. Ver ¬
besserungen an der unteren Oder, Havel und
Spree, 4. Entwurf für die obere und mittlere
Oder. Dann würden wir einen Tag frei lassen
und schließlich die Kanalvorlage vornehmen.

Abg. Schmieding (nat.-lib.) befürwortet den
Vorschlag des Präsidenten.

Mg. Graf Moltke (freikons.): schließt sich dem
Vorschlag des Mg. Grasen Limburg an.

Mg. Frhr. v. Zedlitz (freikons.): Ich bin doch
nicht ganz der Meinung meines Fraktionsgenossen
Grafen Moltke. Es wäre zweckmäßig, wenn wir
uns beim ersten Teil der Vorlage auf die generelle
Behandlung dieser Sache beschränkten, aber beim
zweiten Mschnitt in Verbindung mit der Wasser-
straßenvorlage die allgemeine Diskusiion vor ¬

nehmen.
Abg. Dr. Porsch (Ztr.): Der Vorschlag Lim ¬

burg ist durchaus angemessen. Wir stimmen dafür.
Auch wir halten es für selbstverständlich, daß ein
gewisser Spielraum beim ersten 'Gesetz gegeben
werden muß. Wir wünschen aber nicht,' daß dabei
die Generaldebatte über die Kancrlvorlage vorweg ¬
genommen wird.

Mg. Graf Moltke (freikons.) zieht seinen
Widerspruch zurück.

Präsident v. Kröcher konstatiert, daß sich
gegen den Antrag LimburgStirum kein Wider-
spruch erhoben hat, und erklärt sich bereit, seinen
Vorschlag dementsprechend zu modifizieren.

Auf der Tagesordnung der nächsten Sitzung,
am Donnerstag 11 Uhr, stehen also vier Me-
liorafionsvorlagen nebst den dazu gehörigen Denk ¬
schriften, nicht aber die eigentliche Kanalvorlage.

Schluß 4% Uhr.

Ha « dels « achrichteu .

Warenmarkt.
Magdeburg, 26. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent obne Sack 8,35—8,52 1 / 8 . Nachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,75—6,95. Stimmung: Stetig. — Brot ¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. Krhslallzncker 1. mit Sack
18,077a—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack 18,077*
Gemahlene Melis I. mit Sack 17,5772-17,70. Stetig. Roh ¬
zucker 1. Produkt Transits franko an Boro Ham ¬
burg per April 17,20 Gd., 17,40 Br., —bez., per
Mai 17,35 Gd., 17,40 Br., 17,40 bez., per August 17,8t
Gd., 17,85 Br., 17,80 bez., per Oktober-Dezember 17,95
Gd., 18,05 Br., —bez., per Januar-März 18,25 Gd.
18,30 Br., —bez. — Ruhig, stetig.

Hamburg, 26. April. (Getrcidemarkt.) Weizen
flau, Holsteiner «. mecklenb. 168—170, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 138,00. — Roggen flau, fudruff. flau,
9 Pud 20/25 April-Abladnng 100—106, holsteinischer und
mecklenb. 133—136. — Mais ruhig, Amerik. mixed April-
Abladung 93,50. — Hafer flau. — Gerste flau. — Rnböl
ruhig, loko 46,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br., 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br.,
25,00 Gd., per Mai-Juni 25,50 Br., 25,00 Gd. — Kaffee
loko ruhig, Umsatz 2000 Sack. — Petroleum stetig,
Standard white loco 6,95. — Wetter: Veränderlich.

Köln, 26. April. (Prodnktenmarkt.) , In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — 9tüb81 loko
49,50, per Mai 48,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
stetig, per April 7,89 Gd., 7,90 Br., per Mai 7,89 Gd.,
7,90 Br., per Oktober 7,93 Gd., 7,94 Br. — Roggen per
April — Gd., — Br., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br.
— Hafer per April 5,30 Gd., 5,31 Br., per Oktober 5,51
Gd., 5,53 Br. — Mais per Mai 5,09 Gd., 5,10 Br.,
per Juli 5,22 Gd., 5,23 Br. — Raps per August 10,90
Gd., 11,00 Br. — Wetter: Schön und warm.

Paris, 26. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen flau, per April 22,20, per Mai 20,80, per
Mai-August 20,75, per September-Dezember 20,40. —

Roggen ruhig, per April 15,25, per September-Dezember
14.65. — Mehl flau, per April 27,45, per Mai 27,75,
per Mai - August 27,80, per September-Dezember 27,25.

— Rnböl matt, per April 44,75, per Mar 44,50, per
Mai-August 45,00, per September-Dezember 46,50. —

Spiritus matt, per April 39,00, per Mai 39,25, per
Mai - Angnst 39,25, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen steigend. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 26. April. An der Küste — WeizenladnngeN
angeboten. — Wetter: Kälter.

Liverpool, 26. April. (Müllermarkt.) Weizen
träge, kalifornischer unverändert, russischer Ghirka 1 bis
2 Pence niedriger, Mehl ruhig, unverändert, Mais ruhig,
bunter amerikanischer ‘/ ä Penny niedriger bis unverändert,
Odeffaer V, Penny niedriger. — Wetter: Bewölkt.

Hüll, 26. April. (Getreidemarkt.) Weizen träge. —

Wetter: Kälter.
New - Bork, 25. April. (Warenbericht.) Baum«

wolleupreis in New-Pork 13,75, do. für Lieferung per Juni
13,46, do. für Lieferung per August 13,09. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 13 7 / e .

— Petroleum Stand,
white in Rew-?)ork 8,40, do. do. in Philadelphia 8.35,
do. 91 c ft lieb (in Cafes) 11,10, Credit Balances at Oil City
1.65. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe it. Brothers
7,20. — Mais per Mai 53'/ 4 , do. per Jnli 52 9 / g , do. per
September —, Roter Winterlveizen loco 104, Weizen
per Mai 88'/s, do. per Jnli 87 ! / 4 , do. per September 82»/g,
do. per Dezember 82 5 /g. — Getreidefracht nach Liverpool
1. — Kaffee fair Rio Nr. 7 7, do. Nr. 7 per
Mai 5,80, do. do. per Juli 6,05. - Mehl Spring
Wheat clears 4,10. Zucker 3 l / s

— 3 8 / lß . Zinn 27,87-28,12.
— Kupfer 13,25—13,62. — Speck short clear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12,20.

New-York, 25. April. 'Die Visible Supply betrugen
in der vergangenen Woche an Weizen 31196 000 BushelS,
do. an Mais 8886 000 Bnshels.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 26. April. (Effekten - Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 202,60*, Berliner Handelsgesellschaft
—Darmstädter Bank 137,20, Diskonto-Kommandit —,

Dresdner Bank 105,50*, Lombarden 14,25*, Bochnmer
Gnßstahl Gelsenkirchen 211,15, Harpener 197.40, Hi,
bernia 197,50, Lübeck-Buchen 165,00. - Ruhig. *) per Mai.

Paris, 26. April. Französische Rente 97,65, Ita ¬
liener 102,70, Portugiesen 1. S. 60,15, Spanier äußere
Anleihe 83,30, )proz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —,—, 4proz. türk misste. Anleihe 83,80, Türkische
Lose 122,50, Ottomanbank 581,00, Rio Tinto 1338, Snez-
kanalaktien 4128, Russische Anleihe 1894 90,60, Russische
Anleihe von 1901 91,10. — Bewegt.

Berliner Börse, 2G. April 1904. Umrechmmgssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. 8 1 fl. hol!.: 1,70. 11 Kr. Oän. 1,12$
1 Rbl.: 2,16. 1 Gd.-Rbl,: 3,20. | 1 Doll.: 4,20. | 1 Lstrl. 20,40. | Diso. Rb. 4, Lb. 5. Priv. 21-

Bisch. Fonds u. Staats-Pap. Berl.Pfdbr.
do. do.

5
4t

117.906 (
111.406

Dt. Rehs. Schatz 4 100.206 do. neue 4 103.406 (
Dt. Reichs-A. . 3* 101.80b do. do. 3t 99.308

do. uk.b.1905 3* 102.00b do. do. 3 88.80b k
do. do. 3 90.206 Cent Lösch 4 103.00b

Preuss. cons.A. Si 101.75b do. do. 3t 99.6006
do. uk.b.1895 3i 101.90b do. do. 3 88.3006 1
do. do. 3 90.406

1
Kur u.Neum 4 103.006 1

Bad.St-Anll 901 4 104.10bG do. do. 3t 101.006 (
do. do. 1900 3i lOO.lObG -Q Ostpreuss. 4 104.708

Bayer. St.-Ans..
do. do.

4 103.7506 do. 3t 99.25b
U 100.006 J Pomm.Land 31 99.306

Brem.Anl. 1887 3| 100.006 do. do. 3 88.106 |
tiamb.am 93/99 1

Zg

Posensche 4 102.506
do. do. 1897 3 83.506 do. 3t 99.506 1

Hess.StA.93-99 3* Sächsische 4
do. do. 1896 3 88.0006 1 do. 3t 89.756 I
do. do. 4 do. 3 88.206 1

Oidenb. St.-Anl. 3 Schis, altld. 3t 100.00b
Brandenb. Pr.A. 3i do. do. L.A. 4 101.760
Cass. Landescr. 34 99.806 do. do. L.C. 4 101.750 1

Hann. Pr. A. IX. 3i SchlHIstLC 3t 103.006 1
102.80b :do. do. VII.VIII. 3 Wests. Land 4

Ostpr. Prov.Obl. 3* 98.20b do. do. 3t 98.506
Pomm. Prv.-Anl. 3* Westp. ritt. 3t 101.106
Posen. Prv.-Anl. 3t 98.9006 do. do. 3 88.106

do. do. 3 87.606 Hannovrsch 4
Rhein. Prv.-Obl. 3t 99.700 do. 3t 100.306

do. IX. XI. XVI. 3 88.256 Hess-Nass. 4 104.406
Teltower Anl. . 3t 100.006 do. 3t 100.306

do. do. . 4 106.3006 Kur u.Neum 4 103.308
Wests. Prv.-Anl. 3 89.006 do. do. 34 100.406

do. do. 3t 99.756
*s

Pommersch 4 103.006
do. do. 4 103.600 do. 34 99.906

Westpr. Pr.-Anl. 3t

J

Posensehe 4 103.006
Alton.StA.1901 4 104.006 do. 3t 100.106

do. do. 87/93 3t 98.806 Preussisch 4 103.006
Barmer St.-Anl. 3t 98.806 J: do. 3t 99.906
Berliner St-Anl.

do. 1882-98
Bonn.St.A. 1901
Eresl.StA 80-91

3t
3t
3 t
3 t
3t

101.006
100.206

99.000
96.606

Rh.-Wests,
do. do.
Sächsische
Schlesisch.

4

k
4

103.106
100.106
103.306
102.906

Bromberg. StA. 98.756 de. 31 100.106
do. do. 4 102.806 Schl.-Holst, 4 103.306

Casseler St. A. 3t 99.256 do. 3t 100.206
Oharlottenb. 99 4 102.3006 Bad.Präm.-A.67 4 145.9008
Orefelder St.-A. 3t 99.606 Bayer. Präm.-A. 4
Dössid88 / 1900 3t 89.406 Braunsch.20TL. 150.4006
Elberf. St.-0.99 4 101.608 Cöln-Mind.P.-A. 3t
Ess.StA IV,V(98) 3t Hamb.50Tlr.-L 3
Hann. St.-A. 95 3. 99.9005 Lübecker do. 8i 162.80b
Hildesh. St.-A.. 3t Mein. 7Guld.-L. 32.766
Kieler St.-Anl. .

Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

f| 99.0006 0ldenb.40T1.-l. 3
3t
3t

99.506
100.256

Ausläiidis che Fonds.

PeinerStadt-Anl
Stettiner St.Anl.
Wiesbad, 19011

101.600
99.00G
98.756
es.aoa

5% Argent. Ans!
44% do. innere
4i%do.äussere ,

Chile Gold-AnlJ 4Ü

87.30b

do. von1895
ihin.Anl.v.1896

do. ».1898 4i
lriech.A.81-84 1f
do.cons.Goldr.1fj
do.Monopol

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860i.ose

jrtug. St.-Anl.
do. abg.

um. amort. all
do.amort.1898

do.Staatsrente
do.Bod.-Cr. cv.

do. Losa .

[Ingar.Goldi
der. Kronenr.
do.8taatsr.97

Bucarest.Anl.84

do. do. Pes.
Lissabon. 81.-A.

6
4
4

do. 87 31

51

Eisenbahn-Siamm-Aktlen.

FranzJo,.Silben 4
93.006 Galiz.Uarl-Ludw 4 100.700
97.6QbB Kasch.Odb.Gold 4 100.700
86.900 do. Silb. 89 4 1 00.300
43.80bG0sst.-Ung.St.alt 3 89.400
34.4000 do. Ergnzgsnetz 3 88.400
45.500 do. Staats Gold 4 lOl.OObG

103.10b do. Nordwest 5 ——

101.000 Südöst. (Lomb.) 3 64.40b
101.800 do. Obi. Gold 5 107.0006
100.606 Ivangorod Domb 41

Koslow-Woron. 4
153.50b Kursk-Chark. B. 4

do. v. 1889 4
Kursk-Kiew . . 4

99.6006 Mosc.-KiewWor 4
Mosco-Kursk . 4
Mosco-Rjäsan . 4
Mose -Smot.abg 4
Orel-Griasi89er 4
Rjäsan-Kozlow 4
do.Uralsk uk.05 4 93.30b
do. 1897 uk. 08 4 92.1006
Rybinsk gar. 4 92.90b
Süd-Ost 1898 4 92.40b
Süd-Westbahn. 4 92.1006
Anat. Eisb.-Obl. 5 103.6006
do.Erginz.-Netz 5 101.606
Gotthardbahn . 31100.106
Ital.Eisb.O.st.g. 2.* 71.306
Ital. Mittelmeer 4 102.706

42.7006 Gentr.Pae.1949 4 99.306
81.2006 do. do. 1929 3

Nrth.Pac. P.Lisn 4 103.1006
St.LouisS.West. 4

do. II. Ino. 8. 4 79.006
South.Pac.1905 6 101.306
Wladikawk. 98 4 93.606

86.2006
91.8006

82.25b

100.2006
74.0006

130.006
100.006

98.2506
89.606
94.306

ureieiuer . .

Eutin-Lübeck .

Halbrst.-ßlank.
Niederlausitzer
Oester. Staatsb.

do. Södb.flb.)
Warschau -Wien
Gotthardbahn
Jura-Simplen
Mittelmeer . .

North.Pae. Pres.
Prinz Henry . .

Trenmsil Gert
Westsle.Elsenb. 2 48.00b
Z schipk. Finstw. 101|820.006

Eisenbahn-Prior.-ObiigitT

131.606
53.1006

97.256
64.306

120.5006
72.75b

14.4008
161.8006

loa.iobQ
103,806

Dux-Prai

8*.OObo| E
do

W
$tfr. 1891

igerGold! 3 T
stbG.stf, 4 1
fr. 18901 4 |l

102.25b
,01.206

Meckl.Str.H.-Pf.
Meining.Hyp.-B.

do. do.
do. Präm.Anl.

Mitteld.Bod.-Cr.
do. do.uk. 06
do. Grndcr.-B.

NmBod.Gs.Öb,
do. do.

Nordd. Gründer.
Pomm. Hyp.-Bk.
Preuss.Bode.Ps.

92.10b
96.1006
82.60b

96.10b
95.266

Deutsche H ypotti.-Pfandbr.
100.3006Anh.DessauPfbr

Brl.HpPf80%abg
do. do.

Br. Hann. H.-6-
BrHan.XVI.XVII.
Dtsch. Order. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

frkf.m.XIV.
Hamb. Hypot-B.

de. de. 1906
do. de, 1908

Hann. B. C. A. |.
do. do. II.

Meckl.H.-Pfd.I.
do. de.

99.8006
84.1006
97.0006

101.0006
121.750
110.806

96.606
101.606
100.70b

96.256
100.7006
100.7006
100.8006

96.1006
89.006
96.266

101.806
95.006
76.2506

do.
do. 1905 XIV.
do. XI.

Pr.Ctr.Bd 86-89
do. vj.99uk.09
do.ComO.87-91
Preuss.Hyjp.A.B.
do. do. Certr
do. do. do.
do. Hyp.-Vers.
de. do.
do. Pfandbr.-B.
de. de. 1908
do. de. 1908
do.XX.XXIuk.10
de. XXII. 1912
do. XXIII. 1912
do. XXIV. 1912
do. Kleinb.-Obl.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 S. III
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B.I. III
do.ll.IV.uk 1904
Sächs.Bodencr.
Schlos.Bodcr.Pf

do. do.
Westd.Bodener.

do. do. III.

96.90b6
100.6006
135.906
100.5006

96.006
101.5006
100.7506

95.006
100.0006

69.2606ifltsch.Effeet.-B. 4i 1

114.756
100.6006

96.10b
95.9006

102.106
99.400
91.766

100.6006
94.2006

100.006
95.606
95.1006
96.8006

101.5000
101.5006
102.306
100.2506

86.9006
100.40b

99.906
99.906

100.6000
97.600
98.0006

100.2006
95.506
99.506

100.406
94.006

101*306
98.3006

Barm. Bankvar.
Berg.-Mirk. Bk.
Berliner Bank .

do.Handels-Ges
do. Hypoth.-B.A.
do. do. B,
de. Kassenver.
Brasil. Bank f.D
Braensehw.Bnk.j

de. firedif

6

6reel.Dl8eB.abg
do. Wechsler-B.
DarmstidtBaok
Deutsche Baak

Bank-Akt en.

123.40b
158.8006

89.1006
153.5006
100.306
122.5006
181.5006
180.2006
114.256
105.2506
148.606
111.0006
101.7506
136.50b

do.Genossnsch.
do.Hyp.-Bk.100
Disconto-Gomm
Dortmd.Bankver
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-B.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grnd er.
Hamb. Hyp.-Bk.
Hannoversch.Bk
Hildesheim. Bk.
Köln.W.u.C. Bk.
Königsb.Ver.-B.
Leipz. Cred.-A.
Magdeb. Bankv.

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitteid. Boder.

do. Oreditb.
Mülh. Bank . .

Nationalbk.f.Dt.
Niederrh. Crd.A.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp.u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr.Bod.Cred.-A.
do.Gtr.Bd.Cr.80
do. Hyp.-Act.-B.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
leichsbank . ,

Rhein.Oisc-Ges,
Rhein.Hypoth Bk
do. Wests. Boder
Russ.Bk.f.a.H.
Schaaffhaus Bkr
Sehles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Westd. Bank .

Wstd. Bodncr.B.
Westfil. Bank

04.206
101.0006
129.6006
184.7506
117.5006
165.30b
116.256
161.5006
141.106
162.4006
126.9008
138.106
101.2506
113.766
174.406

Bie!efe!d.Masch25
Bismarckhütte.
Bochum.Gussst.
Boeh. Viet.-Brau
Braunschw.Jute12

do. Masch,
do. Kohlen

Bremer Wollk..
Caroline b. Offlb
Cassel. Federst 12
Chemn.Wirkw.M ,c

GoncordiaBrgb,
ConsolidatioB ,

CröllwitzerPap
Dessauer Gas.

131.0006 Dtsch.Gasglühl!
do. Wff.u.Mun.

Donnersmarckh
Dortm.Union LC.

do. A.-B.
de. löwenbr.
do. Union .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen

100.006
142.2006

89.8006
113.5006
113.256
123.5006
106.1006
101.606

142.006
144.606

Düsseid. Wagg,
Dynamit Trust

144.606 Egestorfs Saline
190.0006 EHenburgKattun
115.0006
110.906
137.7506
153.2506
135.0006

149.6006
141.406
185.006

96.606
138.506
112.306

Industrie-Papiere.
Accumulat. Fab.
Adlerbr.DüssId.
AifeidGronau Pp
Alig. Eiakt-Ges.
AlsenPortl.Oem.
Angl. Kontinent
Anhalter Kohlen
Annen. Giss. cv.

Aplerbeck. Brgb
Arenbirg de.
Baroper Walzw.
Bergm. Elektrl*.
Berg. Mlrk. Ind.
Berfin-Elekt-W.

217,00b Bert. MasehinbjlO

195.90b

Eintr. Braunkohl
Elberf. Farben
do.Papierfabr

Engl.Wollwaren
Eschweil. Bergw
Flora. Terr.-Ges
Freund Maschin
Frister&Rossm.
Gasmotor. Deutz
Gelsenk. Bergw.
GeorgMar. Bgw.

do. do.St.Pr.
Germania Dortm
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr
Gladb. Spinner. 10
Görlltzer Eisenb 10

HagenerGussst.
Haltesche Msch.
Hannov. Masch.
Hrb.WienGummi
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb.Pr.-A
HarpenerBergb.
Hasper Eisern.
Hengstnb.Msch.
Hibernia. . . .

Hoffmann Wggfb
Hörder Bergwk.

do. Pr. A. UtA.
Hösch, Eis. u.St.

358.0006 Howaldtwerke
257.0006
193.100
118.7506
185.006

60.1006
174.006
258.756
180.106
203.0006
233.0006
323.60b
408.5006
235.006
207.6006
216.7500
254.0006
240.0006

84.0006

Ti

147.006
110.0006
227.0006
170.4006

6 j 136.7506
'

96.0006
249.5006
525.0006
287.250
127.2500
251.0006
116.0006
305.006

Huldschinsky
Ilse Bergbau
Inowrazlaw
Kanneng.Bergb.
Kaliw. Äscherst.
Katto witz Bergb
Köhlm. Zuckers. 18
Kölner Bsrgw.V.
Königs u.Laurah 11
König Wilh. cv.12

do. do. Pr.A. 17
Königs born . .

Lapp, Tiefbohr
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 18
Louise Tiefbau “

do. Pr.-Ä.
L.Löwe&C.Msoh
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw
Magdeb. Gas . v*

do. Bergwerki35
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt.
Nährn.Koch&Co.
Neue Bcd.-A.-G.
Nieder! Kohlenw
Nordd. Eiswerke

do. Wöllkam.
Nordstern . , .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.

Oberschi.Koksw
151.7506 Oberschl.Prtl.C.
149.0006
210.800
110.0006
126.0006

163.5006
116.0006
169.7506
254.5006

Orenstft Koppel
Phönix, LitA.abg 8
Pos. Sprit-A.-G. 14
Rh.-Wstf.Kalkw.

“

Rhein-Nassau
Rhein Stahlwerk
Riebeck, M.-W.
Rombach. Hött.
RositzerBraunk.

109.40b
123.00&G Wi
216.5006
llO.SObG
135.7508
154.750
209.2506
354.006
413.0006
241.50b
231.0006
310.0008
157.000
329.000
120.60b
109.906
310.7506

60.6006
109.0006

129.006
214.5006
226.50b

86.5006
81.000
81.0006

120.9006
761.006

92.0006
267.006
119.756
200.0006 nuoiiii, no. y.qi. o

203.5006 Höchst. Farbwk.jgO

79.5006 RositzerZtlckerf
268.0006
341.7506
304.008
100.2506
124.7606
197.20b
210.0006
132.76b
196.80b
236.0006

147.1006
207.5006

Sachs, siussst
Sächs. Nähfad.
Sangerh. Masch
SchalkerGraben 321
Schlegel Brauer
Schien. Cement
Schis. Zinkhütte
SchuckertElekt.
Schulz-Xnaudt.
Siem. & Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P

382.00b IVogt & Wolfs 4.12

■ 5
258.0006 =?

92.6006 c

253.506
125.256
660.256
115.00b
101.8006 4
197.756

“

149.606
97.006
53.1006

146.0006
232.7506
142.0006
106.5006

Vorwohl. Portl.C
larstein, Grub.

do. do. V.-A.
Wendoroth . .

Westeregel.Alk.
Westfalia Gern.
Wests. Drahtind.

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wiel. u. Hardtm.
WittenerGussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

Aach. Rlnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest. EI.B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Eikt. Hochb.
Gr.BrI.8trb.
Hmb.Packf.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb. Str.
Hansa. Dpf.
Nrdd. Lloyd

tV.EIsnb.Bet

153.2506
166.0000
268.006
119.4000
258.750
183.1000
215.900

184.900
467.00b<
143.006
181.0006
364.0001
103.6000
163.80b
139.4000
244.5000
157.0006
218.0006
224,506

140.0006
44.7506
91.2506
95.7506

232.7506
156.0000
158.0006
105.5008
130.7506

97.006
181.306
135.0006
159.5000
130.2506

84.7506
123.006

64.256
270.0006
143.90b

112.1006
153.756

85.20b
119.6006
202.60b
106.70b
171.00bG

52.5000
137.40b
122.906
103.9006

51.006

Wechsel-Kurse,
Amsterd-R 8 T. 3t 169.3008
Brüsa uAnt 8T. 3 81.158
Kopenhag. 8T. 4t 112.2006
London. . 8T. 3 20.425b

do. . . 3M. 3 20.31bG
New York. 4.19258
Paris. . . 8 T. 3 81.358

do. . . 2M. 3 81.006
i Wien . . . 8 T. 3t 85.25b
; dO. . . . 2M. 3t 84.756
; ital. Plätze 10 T. 5 81.208
; Petersbrg. 8 T. 5 215.656

Gold, Silber u. Banknoten,
20 Francs-Stucke
Sovereigns pro St .

Imperials,rtevee. St.
Amerikanisshe Noten
Belgische Noten . .

i

Englische Bankn. 1L.2
Franz. Bankn. 100fr.
Holland. Banknoten.
Besterr.Not. 100 Kr.
Russ. Noten 100 Rbl. 2

16.305b
20.386b
16.19508

,n 4.1875b
31.20b
0.435b
81.35b

169.30b
85.306

»
ip>i . _ 16.00h

Zoll-CeupoM, kleioe|323.80b

LVMetter-AnoßchtenNS
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

28. Avril. Wolkig, normale W8rme,
teils heiter. Strichweise Regen.
G Witter.

29. April. Wolkig mit Sonnenschein,
milde. Strichweise Gewitterregen.

30. April. Wärmer, meist bedeÄ,
Regenfälle.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Serwarte in Hamburg» 26. April-

Stationen.

Oar.MfÄ
u.d.Mee-
reSspieg.

reb.t.mm
«tn». eOettec i§

Christiansund 748 W bedeckt
©sagen 757 W h. bed. 5
Kopenhagen 762 W wolkig 6
Stockholm 753 WSW heiter 6
Haparanda 741 Windst Regen 8
Borkum 765 W heiter 8
Hamburg 766 WSW heiter 6
Swinemunde 765 W wolkig 6
Reufahrwass. 764 NW bedeckt 6
Memel 762 W bedeckt 7

Scilly 770 NNW h. bed. 9
Franks, a. M. 763 N h. bed. 6
München 761 Windst Regen «
Chemnitz 767 NNO bedeckt 4
Berlin 766 WNW wolkig 6
Hannover 767 NW wlklS. 5
Breslau 764 IN bedeckt 6

Frachtbriefe
mit Stempel derKönigl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- und

zweiseitig
Grueuauersche Buchdruckergt

Otto Grmuvald.



■

:

^An^5^^rts!^rühW
■ 6 Uhr entriß ein plötzlicher M
§§ Tod meinen innigst gelteb* W
1 ten Mann, unseren Sohn. m

■ Bruder und Onkel
‘

(1793 H

I luüus BogalskL 1
Dieses zeigt schmerzerfüllt I

8 an die nmtenibe Witwe 8
8 ^rauOttilleRosalsltl i

ged. Rüdiger.
Die Beerdigung findet Bj

8 Donnerstag, den 23. d. M., ■
9 10 Uhr Dorm., v. d.Leichenh. 8
g des ev Friedhofs ans statt g

Die Beerdigung meuns
I lieben Viannes.dcsIinirnirnrs

RichardHeyer, findetDon-
i lurslag, nachm. 4 U r, von

der Leichenhalle dis neuen

evangelisch. Kirchhofes
aus statt. Editha Heyer,
1790) geKochanowski.

Für die vielen liebevollen
Beweise iunigerAnteiluahme
an dem Heimgänge meines
lieben Mannes spreche ich
im Namen aller Hinter ¬
bliebenen allen Freunden
und Bekannten, dem Verein
junger Kaufleute, der Brom ¬
berger Schützengilde und
dem Bromberger Landwehr»
verein, besonders aber Hrn.
Pastor 316 m a ii n für den
aufrichtenden Zuspruch wäh ¬
rend der langen Krankheit
und die trostreichen Worte
am Grabe meinen (83

hechichSkil Sanft
aus. Agrnes Riedel,

gib. Zencke. I
Staatl, concess.

(früher MajorGeislersche)
Von ildungs-Anstalt

Vorbereit, f. d. Einj.-Freiw.-
Piüfung. — Pension. — Auf
Wunswh Prospekt.— Anmeid.

jederzeit. (169
Bromberg, Thalstrasse 17c.

J. B. Polil’s ßanmsclinle
in Franenburg Ostpr., Uli;

versendet Preisliste kostenlos.
Csrt’t fidele Backfische suchen die
^ Bekanntschaft mehrerer junger
Herren z. Tcnnisspiel Anonyme
Schreiben werden nicht berücksicht.
Briese bis zum 29. d. M. unt.

,Backfische 6 i. d.Gschst. niederzul.
fSVbilbete Dame, evgl., wünscht
^ Bekanntschaft eim§ gebildet.
Herrn gesetzten Alters. Heirat
nickt ausgeschlossen. Offert, unt.
F. 8.1920 B örnberg Postamt II.

Otto Pfefferkorn
Bahnholstrasse 7 a, Bromberg, Ecke Gammstrasse,

•. empfiehlt seine

grossen Möbelvorräte
für einfache und elegante Wohnungseinriehtimgeii in allen Holzarten unter

5jähriger Garantie.

Einzelne Möbel und Polsterwaren
zur Ergänzung alter Möblements ohne Preisaufschlag

Polstermöbel
nach meinem gesetzt geschützten mottensicheren Verfahren hergestellt

in die das Eindringen der Motte ausgeschlossen ist,

empfehle in grösster Auswahl zu sehr billigten, aber festen Preisen.

Preislisten, besondere Kostenanschläge n, Zeichnungen gratis n. franko.

Otto Pfefferkorn,

Tüchtige Agenten
unter dünst. Beding, sof. gesucht.
vaterländische Vieh-Versick-
Gesellsch.zuDresden,Merderst.29.

Keine Nachschustprämien.
UmfangreicheErsatzvflicht.

mehr.H.JürgensenLCo..Hamburg
Mehrere tüchtige (83

bei hohem Verdienst suchen
Elsner & Nauebev, Friedrichst.26.
Schuhmacher und Älrbeits
w burschen können sich melden.
Julius Wpillv8,Posenerstr.30.

Ei» DaGein-Ztrellher
kann sofort eintreten. (83

Dampfziegelei, Ritterftr. 15.

1 Miß. Sliitb 'MW
auf bessere Wagen, d r selbständig

ans dem Feuer arbeitet, auch

Itiillitiß.jlNlß.Wageiisottltt
sucht Hugo Sperling,
142) Wagenfabrik, Nake l.

t Källlherlachs,
Speck-Btictiinge l Flundern!
ff.Matj - u.Volimilcli.-Heringe,
fr. gutkoch. Malta-Kartoffeln

fieh.lt Emil Mazur.empt

Elysium.
Angenehmes Familien-Lokal.

Empfehle meinen kräftigen

rirrttas-tisch
Gedc» IM. 1 ()Iiid)fnrt. »M.

Reichhaltige
Frühstücks- u. Abendkarte.

Gut gepflegte Biere und weine.
Anerkannt vsrzügl. (104

Taffe Kaffee. “181
Luchen eigen. Gebäck

Zimmer fürBercine,Feftessen
usw. Eduard Schulz.

Bierfahrer, verlangt
Wallstr. 6.

Bekanntmachung.
W r bringen hiermit in Er ¬

innerung, daß die (125

IS irdsett steuern
(Zugang ) pro 1993/04

bis m 38 . April kr.
bezahlt werden müssen, andern ¬
falls kostenpflichtige Mahnung pp.
eintritt.

Der evangelische
Grmemiie-Kirchenrat.

Semmerfrifebe.
Erhotungsbed. finden angenehmen
Aufenth. aus bem Lande. Kräftige
Kost, gesde. Lufi — Wald, Garten,
hübsch. Zimmer vorb. Bromb-rg—
Na^e . Pension nach Ucbcreiutitnft.
Näheres Elisabethstr. 47 pr. l.

Präcisions-Taschenuhren
A. Lange & Söhne,
Gründer der Sächsischen Präcislons-Taschennhren-Industrie,

^SS; Glashütte in Sachsen.
Anerkannt bestes Fabrikat. — Viele Einrichtungen und

Verbesserungen gesetzlich geschützt, daher concurrenzlos.

ISCKHE l

Unsere Uhren

tragen diese
Schutzmarke
im Gehäuse.

V eroesserungen gesetzucn gescnutzi, aaner cuncurraiziu».

Prämiirt mit 26 ersten Preisen, darunter 1893 Chicago
3 Preise, Leipzig 1897 höchste Auszeichnung für die Branche.

Weltausstellung Paris 1900 s als Preisrichter ausser Wettbewerb. I
Stets vorrätig zu vorteilhaftesten Preisen bei

A. Radezewskt, Uhrmacher,
Bromberg, Danzigerstrasse Nr. 4. (235

Bismttrtf - ZITeterrab
mit umschaltbaren Kurbeln, garantiert betriebssicher, bei Anwesenheit
deS General-Vertreters heute und morgen von 4—6 Uhr auf

der Rennbahn im Betriebe zu besichtigen. (83
Interessenten werden T3 1S 1 B
ergebenst eingeladen. A

Bekanntmachung.
In daS Genossenschaftsregister

ist heute bei der 6j)ltt s llllb
$odtl» 6 liifi(bf 6 i|“tn 6 «lit=
AereiilS z« Broiberg, °>n.

getragene Genossenschaft mit be ¬
schränkter Haftpflicht, zu Brom ¬
berg. eingetragen:

Durch Beschluß der General ¬
versammlung vom 11. April 1904
ist das Statut geändert. Anstelle
des ausgeschiedenen Hermann
Niefeldt ist Emil Hochschild
in Sckleusenau in den Vorstand
gewählt. (11

Bromberg, den 22. April 1904.

Königliches Amtsgericht.

80000 Hk.
hinter 103 500 Mark Landschaft
ans Rittergut, unweit Bromberg,
in bestem Zustand und Kultur,
für bald gesucht. Offerten sub

J. Z. 460 an Haasenstein
«& Vogler A.-G., Berlin W.8.

Ifififiß m zur I.Stelle mdlsich.
lu DUU JHl. werd. mit 47 2 —5“ o

auf ein groß. lndl. Banerng., mass
Gbd, im Kreise Schubin gesucht
Besitz, nii t., fleiß., dtich. Mann u.

pünktl. Z nszabler. Off. bitte n.

J. G. postlgd. Schubiu zu richt.
40 000 M. z. 5% ges h.76000

M. Bankengeld a. e Rittergut über
600Morg. gr.I kl. Boden. Wertd.
Grd st. 180000 M. Hervorr.Wirtsch.
Off. u. R. L. 200 a. d. Geschst. d. Z.

Suche aus e. Zinshaus z. 2 St.
6-8000 M. Off. u. N.E11 a.Gst.

15 OOO M z. 2. St. golds. ges.
Off. u. 0. P. 100 nn d.Geschst. d. Z.

Goldsich. Hyp. v. 2(X)00 M. z. ced.
Off. li. F. an die Geschähst, d. Z.

2300II. U-Ld«!
stück zu verk. bezw. zu echteren.
Näberes Elisabethmarkt 7, II.

60000
pothek n von sofort zu Vera. Gfl.
O ff, n. W. W. a b. Geschst. d. Z.

5-0000 M. a. sich.HyP.z.verg.
Off. u. 8. 7 an d. Geschst. d. Ztg.

Emma Dumas
Nene Plarrstrasse 2 Nene Psarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte Hüte
in jedem Genre

zu

soliden Preisen.

«für^eVi. $o[jmingöciiin(6tuii(ita
in jeder Ausführung empfiehlt preiswert

L. Harcnsc N acht.,
«BiHbclfabtif. Kornmarktftr. 7.

Preislisten gratis und franko. =====:

Hierdurch beehren wir uns ergebenst anzuz igen,
daß wir die (84

Eisenhandlung
beb Herrn Emil Giese, hier. BchihMr. 89
käuflich erworben haben.

Wir werden dieselbe nach jeder Hinsicht vergrößern
und das Lager vervollständigen, dabei soll es unser
eifrigstes Bestreben sein, unsere werte Kundschaft auf
das Beste zu bedienen.

Wir bitten um geneigten Zuspruch.

Lappold & Martwieg,
Inh. Otto Lippold & Hans Hart wieg.

Kräftiger Mittagstisch wird
v* gesucht. Off. m. Preisangabe
u. V. Z. 501 an d. Geschst. d. Ztg.

Reue, sowie gebrauchte

Fahrräder!
(Ausverkanfspreise)

sowie alle Zubehörteile
Schläuche 4 Mk.
Mäntel.. 6 Mk.

Ferner

WiiMm«!
feinste Marke»

mit 5 jähriger Garantie von

50 an empfiehlt

FranzKreski
Danzigerftraste 7. (194

Herrslhaftlilhe Wohiliiiig
gesucht zum 1. Juli b. Js.
Etwa 6 Zimmer, reich!. Beigelaß,
gute Lage, Gartennutzung. An ¬
erbieten unter M. 4 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung (84

3-4 Z., Zub. u. (Mrt. b.rh Miet
z. 1.10. ges. Off, u. P.5QQ a. d. Gst
Louterr. - Laden nebst Wohng.
ö u. 3 Zlmmern n. Hnbeh. v. sof.
zu vermieten Danzigerstr. 60.

iiifl.8aii(n
ev. Rebenräume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornmar ktfii ayc Nr. 2.
Näh. durch 0. I^elmiing, bafelüft.0. Le i

DitgüiizelWgeAnziger-
firuHP 9ß best, aus 6 Zimmern,
MM <v, Balkon, Bad, sowie
reich!. Zub.hör ist v. 1. Oktober
ev. auch früher anderweitig preis ¬
wert zu vermieten. Nähere Aus ¬
kunft erteilt bereitwilligst (80
E. Unverferth, Bahnhofstraße 14.

1 Wohnung, 3 Zimm., Küche,
Zub., sofort sehr billig zu verm.

Off. it. B. 786 a. d. Geschst. d. Z.

Mittelsirühr 7 , 2 Xrcppcit
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs-

-uerff.
midt.

halber sofort zu vermieten. Z,
Fischerftr. 3,1. IVilü. Sch

Wo kaufe ich

weißeKoihtlöfe»
für 63 Mk. d.Stck.

Bei (70

Hannemann,
Wilh-lmftratze 33.

Frische Morcheln
empfiehlt billigst (486

Wilh. Hildenhrandt,
Bahnhofstrasse 3.

Lehrling SiUTÄ
Arthur Grey, Flora - Drogerie,

, Danzigerstraße 156. (1743

Ein Hansdiener
findet per 1. Mai Stellung. (82
AIderEegner,Friedr.-Wtlhlmst.

1 orbeiMer Hii«sbiei>cr
f. eintr.b. A.Schendel,9Btcn.©afe.

1 Arveitsdnrfchen
sucht OttoCzenkusch,23ätfermftr.
81) Schleus- nau, Friedenst. 20.

Einen ordentlichen

Laufburschen
suche zum 1. Mai er.

Dan;. Str. 160. F. W. Toense.

Arbeitsburschen
verl. R. Iiiingdeii,Thornerstr.32.

Ant« 6n!tttiib.8fl«fl)tttfitn
sucht Otto Jungs a,Sabnl)offt.l.

Kräftiger Laufbursche
gesucht Merkur, Brückenstratze 6.

Kochmamsell, Buffetfränlein,
KeÜnerlehrlinge,Hotel-Haus-

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindeustr. 1. Fernspr.384.

/SitA* ält. Mädchen ob. Iran
wllajt für alles, b. kochen kann,
für einen Herrn, Köchin,
Stnbenmädchen,Mädchen für
alles für Bromberg, Berlin ititb
lauter. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittleriu, Bärenstraße?.

bei hohem Lohn
fann ^ melden

Friedrichsplatz Nr. 3. Frau
Julie Goede, Gesinde Vermieterin.

Eine neunte Murbcittrin
и. j.Mädcheu z Erl. d.Sckneiderei
к. sof eintr. Lnisenstr. 36, 3 Tr.

AlleBttkällsttlll'bbZlu«»'
findet p. sos. ob. 1. Mai Stellung.
Poln. Spr. eriord. D. Auerbach.

Geübte (1773

Risliiim-Ttrickttillm
find.lohn.Bei'chäft. Posenerstr.«.

Pa. Magdeb. Sauerkohl,
Dillgurken, Senfgurkeu

einpsiehlt (134
C arl Freitag, Bärenstraße 7.

2 lpfelivri«r v. Faß
nur bis Sonnabend dieser Woche
ff. Borsdorfer, ä Liter 35 Pf.

A. Wegner, Schlensenau.

KltlMkNpßlMffN,
Gemüse-, Spargel-, Erdbeer.

Pflanzen,
Schling- u. Kletter-Pflanzen^

Obstbänme, Weinreben,
Pfirsiche, Aprikosen,

hochstämm. it. niedrige Rosen
empfiehlt (84

Robert Böhme
Bromberg.

Sie Tapeten,
Vorteil und Stnritrofettcn der
Gustav Schleis ing-

scheu Konkursmasse,
sow. Ergäuzungswaj'esi yer-
kaufe zu billigen, aber festen
Taxpreisen im Gcschäfts-
lokale Danziaernr. l5lb

aus. — Gleichzeitige.upfcyte
mein reichhaltiges Lager

Die Dearteetnng
einer Geiellscbaft, Versicherung
gegen Wasserschäden bei Wasser ¬
leitung, sucht für Rakel Kauf ¬
mann mit besten Verbindungen
zu übernehmen. — Offerten unter
„Massrrlritung“ an d. Gschst. d. Z.

Deekänfeuin,
tücht. u. gewandt,w mehrere Jahre
in Konditoreien und an der Kasse
tätig gewesen ist, s u ch t v. 15. 5.
anderw. Engag., a. ander. Branche.
Gute Zeugn, vorhanden. Offerten
unter 8. 6.11 a. d.Geschäftsst.d.Z.
FLine sanb. geübte Plätterin
^ in all. Plättarb., empf. sich tu

Wasch-u.Glanzpl.in u auß d.Hause.
Alwine Kolke, Knjawierstr. 45.

ke-r.KiiihcWrtilttilll. 8 l.
mit guten Zeugn, wünscht Stellg.
in Bromberg v. fof. ob. 15. Juni.
Näb.durch6.8iedert,Danzigerst.3.

EsSEEiilS KÄ||tLaurent, Mittelftraße 40. | luHandarb., m.gut Z., suchfstell a
— -r- 7 ^ r=- . ,—: | Stutze v45 5.Off erb u.Ll lOOa.d.G.

kciillte Rock- it.Mtititrft.
werd. Verl. Daselbst können auch
junge M ä d ch e n, welche die
Schneiderei erlernen woll., eintret.

E. Panse gran, Wilhelmstr. 12 .

f^ciibtc Taillenarbeitcrin n.
^ Maschinennähterin vedgt.
Eli se Husse,Danzigerst.l8 17.

jsiLeiibte Znarbei^erinnen zur
^ Schneiderei können s. melden.
A.Boering,Modistin, HfynestrAO

Bei hohem Lohn
dauernde Stellung

suche für
(82

Mädchen,
welche schon in der Buchbinderei
gearbeitet haben, desgl. I jung.

tücht. Gehilfen.
E. Stocssel, Friedrichsplatz.

Antennaria
Winterhärte weiße Teppichbeet ¬

pflanze, sehr zu empfehlen
100 Stück 1 Mark

1000 Stück 9 Mark

Cactus - Dahlien
tu schönsten Sorten “HMM

empfiehlt (84

Robert Böhme
B r o m b e r g.

Gnliißschk
Donnerstag

auf dem Etisabethmarkt.

7 )ptpii>@ ‘lazaani g
rrsasgrrv sgv simoj

fl) 'qvqmmraihiZ flg-u
qv«? -tPjlmgrL-tzrlUz«rL
Ksrrsjjsqrsa upm sitzsMD

Ijupapqmj
Tr-llmz rerl-re«.

Inschrift C. 8. Vor Ankauf tob
gewarnt. G. Belohnung abzug.
bei Schikowski, Prinzenstr. 24.

Ein großer weiß und schwarz
gefl. Hund bai sich eiugefmibeii.
Abzuh. geg. Vergüt, der Unkosten

Bahnhvfstratze 90, III r.

° Einige Waggons (79
vorzüglich kochende

Speisekartoffeln
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als auch Rosen u. a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHaus

FortzuBhalbcr
die 2. Etage rechts, 5 Zimmer
nebst Znbeh., zu verm. Näh, dorts.

Kl. Wohnung, 3 Tr., an ruh.
Miet.. f. 8 M. mon. v. sof. zu verm.
Näheres E ist-betbstraße 43a, pt. l.

Kl. Hofwohnung ob. ruhige
Werkstätte, Lagerraum, Keller rc.

zu verm. Neue Pfarrfrr. 2, 1.

Kl. Wohng.. Stube«. KM
hell. sofort zu verm. Hoffte. 2.

Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten

EÄ aSÄhftl 2 2 fei« lliiiblitttt Zimcr
Alte Sachen z. v. Boiest. 3,Ilr.H.

Eine Brille von der Boiestr.
nach d. Ehristuskirche verl. Gegen
Belohn, abzug. Boieftr. 1, II r.

zum 1. 5. er oder später für höh.
Beamten zu vermieten. (83
Wilhelmftr.i l, 2. E ng., 3 Tr.

(Dtoet znsammenh., fein mbl.
O Zimmer “MU zu vermieten.
1787) Rinkanerstraße 66, II.

Wirtin,Buffetfräul.,Haus-
mädchen, Hausdiener z. t. 5. 04
zu haben d. FrauAihertiueWeiss,
Stellenvermittlerin, Bahnhofst. 65.
Junge Mädchen erh. v. sogl. Stell.

Wirtin, Stütze, Köchin, Stuben-
mädch., Mädch.ftall.. a. zu Kinder»,
sogl.z.haben. FrauRnida Gelirke,
Stellenvermittleriu, Bahnhofst. 15.

Gesucht für feinen Haushalt in
Bromberg vom ca. 15. Mai ab

ßcmaniih Stuhcnmöhrften
iiiib ei« HlliMWkil.

Näheres Danzigerstrasie 2lft, I.

Junge Mädchen,
die die Schneiderei prakt. erlernen
wollen, können sich sofort melden
bei Geschwister Meyer,
1739) Bahnhofstr. 62.

Landknecht, Mädck.f.all. m.gnt.Z.
sogl.z.verm. MagdaleneDietricli,
(tzesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Amme erh. gute Stellg. b. höh. L.

LSchmiedegefellen,
1 Feuerarveiter, 1 auf Beschlag,

können eintreten. (1800
C. Breitenfeld, Gammftr.24.

Junge Mädchen,
die gelvillt sind, ihre Aussteuer
selbst änzufertigen u. für ihren
Gebrauch t asWeißnähen erlern,
wollen, finden gründliche Aus ¬
bildung unt. günstigen Beding ¬
ungen bei E. Aen 2 ,Töpferst.l 0 .

Ein Laufmädchen kann sich
melden b. Koch, Wollmarkt 1,11.

Aufwärtcrin für 2 Personen
ver langt Molt k eftr. 14, III r.

/Line sanb. Änfwärterin für
^ einige Vor-n.-Stund, wird ab
1 Mai ges. Prall, Tbolstr. 26.

litt fräst. lnf«nrtti«äb(fttM
sucht für den Nachmittag

A. Radczewski, Danzigerstr.4, II.

Patzers Jtobliliemtitt.
Täglich bis incl. Sonnabend

Wilb.Eyle’s

Lei-zizer
Sännet.

HeuLeMittw-Extva-
Vorstellung, sowie täglich neues

Programm. Anfang 81^ Uhr.

i

Coneordia.
$ d fl li*:

Frei-Konzert
o. Damenorch-sters ,ltelodia < .|

Stad t-Th eater.
Mittwoch:

Gastspiel Signorina Prevosti .

JLa Travlata.
Donnerstag:

TannMuser imi der Säipr-
krieg auf der Wartlifi.

Große romantische Oper in 3 Akten
von Richard Wagner.

Anfang 7Va Uhr.
Freitag:

2. und vorletztes Gastspiel
von Signorina Prevosti:

Der Barbier v. Sevi la.
Cavalleria Rusticana.

gjggT Erhöhte Preise. “WNU
ns Abonnements ungrlti g.
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